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Englands Sorgen
um den Mannſchaftserſatz

London, 3. November Die „Times“ weiſt in einem
Leitartikel nochmals auf die Notwendigkeit hin, der Armee neue
Mannſchaften zu verſchaffen. Sie ſchreibt, das Kriegs
gamnt brauche ſofort eine ſehr bedeutende Zahl neuer Truppen.
Es beſtehe gegenwärtig nicht die Abſicht, das militäriſche Alter
zu erhöhen, und die Regierung ſei bezüglich der Rekrutie-
rung in Jrland noch zu keinem endgiltigen Entſchluß ge-
langt. Auch die Anwerbung von großen Maſſen farbiger Truppen
ſei vorläufig ſehr un wahrſcheinlich. Man hoffe aber, die not
wendigen Mannſchaften mit Hilfe des beſtehenden Dienſtpflicht-
geſetzes zu bekommen, vorausgeſetzt, daß die anderen Miniſterien
das Kriegsamt entſprechend unterſtützen. Die Armee brauche
die neuen Mannſchaften, um ſie während des Winters aus
zubilden. Jn den Kriegsausſchüſſen habe man den Eindruck,
daß die Kommiſſion zur Verteilung des vorhandenen Menſchen
matexials und die Departements nicht mit der nötigen Entq49
ſchloſſenheit zu Werke gingen.

Das Kriegsamt habe vermutlich keine Urſache, dagegen auf
zutreten, daß alle Männer unter 25 Jahren mit alleiniger Aus-
nahme der gelernten Arbeiter in der Munitionsinduſtrie, dem
Kohlenbergbau und der Schiffahrt in die Armee eingereiht
würden. Die Gerichtshöfe, die ſich mit der Befreiung vom
Militärdienſt befaßten, ſeien eine Quelle großer Beſorgnis. Es
werde über Laxheit der militäriſchen Vertreter in dieſen Ge-
richtshöfen und in einigen Diſtrikten auch über die außerordent-
lich große Zahl von Untauglichkeitszeug niſſen ge-
klagt, welche die Aerzte ausſtellten. Wenn das Dienſtpflichtge
ſet energiſch zur Anwendung käme, würde kein Mangel,
ſondern ein Ueberfluß an Mannſchaftenmaterial vorhan-
den ſein.

Telegrammwechſel zwiſchen dem Präſidenten

der Sobranje und Jekow
Sofia, 3. Nov. Meldung der bulgariſchen Telegra-

phenAgentur.) Der Präſident der Sobranje hat
an den Generaliſſimus Jekow folgendes Telegramm
gerichtet:

Gelegentlich der Eröffnung der dritten ordentlichen Seſſion
der Nationalverſammlung haben die Volksvertreter
voller Genugtnung über die beiſpielloſe Tapferkeit, den unwider
ſtehlichen Schwung, den hochfliegenden Geiſt, die keine Grenzen
kennende Ausdauer und die unerſchütterliche Feſtigkeit unſerer
Truppen auf Antrag des Präſidenten einmütig ihrer Bewun-
derung für unſere tapfere Armee Ausdruck ver-
liehen und das Andenken der auf den Schlachtfeldern gefallenen
Helden geehrt. Jch bin beauftragt, Jhnen und durch Jhre Ver
mittlung der helden haften bulgariſchen Armee
die grenzenloſe Dankbarkeit der Abgeordneten aus
zuſprechen und Jhnen noch ſchlagendere Siege zu wünſchen, die
uns ermöglichen mögen, bald die endgültige Einheit
der bulgariſchen Nation zu verwirklichen.

Jekow antwortete mit folgendem Telegramm:
Jm Namen der Offiziere und Soldaten der Feldarmee und

in meinem eigenen Namen ſage ich den Abgeordneten wärm
ſten Dank für die von ihnen ausgedrückten Gefühle be-
geiſterter Dankbarkeit und die von ihnen ausgeſproche-
nen Wünſche. Die voll verdiente Würdigung, welche die Er-
wählten des Volkes dem Volksheer bezeugen, und in der ſich
die Gefühle der geſamten Nation widerſpiegeln, wird für die
Kämpfer zu einem neuen Antrieb, an dem heiligen Werk der
Einheit mit Beharrlichkeit und Vertrauen weiterzuwirken. Jch
darf der Nationalverſammlung verſichern, daß alle
Soldaten und Offiziere der Feldarmee ſich des großen und
entſcheidenden hiſtoriſchen Zeitabſchnites voll bewußt ſind, den
das Vaterland durchlebt, und daß ſie unerſchütterlich ent-
ſchloſſen ſind, ihre heilige Pflicht gegenüber dem Vaterlande
zur unmittelbar bevorſtehenden Verwirklichung des ſehnlichſten
Wunſches der bulgariſchen Raſſe bis zum Ende zu erfüllen.

Der bulgariſche Heeresbericht
Sofia, 4. November. Bericht des Generalſtabes vom

November.) Mazedoniſche Front: Ein Angriff ſchwacher
feindlicher Einheiten weſtlich des Malik-Sees wurde zurück-
geſchlagen. Unſere Stellungen in der Ebene von Monaſtir wurden
von feindlicher ſchwerer Artillerie erfolglos beſchoſſen. Schwache
feindliche Angriffe gegen Tarnova und Dobropolje wurden abge-
wieſen. Jm Wardar-Tal ſchwache Artillerietätigkeit. Am
Fuße der Belaſica Planing Ruhe. Ein feindliches Flug-
zeug warf wirkungslos Bomben auf die Dörfer Bujuk Mahle und
Burſuk ab. Jm Struma-TDal wirkungsloſes Artilleriefeuer
mit Unterbrechnngen. Der Feind hat das Dorf Kakaroska
vreisgegeben.

An der Küſte des Aegäiſchen Meeres Ruhe.
Rumiäniſche Front: Die Lage iſt unverändert. Zwei
feindliche Kriegsſchiffe bombardierten Konſt an z a, wurden aber
von den Küſtenbatterien vertrieben. Längs der Donau ſchwaches
Artillerie- und Jnfanteriefeuer.

Prinz Mircea
Bukareſt, 3. Nov. (Agence Havas.) Prinz Mircea

iſt am Donnerstag geſtorben.

Sonntag, 5. November 1916 Geſchäftsſtelle in Berlin und Berliner Schriftleitung:
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Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 4. November.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Starker Artilleriekampf ging feindlichen An

griffen voran, die aber in unſerem Feuer nur in be
ſchränktem Umfange zur Durchführung kamen, ſo nord-
weſtlich von Courcelette und im Abſchnitt Gueude-
court-Lesboeufs; ſie wurden abgeſchlagen.

Neun feindliche Flugzeuge ſind im Luft
kampf und durch Abwehrgeſchütze abgeſchoſſen.

Heeresgruppe Kronprinz
Gegen unſere Höhenſtellungen öſt lich der Maas

ſchwoll das feindliche Feuer am Nachmittag erheblich an.
Franzöſiſche Vorſtöße zwiſchen Douaumont
und Vaurx blieben erfolglos.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Generalfeldmarſchalls

Prinz Levpold von Bayern
Unſere Erfolge links der Narajowka wurden

durch Erſtürmung weiterer Teile der ruſſiſchen Haupt-
ſtellung ſüdweſtlich von Folw. Krasnoleſie erweitert
und gegen Wiedereroberungsverſuche des Feindes be-
hauptet.

Front des Generals der Kavallerie
Erzherzog Karl

Auf dem Nordteil der ſiebenbürgiſchen Oſt-
front iſt die Gefechtstätigkeit wieder reger geworden,
ohne daß es bisher zu bemerkenswerten Jnfanteriekämpfen
gekommen iſt.

An der Südfront wurden einzelne rumä-
niſche Angriffe abgewieſen. Die Höhe Rosca
(ſüdweſtlich des Altſchanz-Paſſes) wurde vom Gegner be-
ſetzt. Südweſtlich von Predeal gewannen wir eine rumä-
niſche Stellung, die wir im Nachſtoß am 2. November be-
reits beſetzt, in der folgenden Nacht aber wieder verloren

über 250 Gefangene fielen hier in unſere

Balkan- Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v. Mackenſen
Bei einer Unternehmung öſterreichiſch- ungariſcher Mo-

nitore gegen eine Donau-Jnſel ſüdweſtlich von Ruſtſchuk
wurden zwei Geſchütze und vier Minenwerf er
erbeutet. Jn. der Dobrudſcha keine weſentlichen
Ereigniſſe.

Mazedoniſche Front
Die Lage iſt unverändert.

Der Erſte Generalquartiermeiſter
Ludendorff.

Schwere Exploſion in der Deſſauer Gasanſtalt
Deſſau, 4. Nov. Gegen 1 Uhr mittags iſt das Ma

ſchinenhaus und das Reinigungshaus der hieſigen
Gas anſtalt in die Luft geflogen. Dichte ſchwere Rauchwolken
ſtehen am Himmel und verkündeten ein ſchweres Unglück. Der
Dampfkeſſel der Anſtalt war explodiert und hatte das
Reinigungshaus mit dem dort ſtehenden großen Lieſſor mitge-
nommen. Sämmtliche Dächer auf dem Grundſtück der Anſtalt
wurden abgedeckt, ebenſo Wände eingedrückt. Das Feuer wurde
durch die ſchnell herbeigeeilte ſtädtiſche Feuerwehr gelöſcht. Jn
der Stadt wurden bis in die entfernteſte Gegend Hun-
derte von Spiegelſcheiben eingedrückt. Ueberall
ſehen die Straßen wie mit Glas beſät aus. Zum Glück
ſcheinen Menſchenleben nicht zu beklagen zu ſein.
Einige Leichtverletzte wurden verbunden und konnten
ihren Heimweg antreten. Das nahe der Gasanſtalt liegende
Garniſons lazarett wurde ſofort geräumt. Der
BVetrieb der Anſtalt iſt geſtört, ſo daß die Stadt vhne Licht
iſt. Ueber die Entſtehungsurfache iſt nichts bekannt. Jn den
zerſtörten An lagen wurden gefangene Ruſſen und
Franzoſen beſchäftigt.

Die norwegiſche Antwort
Kriſtiania, 3. Nov. „Morgenbladet“ zufolge werden

Vertreter des Präſidiums, des Storthings und der Partei
führer heute nachmittag die endgültige Form der
norwegiſchen Antwort auf die deutſche Note
beraten, worauf die Antwort wahrſcheinlich nächſter Tage
überreicht werden dürfte.

Ein neues engliſches „Baralong“ Verbrechen

J

Ein neuer „Baralong“-Hall
Noch hat ſich die Empörung über die Scheußlichkeit des

„Baralong“- Mordes nicht gelegt, und ſchon wieder
muß dem deutſchen Volke Nachricht von einem ähnlichen
Verbrechen gegeben werden, deſſen ſich England und ſeine
Seeſtreitkräfte ſchuldig gemacht haben. Ein deutſcher, aus
England in die Schweiz übergeführter Offizier hat folgen-
des berichtet:

Das deutſche Unterſeeboot „U 41“ hat am 24. September 1915
in der Nähe der Scilly-Jnſeln einen Dampfer unter
amerikaniſcher Flagge angehalten. Während der Dampfer
ſtoppte und anſcheinend Anſtalten traf, ein Boot zu Waſſer zu
laſſen, lief das U-Boot bis auf eine Entfernung von etwa 300
Metern an den Dampfer heran. Jn dieſem Augenblick klappte der
Dampfer plötzlich an zwei Stellen die Roeling herunter, eröffnete
aus zwei Schiffsgeſchützen das Feuer auf das U-Boot und beſchoß
es außerdem aus zahlreichen Gewehren. Das alles geſchah bei
wehender amerikaniſcher Flagge! Das U-Boot, das
ſchwer getroffen worden war, ging zunächſt unter, jedoch
gelang es ihm nach kurzer Zeit wieder an die Oberfläche zu kom
men. Durch ein jetzt geöffnetes Luk konnten gerade noch der
Oberleutnanut zur See Crompton und der Steuermann
Godau aus dem Boot herauskommen, als es zum zweitenmal
und nun für immer in der See verſank Trotz ſchwerer Ver
wundung des erſteren, gelang es ihm wie auch dem Steuermann
ſich ſchwimmend zu halten, auch nach einiger Zeit ein leer in der
Nähe treibendes Boot zu erreichen und zu beſteigen. Der Dampfer,
der dies bemerkt hatte, kehrte nun zurück und hielt mit hoher
Fahrt rechts auf das Bovot zu aber nicht etwa, wie man hätte an
nehmen ſollen, um die beiden hilfloſen Schifförüchigen zu retten,
ſondern um das Bvoot zu rammen.

Zu dieſem Zweck war ſogra vorn auf der Back ein Mann auf-
geſtellt, der die nötigen Anweiſungen für das Steuern zur Kom
mandobrücke hinaufrief. Kurz bevor das Boot getroffen wurde,
ſprangen die Schiffbrüchigen in die Bugwellen des rammenden
Schiffes und es gelang ihnen ſich ſpäter an den Trümmern des
Bootes feſtzuhalten. Erſt nachdem ſie wieder über eine halbe
Stunde im Waſſer gelegen hatten, kehrte der Dampfer in ihre
Nähe zurück und nahm ſie nunmehr auf. An Deck ließ ſich aber
kein Offizier blicken. Anſtatt dem verwundeten Oberleutnant,
der einen doppelten Kieferbruch, einen Schuß an
der linken Schläfe, eine fingerbreite Wunde mit
drei Splittern in Naſe und Backe ſowie ein zer-
ſchoſſenes Auge bei der Beſchießung des UBootes davon
getragen hatte, Hilfe zu l eiſten, wurden die beiden Geretteten er
barmungslos in einem Deckverſchlag eingeſperrt,
der etwa 1 Meter hoch und 2 Meter lang und vorne mit Eiſen
ſtäben abgeſchloſſen war. Hier mußten ſie verbleiben bis zu
ihrer Ankunft in Falmouth am 25. September 1915. Erſt dort
wurde dem Verwundeten die erſte ärztliche Hilfe zuteil.

Soweit zunächſt der Bericht. S
Als ſeinerzeit die engliſche Regierung durch Gegen

maßnahmen der deutſchen Regierung gezwungen war, den
in engliſche Hände gefallenen UBootsbeſatzungen eine
einigermaßen menſchliche Behandlung angedeihen zu laſſen,
wußten bald darauf die Zeitungen zu berichten, daß die
engliſche Regierung, um dieſem Zwang aus dem Wege zu
gehen, den Befehl gegeben hatte, keine deutſchen
U-Bootsleute mehr zu retten, ſondern ſie in
ihren verſenkten Booten ſo lange auf dem Grund des
Meeres zu laſſen, bis man annehmen könnte, daß ſie tot
ſeien. Damals ſträubte ſich noch jedes menſchliche Gefühl
dagegen, an dem Erlaß eines ſolchen Befehls zu glauben.
Als dann aber die engliſche Regierung ſich unter Aus-
flüchten ſchützend vor die „Baralong“- Mörder
ſtellte und ſich weigerte, ſie vor Gericht zu ziehen, wurde
unwillkürlich der Gedanke an die Zeitungsmeldungen und
den angeblich engliſchen Befehl wieder wach. Man fragte
ſich, weigert ſich die engliſche Regierung etwas deshalb, weil
die „Baralong“-Mörder nur auf Befehl gehandelt hatten
und daher auch nicht von der engliſchen Regierung beſtraft
werden konnten? Aber auch damals noch wies man dieſen
Verdacht von ſich, obgleich kühle Ueberlegung uns hätte
ſagen müſſen, daß ſolche Befehle von Seiten
eines England durchaus nicht unmöglich
ſind, daß im Burenkriege Zehntauſende von Frauen und
Kindern erbarmungslos zu Tode gehungert und daß in
dieſem Kriege in unſeren Kolonien den Schwarzen Kopf-
preiſe für deutſche Angehörige gezahlt hat. Der „Bara-
long“ Mord und das eben mitgeteilte neue Verbrechen
lagen kaum einen Monat auseinander.

Beide Untaten gleichen einander ſehr.
Wie ſchlecht das Gewiſſen der engliſchen Regierung in die
ſem Falle iſt, geht daraus hervor, daß ſie das Bekanntwerden
dieſer Scheußlichkeit auch mit den verwerflichſten
Mitteln zu verhindern ſucht. Dies iſt ihr trotz
dem t deutſchen Oer Bericht des deutſchen iziers iter:Erſt am 29. September 1915 iligie b r.
bekleidet nur mit Hemb und Unterhoſe und
unter ſtarker Bedeckung, an Land in ein Hoſpigz be
fördert, um am 6. Oktober nach Plymouth und am 10. Ok-
tober dortſelbſt in ein Holviz übergeführt au werden, Von Bly



nach Hork Caſt lemouth wieder warden ſie am 6. Nvveonber
ins Militärgefänignis zuſammen in einenNaum Am 13. Degember 1915 wurde ſchließlich der
verwundete Offigier mit noch offenen Wunden nach
Dyffryn Alled übergeführt. Der Lagerarzt ſchlug
ſpäter vor, den Offizier wegen der Schwere ſeiner Verwundung
(das andere Auge war in Sefahr) zur Aus lieferung nach
der Schweiz zu ſchicken. Von der erſten unterſuchenden
ſchweizer Aerztekommiſſtion wurde er auch angenommen, ebenſo
bei der Hauptunterſuchung von anderen ſchweizer Aerzten.
Trotzdem legte der engliſche Generalarzt ein Veto ein und der
Verwundete mußte in England zurückbleiben. Hinzu
zufügen iſt noch, daß Oberleutnant zur See Crompton ver-
ſchiedentlich verſucht hat, über die amerikaniſche Botſchaft in
London an die deutſche Regierung zu berichten, daß ſeine
B richte aber bei der deut ſchen Regierung nicht
eingelaufen ſind.

Nachdem alſo der engliſchen Regierung nicht gelungen
iſt, den verwundeten Oberleutnant an ſeinen Wunden
ſterben zu laſſen, um ſo den Hauptzeugen zu be-
ſeitigen, ſucht ſie ihn wenigſtens für die Dauer des Krieges
für die Oeffentlichkeit ohne Rückſicht auf ſeinen Zuſtand
unſchä)d lich zu machen. Jn dieſen Tatſachen iſt
nicht nur das Eingeſtändnis der Wahrheit des Berichteten
zu finden, ſondern auch das ſchlechte Gewiſſen der
angeblich für Kultur und Menſchlichkeit kämpfenden eng-
liſchen Regierung. Der Kommandant des Unterſeebootes
„U 41“ war Kapitänleutnant Hanſen, einer der tapfer-
ſten und bewährteſten Unterſeebootskommandanten der
deutſchen Marine.

-AA—

Militäriſche Veränderungen
Südfront: Die Lage iſt unverändert.
Berlin, 4. Nov. Wie das Militärwochenblatt meldet, iſt

Generalleutnant Wild v. Hohenborn mit der Führung des
16. Armeekorps beauftragt worden.

Das Blatt meldet ferner: v. Stein Generalleutnant,
Staats und Kriegsminifter, iſt zum General der Artillerie be
fördert worden. Ferner iſt der bayeriſche Generalleutnant Ritter
v. Höhn zum General der Artillerie befördert worden. Die
bayeriſchen Generalmajors Ritter v. Jäger, Schloſſer und
Burkhardt ſind zu Generalleutnants befördert worden. Dem
bayeriſchen Generalmajor à la ſuite der Armee Freiherrn
v. x aßberg iſt der Charakter als Generalleutnant verliehen
worden.

Dank des Reichskanzlers an die Preſſe
Die Bedeutung der Preſſe für die Unter

bringung unſerer Kriegsanleihen iſt wiederholt ſchon
hervorgehoben und von berufener Stelle auch anerkannt
worden. Um den Erfolg der letzten Kriegsanleihe
hat ſich der Verein Deutſcher Zeitungs-
verleger ganz beſonders bemüht. Auf die Ueberſendung
des hierauf bezüglichen Materials hat der Reichs-
kanzler unterm 28. Oktober an den Vorſitzenden des
Vereins, Dr. R. Faber in Magdeburg, die nachßehende
Zuſchrift gerichtet:

„Für die mir namens des Vereins der Deutſchen Zeitungs-
Verleger vor Abſchluß ber Kriegsanleihezeichnungen mitgeteilten
Belagſtücke über ſeine umfafſende Werbetätigkeit, ſage ich
Jhnen verbindlichſten Dank. Zurücblickend auf den
jetzt feſthehenden glänzenden finanziellen Erfolg bin ich mir
hewußt, in wie hohem Maße das Gelingen von der Mit-
arbeit der Preſſe abhing. Deutſchland kann auf dieſe
ausgezeichnete Leiſtung feiner Preſſe, an ber
die hingebende Tätigkeit Jhres Vereins hervorragenden Anteil
beſitzt, ſtols ſein. Mit der vorzüglichen Hochachtung bin ich
Euer Hochwohlgeboren ergebenſter Bethmann Hollweg.“

Dieſe Anerkennug der berufenſten Stelle beſtätigt und
ergänz in erfreulicher Weiſe die freundlichen Worte, mit
denen der Reichsſchatzſekretär Graf Roedern bei der
Einbringung des neuen Zwölfmilliardenkredits im Reichs
tage und der Präſident des Reichsbankdirektoriums,
Dr. Havenſtein, in der letzten Sitzung des Zentral-
ausſchuſſes der Reichsbank der Verdienſte der
a eſſe um den Erfolg der fünften Kriegsanleihe gedacht

en.

Ein Zeppelin irrtümlich über holländiſchem
Gebiet

Haag, 3. Nov. Dem Korreſpondenzbüro wird vom
Miniſterium des Aeußern mitgeteilt, daß der bevoll-
mächtigte Geſchäftsträger des Deutſchen Reiches im Auf-

Der türkiſche Heeresbericht
Konſtantinopel, 3. November. (Amtlicher Kriegsbericht

vom 3. November.) Aegyptiſche Front: Unſere Flugzeuge
warfen am 1. November erfolgreich eine große Anzahl von Bomben
auf Suez und den Hafen Tewfik, ſowie auf Eiſenbahnanlagen
der Engländer weſtlich des Kanals.

Kaukaſusfront: Nördlich von Bitlis fanden für uns
günſtige Scharmützel ſtatt. An den Gefraden des Hänott haben
wir Erfolge davongetragen, die noch ausgebaut werden. Jm Zen-
trum und auf dem linken Flügel Scharmützel, gleichfalls zu
unſeren Gunſten. Die Ruſſen, die ſich auf einem Wege, der
von ihren für die Ziviliſation und die Menſchenrechte kämpfenden
Verbündeten zuerſt betreten wurde, nicht wollen übertreffen
laſſen, ſcheinen letzthin für ihre Marine im Schwarzen Meere eine
ruhmreiche Aufgabe gefunden zu haben. Sie ahmen die Taten
der Engländer und Franzoſen an der ägäiſchen Küſte nach und
landen unter dem Schutze ihrer Artillerie an verſchiedenen
Punkten der Küſte Räuberbanden. Dieſe haben keine weitere
militäriſche Aufgabe zu erfüllen, als das Hab und Gut unſerer
friedlichen, unverteidigten Bevölkerung zu plün dern und ihre
Wohnſtätten anzuzünden. Am Ende dieſer Gemein
heiten nimmt die ruſſiſche Flotte die Raubritter der ziviliſation
bringenden Entente wieder an Bord und zieht ſich in ihre Häfen
zurück. Dieſes neue Ehren- und Ruhmesblatt, das die ruſſiſche
Flotte ſoeben der Geſchichte ihres Landes hinzugefügt hat, muß die
Ruſſen ſtolz machen und wert, daß man ſie dazu beglückwünſcht.

Teilweiſe Zerſtörung eines ruſſiſchen
Großkampfſchiffes?

Kopenhagen, 3. November. „Berlingske Tidende“ ver
öffentlicht ein Privattelegramm aus Stockholm, wonach ein
ſchwediſcher Geſchäftsmann, der von einer Geſchäftsreiſe nach
Rußland und Finnland zurückgekehrt iſt, berichtet, daß das
Linienſchiff „Sewaſtopol“ vor gcht Tagen vor Helſing
fors auf eine Mine geſtoßen und teilweiſe z erſt ört worden
ſei. Deutſche Unterſeeboote hätten ſich am Hafeneingang von
Helſingfors gezeigt. Mitte Juli ſei eine deutſche Torpe-
dojäger-Flottille vor Utö, einer Alandsinſel, erſchienen
und habe die Vevölkerung, die beim Hafenbau beſchäftigt war,
gezwungen, die Arbeit einzuſtellen. Jn der Umgegend vom
Helſingfors arbeiteten 20000 Chinefen beim Eiſenbahn-
bahnbau.
Keine ruſſiſchen Truppen mehr an der franzöſiſchen

Front
Von der Schweizer Grenze, 3. Nov. Nach Mel

dungen Schweizer Blätter geht aus Pariſer Zeitungsberichten
hervor, daß im Verlauf der letzten Woche der größte Teil
der in Frankreich befindlichen ruſſiſchen Trup-
pen in aller Stille von der Front zurückgezogen
wurde. Ob die ruſſiſchen Streitkräfte Frankreich wieder verlaſſen
haben und nach Saloniki gebracht wurden, iſt aus den
Zeitungsmeldungen nicht erſichtlich. Jedenfalls aber befinden

keine ruſſiſchen Truppen mehr an der franzöſiſchen Kampf
ront.

Der rumäniſche Heeresbericht
vom 3. November. Nord und Nordweſtfront: An der
Weſtgrenze der Moldau keine Veränderung. Jm Bugzeu-Tale
haben wir angegriffen und die Berge Siriul und Tabarumio be-
ſet. Bei Tablabutzi rückten wir über die Grenze vor. Bei
Predelus iſt die Lage unverändert. Jm Prahova-Tale heftige
Angriffe des Feindes auf unſeren linken Flügel. Unſere Truppen
halten ihre Stellungen. Jn der Gegend von Dragoslavelo Schar-
mützel und ſchwächer gewordene Artilleriebeſchießung. Oeſtlich

der Alt geht der Kampf mit Heftigkeit auf der ganzen Front

trage ſeiner Regierung deren Be dauern und Ent
ſchuldig ung ausgeſprochen hat, daß ein deutſches
Luftſchiff am 22. Oktober über niederländiſchegGebiet geflogen iſt. Der Geſchäftsträger teilte gleich

zeitig auf Erſuchen des deutſchen Großen Hauptquartiers
nit, daß di ebietsverletzung durch einen Zeppelinz t die FWiet letung 6 n S Not muß noch nicht ſo groß ſein, wenn die Berliner die ſo gutder Armee geſchehen ſein müſſe, der nach den beim Haupt

quortier eingetroffenen Berichten infolge eines Schadens
am Motor und an der Steuereinrichtung gezwungen ge

Der Komweſen ſei, zwei Bengzinbehälter auszuwerfen.
mandant des Luftſchiffes, der offenbar ganz falſch orientiert

ſchmeckenden Stoppelrüben nicht wollen.

geweſen ſei, habe gemeldet, daß dies über belgiſches Gebiet
geſchehen ſei. Das Sroße Hauptquartier würde ſich ſchon
vorher entſchulpigt haben, wenn es ſich bewußt geweſen
wäre, daß da Luftſchiff über niederländiſches Gebiet ge
flogen iſt. Die deutſche Regierung behält ſich vor, das durch
den niederländiſchen Geſandten gerichtete Erſuchen (wört-
lich: Vercoek) zu beantworten, ſobald ihr die vollſtändigen
Berichte über den Vorfall zugegangen ſind.

Der Staatshaushaltsplan Hamburgs
Hamburg, 3. Nov. Der Staatshaushaltsplan

für 1917 ſieht gegenüber einer Einnahme von 161 427 233
Mark eine Ausgabe von 212 785 133,91 Mark, mithin einen
Fehlbetrag von 51 357 900 Mark vor. Für 1917 iſt
die Erhöhung von zehn Einheiten der Einkommenſteuer
vorgeſehen. Der Senat beantragt, den Fehlbetrag vorläufig
durch zeitweilige Anleihen zu beſchaffen. vorbehaltlich end-
gültiger Beſchlußfaſſung über die Deckung des Ausfalles.

Franugsſiſches Sanuitätsperfonal für Rumänien
Kopenhagen, 3. Nov. „Politiken“ meldet aus Ber

gen: Jn den letzten drei Tagen iſt eine große franzö
ſiſche Ambulanz, etwa 100 Perſonen, über Bergen
nach Rußland gereiſt. Der größte Teil davon reiſt
weiter an die rumäniſche wo großer Mangel an
Sanitätsperſonal und an bandtſtoffen herrſcht.
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weiter. Weſtlich des Jiul dauert unſere Verfolgung an; wir er-
beuteten noch vier Geſchütze und viel Kriegsmaterial. Bei Orſova
nichts neues.

Wer vertenert die Lebensmittelpreiſe
Da in den Kreiſen der großſtädtiſchen Verzehrer viel

zu wenig bekannt iſt, welcher Unterſchied zwiſchen den Er
zeuger- und letzten Handelspreiſen beſteht, ſo kann zur Be
lehrung vielleicht eine tatſächliche Schilderung dienen, die
Rittergutsbeſitzer von Treskow in Gieſenbrügge bei
Glaſow in einem Berliner Lokalblatte gibt. Es heißt da:

„Wie jeder normal denkende Landwirt halte auch ich es für
meine Pflicht, die Städter möglichſt mit Lebensmitteln zu ver-
ſehen. Jch verlud deshalb am vergangenen Sonnabend 200 Ztr.
Stoppelrüben an einen ſtädtiſchen Verkaufsvermittler nach Berlin
und bemerke hierzu, daß an meinem Tiſch die Stoppelrüben ſehr
gern gegeſſen werden. Sonnabend kamen die Höchſtpreiſe heraus,
der Zentner Stoppelrüben 1,50 Mk. Das Ergebnis war, daß mir
mein Verkäufer aus Berlin telegraphierte, die Stoppelrüben
wären unverkäuflich, ich müſſe dieſelben anderweitig unter-
bringen. Jm Geſchäftsleben geht ſo manches ſchief und muß mit
genommen werden. Jch fuhr deshalb nach Berlin und ſchickte die
Stoppelrüben über Berlin hinaus mit dem Gedanken: die

Wie ich der weiteren
Verfrachtung wegen auf dem Oſtbahnhof war, traf ich dort zwei
ärmlich gekleidete Frauen, die in einem Kinderwagen Kohlrüben
fuhren. Auf meine Frage, was ſie für die Kohlrüben gegeben
hatten, erzählten ſie, der Zentner koſte 6,50 Mk. und ſie ſeien
glücklich, daß ſie ſo billig gekauft hätten, denn beim Kleinhändler
koſte das Stück 40 Pfg. Wir zählten die auf dem Wagen liegenden
Kohlrüben; es waren 35 Stück. Der Zentner mithin beim
Händler 14 Mark. Wer treibt nun Wucher? Der
Landwirt erhält ab Verladeſtation 2,50 Mk. für den Zentner, es
ſollen dann noch 50 Pfg. Fracht auf den Zenter hinzukommen,
von hier aus koſtet der Zentner nur 25 Pfg. Kommt der mit
200 Zentnern beladene Waggon auf den Oſtbahnhof, ſo ſtellen ſich
200 Zentner auf 600 Mark, der Zentner alſo 3 Mk. Die
Frauen fahren auf den Bahnhof und kaufen den Zentner aus dem
Wagen heraus mit 6,50 Mk., alſo Händleraufſchlag auf den
Waggon 700 Mark. Werden die Rüben beim Kleinhändler ge-
kauft, ſo koſten 200 Zentner zu 14 Mark den Verzehrern
2800 Mark. Alſo der Erzeuger erzielt loko Berlin 600 Mark
für den 200-Zentner-Waggon. Auf dem Bahnhof erzielt der
erſte Ankä ufer 1300 Mark, die letzten
2800 Mark. Weitere Erklärungen überflüſſig. as nennt
man dem Volk die Nahrungsmittel billig machen!“

Kartoffelpreiſe im Deutſchen Reich und im
Ausland

Ein Beiſpiel dafür, wohin es führt, wenn jeht im Kriege
dem freien Handel freier Spielraum gelaſſen wird, zeigt die
gewaltige Steigerung der eiſe in Luxemburg.
Dort koſtete bis vor kurgem der Doppelzentner Kar-
toffeln nicht weniger als 48 Mark. Die Regierung ſah ſich
infolgedeſſen veranlaßt, einen
für den Doppelgentnerx beträgt. n in
die Höhe der K e geklagt wird, ſo ſollte man ſich dieſe

beſten Beweis für dieehe h i uns de olgten Verfehrens liefert.

Somme und Siebenbürgen
II.

Der Verlauf der Sommeſchlacht läßt ſich in vier große
Abſchnitte einteilen, die im weſentlichen mit den Kalender-
monaten ihrer Dauer zuſammenfallen:

Der Juli brachte den erſten Anſturm. Obwohl wir
dieſen erwartet hatten, darf doch zugeſtanden werden, daß
die Stärke und Dauer ſeiner artilleriſtiſchen Vorbereitung
unſere Erwartungen um ein vielfaches übertroffen hat.
Nur der beiſpielloſen Hingabe und Aufopferung unſerer
Truppen iſt es zu verdanken, daß es gelang, den erſten
wuchtigen Durchbruchsverſuch aufzuhalten. Schon in der
zweiten Julihälfte ſah der Feind ſich gezwungen, ſeine ur-
ſprüngliche Durchbruchsabſicht aufzugeben, und an Stelle
des Durchſtoßes in nordöſtlicher Richtung, alſo in die Spitze
des von ihm im erſten Anlauf erkämpften Geländedreiecks
hinein, die beſcheidenere Taktik des Aufrollens durch aus-
einanderſtrebenden Doppeldruck auf die Schenkel des Drei-
ecks zu ſetzen.

Als auch dieſe neue Taktik bis Ende Juli nicht zum Er
folge geführt hatte, ging der Feind während des Monats
Auguſt zu einer ziemlich planloſen Taktik des allgemeinen
Drucks auf die Geſamtfront über. Sie brachte ihm trotz
immer wiederholter höchſter Kraftanſtrengungen nur un
weſentliche Teilerfolge.

Wir wiſſen aus einer großen Reihe von Preſſeäuße-
rungen und haben auch auf andere Weiſe in Erfahrung
bringen können, daß gegen Ende Auguſt in den Reihen
unſerer Feinde, zumal der Franzoſen, die Erkenntnis ſich
Bahn gebrochen hatte, daß die Sommeoffenſive ihr Ziel
nicht erreicht habe und kaum jemals erreichen werde.

Damals drängte ſich unſeren Feinden die Notwendig-
keit auf, dem allgemeinen Sinken der Siegeshoffnung
durch eine bedeutſame Neugeſtaltung der Dinge entgegen-
zuwirken. Durch kräftigen Druck gelang es, den neuen
Feind, Rumänien, auf den Plan zu bringen.

Eine Reihe von ſchwerwiegenden Kriegsratsſitzungen
fand ſtatt. „„Für den Fortgang der Sommeſchlacht wurden
ihre Beſchlüſſe von einſchneidender Bedeutung. Die deutſche
Führung hat dieſe Beſchlüſſe und ihre Auswirkung voll
erkannt und auch ihrerſeits zum Ausgangspunkt wichtiger

und heilſamer Entſchließungen gemacht.
Von dem Septemberkriegsrat unſerer Feinde datiert

die wiederum völlig veränderte Taktik, welche in der Folge
eingeſchlagen wurde, und die während des September
auch zu einer unleugbaren Steigerung des feindlichen Vor-
drängens und zu verhältnismäßig bedeutenden Erfolgen
geführt hat. Jn drei großen Anläufen, vom 3. bis 7. Sep-
tember, vom 12. bis 17. September und mit ſtärkſter An-
ſpannung und entſprechend bedeutſamen Erfolge am 25. bis
27. September, verſuchte der Feind, ſeine neue Abſicht zu
verwirklichen. Man muß anerkennen, daß dieſe neue Taktik
nichts anderes bedeutet, als entſchloſſene, nur den veränder-
ten Umſtänden entſprechend etwas abgewandelte Wieder-
aufnahme der kühnen Anfangsabſicht: des ſtrategiſchen
Durchbruchs, der nun wiederum die Richtung auf die Spitze
des erkämpften Dreiecks bekam. Da dieſe Spitze nördlich
der Somme, im Abſchnitt zwiſchen Somme und Ancre, lag,
ſo brachte der neue Plan des Septemberbeginns die end-
gültige Spaltung der Sommeſchlacht in zwei im weſent-
lichen getrennte Schlachten.

Die Südſchlacht, im Abſchnitt Biaches bis Ver-
mandovillers, zeigte nach einem großen Durchbruchsverſuch
auf der Geſamtfront von Mitte September an ein allmäh-
liches Nachlaſſen der Geſamtſtärke.

Trotzdem hat der Feind auch in der Südſchlacht zwar
nicht cuf Grund eines großen operativen Gedankens, wohl
aber durch eine Reihe kraftvoller Einzelſtöße einen
immerhin erkennbaren Geländegewinn erzielt, insbeſondere
in den Abſchnitten zwiſchen Berny und Chaulnes, alſo an
der Südecke des Dreiecks. Von einem weiteren Ausbau
dieſer Erfolge hat er, jedenfalls infolge der bereits er-
littenen Verluſte, Abſtand nehmen müſſen.

Dafür verlegten unſere Feinde die Wucht ihrer gemein
ſamen Angriffe ganz unverkennbar in den Nord-
ab ſchnitt zwiſchen Somme und Ancre, und hier iſt es
ihnen gelungen, das erkämpfte Dreieck nicht unerheblich
zu erweitern.

Den Höhepunkt ihrer Anſpannung und ihres Erfolges
bedeutet die Schlacht des 25. bis 27. September, welche den
Feinden die Ortſchaften Gueudecourt und Rancourt und das
geſamte zwiſchen ihnen liegende Gelände, eingeſchloſſen die
größere Ortſchaft Combles, eintrug. Das Ziel ihrer un-
erhörten Anſtrengung aber, den ſtrategiſchen Durchbruch
an der Spitze des Dreiecks, haben ſie auch in dem unvorſtell-
bar gewaltigen und mörderiſchen Ringen des September
nicht erreicht. Das beweiſt ein Blick auf die Karte der Lage
zu Ende September: Das Dreieck, welches zu Beginn des
September mit der Spitze bei Longueval im weſentlichen
im Sinne der Hauptangriffsrichtung lag und ſo die feind-
liche Anfangsabſicht des ſtrategiſchen Durchbruchs wenig-
ſtens in der Anlage verkörperte, hat ſich nach der geſcheiter-
ten Wiederaufnahme dieſer Anfangsabſicht im Lauf des
September zu einem flachen Bogen verwandelt. Das feind-
liche Ziel konnte alſo nur in den Schenkeln des Dreiecks
in ſtärkerem Maße erreicht werden. Gerade da, wohin die
Geſamtrichtung des Angriffs zielte, nämlich an der Spitze,
iſt der Feind nicht nennenswert vorwärts gekommen.

Der vierte Abſchnitt, der im weſentlichen mit dem
Oktober monat zuſammenfällt, hat eine ununterbrochene
Fortſetzung der feindlichen Angriffstätigkeit auf der ganzen
Front gebracht. Auch in dieſem Zeitraum ballte der Feind
ſeine Kräfte in Zwiſchenräumen von jetzt nur etwa fünf
Tagen zu gewaltigen Angriffshandlungen, „Großkampf-
tagen“, zuſammen, ohne daß in den Pauſen der feindliche
Anſturm völlig ausgeſetzt hätte.

Aber dieſe geſamte, ununterbrochene und höchſt ge
ſteigerte Anſpannung hat dem Feinde im Oktober nur ört-
liche, auf Karten kleineren Maßſtabes überhaupt unerkenn-
bare Fortſchritte gebracht. Der Ausbau der deutſchen
Widerſtandskraft hat nämlich ſeit dem kritiſchen 25. Sep-
tember derartige Fortſchritte gemacht, daß wir heute dem
Feinde in einer Stärke gegenüberſtehen, welche ſeine zahlen-
mäßige Ueberlegenheit zum mindeſten durch den höheren
Kampfwert unſere Truppen aller beteiligten Waffen-
gattungen ausgleicht.

Dieſer Stand der Dinge zu Ende Oktober beweiſt
unwiderleglich, daß es der verbündeten Heeresmacht Eng
lands und Frankreichs nicht ger iſt, den an der
Somme gebundenen Bruchteil der deutſchen Streitkräfte
zu zerreiben und damit unſere Weſtfront zu erſchüttern.
Das iſt die Antwort der deutſchen Sommekämpfer auf das
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aef Die zweite dieſer beſcheidener gewordenen Fragen an

das Schickſal war wird es gelingen, ſoviel feindliche Kräfte
zu binden, daß Deutſchland wenigſtens außer Stande iſt,
ſeinen tapferen Bundesgenoſſen im Südoſten Europas ge
nügend Hilfskräfte zur Verfügung zu ſtellen, um ſie zur
Abwehr oder gar zur Niederzwingung des neuen Balkan
gegners inſtand zu ſetzen?

Vom Eintritt dieſes neuen Verbündeten hatte ſich die
Entente eine entſprechende Wendung der Lage auf der ge
ſatmen Oſt und Südoſtfront verſprochen. Hatte ſie uns

zher an beiden Fronten unerſchütterlich gefunden, ſo
glaubte ſie mit Beſtimmtheit annehmen zu dürfen, daß das
bisherige Gleichgewicht der Kräfte an der Oſtfront
durch Hinzutritt Rumäniens endgültig zu ihren Gunſten
veſchoben werden würde, während die Wiederaufnahme der
Sommeoffenſive es uns möglich machen ſollte, dieſe Ver
ſchiebung auszugleichen. Was im Weſten bisher mißlungen
war, ſollte nun im Oſten glücken.

Und wie iſt's geworden? Auf dieſe Frage war unſere
Antwort: wir haben die Weſtfront unerſchütterlich gehalten
und trotzdem genügend Kräfte freimachen können, um
nicht nur den ruſſiſchen Maſſenanſturm zum Stehen zu
bringen, ſondern auch dem neuen Feind ſeinen tückiſch
errafften Gewinn aus dem Rachen zu reißen und die Bul-
garen bei Rückeroberung des räuberiſch ihnen abgepreßten
Kandes am Donaudelta zu unterſtützen. Schon ſind die
Eingangspforten zum Herzen Rumäniens, die Balkanpäſſe,
in unſerer Hand. Der Plan unſerer Feinde, mit Rumä-
niens Hilfe unſere Verbündeten im Südoſten einen nach
dem anderen zu vernichten, unſere Verbindungen mit
Konſtantinopel zu durchreißen, die Osmanenhauptſtadt in
ihre Hände zu bringen und damit die ſchmerzlich entbehrte
Einheit unſerer Einkreiſung herzuſtellen, iſt geſcheitert.

Auf die zweite Schickſalsfrage der Entente lautet unſere
bisherige Antwort: die eroberte Dobrudſcha,
das befreite Siebenbürgen.

Frauenarbeit im Kriege
Daß das deutſche Wirtſchaftsleben während des

Krieges weiter in raſchem Gange erhalten werden konnte,
iſt in weſentlichem Maße auf die erhöhte Mitarbeit des
weiblichen Geſchlechtes zurückzuführen. Wohl niemand
hätte vor dem Kriege eine ſo ſtarke Steigerung der
Frauenarbeit für möglich gehalten oder geglaubt, daß ſich
die Tätigkeit der Frauen auch auf ſo zahlreiche Gebiete er
ſtrecken würde, die früher der Arbeitskraft der Männer
vorbehalten waren. Wie groß die von den Frauen aus-
gefüllten Lücken ſind, wurde kürzlich im „Reichsarbeits-
blatt“ auf Grund umfangreicher Erhebungen dargeſtellt.

Der Bedarf an weiblichen Arbeitskräften ſetzte in hohem
Maße ein, als die zu Beginn des Krieges durch die Er
ſchütterung des Arbeitsmarktes ſich geltend machende
Arbeitsloſigkeit ſchnell herabgemindert wurde durch die
Belebung der Jnduſtrie, die ſich raſch an die Kriegsrirt-
ſchaft anpaßte und durch die Einberufung des Landſturmes.
So ſind heute nicht nur mehr Frauen und Mädchen als
früher in der Landwirtſchaft beſchäftigt, ſondern auch dem
Bekleidungsgewerbe und der Heimarbeit haben ſich mehr
Frauen als je zuvor zugewandt. Ebenſo werden ſie in den
kaufmänniſchen Berufen und im Bureaubetriebe in ſteigen-
dem Maße herangezogen. So werden beſonders im
Bureaubetriebe der Behörden wie großer Unternehmungen
der Privatinduſtrie und Banken nicht ſelten Stelen, die
früher allein von Männern beſetzt waren, von Frauen ver
waltet. Jm Verkehrsweſen, als Straßenbahnſchaffnerinnen
und führerinnen, bei der Eiſenbahn und als Kraftwagen-
führerinnen werden zahlreiche Frauen verwandt. Als
Eiſen und Erdarbeiterinnen ſind ſie tätig, auch im Berg-
bau und Hüttenbetrieben ſind ſie mit Transport und Ent
ladearbeiten, teilweiſe ſogar im Keſſelhauſe beſchäftigt. Jn
der Metall und Maſchineninduſtrie finden wir ſie ſelbſt
an den Drehbänken, an den Bohr und Fräsmaſchinen und
an zahlloſen anderen Arbeitsmaſchinen. Jn der optiſchen
Induſtrie ſind weibliche Hilfskräfte ſogar für Präziſions-
und Mechanikerarbeiten eingeſtellt. Nicht minder tüchtig
haben ſie ſich in der Handhabung der feuer und ſpreng-
gefährlichen Stoffe, ſowie bei der Prüfung der fertig-
geſtellten Granaten erwieſen. Jn der Lederinduſtrie be-
dienen die Arbeiterinnen Sattler und Schuhmacher-
maſchinen. Jn der Papierverarbeitung, in den Bleiche
reien und Färbereien herrſchen die Frauen jetzt faſt aus-
ſchließlich. Selbſt auf die Holzinduſtrie und das Bau
gewerbe hat die Frauenarbeit übergegriffen. Zahlenmäßig
läßt ſich die Zunahme der Frauenarbeit während des
Krieges aus den Berichten der Krankenkaſſen feſtſtellen.
Danach hat ſich die Zahl der weiblichen Verſicherten um
eine halbe Million im Kriege vermehrt. Während am
1. Juli 1914 auf 100 Pflichtmitglieder der Krankenkaſſen
36 weibliche Beſchäftigte kamen, hat ſich dieſe Zahl im
Auguſt 1916 auf 47 erhöht. Jn der Metall und Maſchinen
induſtrie waren vor Kriegsausbruch etwa 60 000 weibliche
Perſonen beſchäftigt, während die Zahl am 1. Juli 1916
über 140 000 betrug. Jn der elektriſchen, chemiſchen und
Nahrungsmittelinduſtrie ſtellt ſich die Zunahme um mehr
als drei Viertel höher. Erheblich war die Steigerung in
der Kruppſchen Gußſtahlfabrik. Am 31. Dezember 1914
betrug dort die Zahl der weiblichen Kaſſenmitglieder 1166,
am 13. April 1916 dagegen 13 023.

Freilich ſo wertvoll die Frauenarbeit während desKrieges in volkswirtſchaftlicher und militäriſcher Hinſicht
iſt ſo überraſchend gut die Erfahrungen über die Leiſtungs
fähigkeit der weiblichen Arbeit ſelbſt in früher ausſchließ
lichen Männerberufen auch im allgemeinen ausgefallen iſt,
darüber kann, ſo heißt es am Schluß der Erhebungen im
„Reichsarbeitsblatte“, kein Zweifel beſtehen, daß die
rauenarbeit in dem Umfange, den ſie während desKrieges erreicht hat, in Friedenszeiten nicht weiter beſtehen
arf und bei Ueberführung der Kriegs in die Friedens-

ertſhaft auf ein Maß zurückgeführt werden muß, das
bevölkerungspolitiſchen und ſozialen Intereſſen des

olksganzen entſpricht.

Aunf die fünfte Kriegsanleihe
rer bis zum 31. Oktober 8705 Millionen Mark
gleich 81,7 Prozent des bisher bekanntgewordenen Zeich
Da hege ſſeg von 10 651,7 Millionen Mark voll bezahlt.

s heißt, die Vollzahlung weiſt gegenüber dem 28. Oktober eine

ränkten Ziele der feindlichen Sommeoffenſive.

Zunahme um 282,8 illionen Mark auf. Gleichwohlhaben die für die Zwece der fü ehe hegeDarlehen der Dar t. erree „1 ben
v gleich 2,61 Prozent des

in gert. Dieſes Ergebnishezeidnen. g
vollbezahlten Anleihenennwertes

eine

Börſen- und Handelsteil
Vom Zuckermarkt

Die „Deutſche Zuckerinduſtrie“ ſchreibt unter dem 3. Novem
ber: An unſeren deutſchen Märkten iſt der Verkehr in
dieſem Berichtsabſchnitt wiederum äußerſt beſchränkt geweſen,
denn es ſind nur einige Auswechſelungen in Zuteilungen
und ſonſt betraf der Verkehr mehr die Grledigung der für
November Ablieferung nötigen Arbeiten. Wie weit die Vor
arbeiten für die Verkeilung der Dezemberrate von 15 v. H. r
diehen ſind, läßt ſich noch nicht beurteilen, aber jedenfalls wird
die Verteilung rechtzeitig für ken wie Raffinerien erfolgen.

e e r S hat die hentgegenkommender Weiſe auch ihre Genehmigung dazu
erteilt, daß Fabriken einen Teil der zu verteilenden a
Ergeugung im Anſchluß an die Novembermenge zur Abladung
bringen, ſoweit einzelne Raffinerien beſonderes Intereſſe be-
kundeten. Jn Ernte 1917-18 ruhen die Unterhandlungen weiter,
denn weder Abgeber noch Käufer wollen ſich ins Ungewiſſe hinein
in Abſchlüſſe einlaſſen. Lebhafter beſchäftigt ſind die Ver
brauchszuckermärkte en, nachdem die Kommunen
von der Reichszuckerſtelle die e erhalten haben und
die Raffinerien auf möglichſt beſchleunigte Abnahme der liefer-
baren Mengen halten, denn dieſelben wollen Raum ſchaffen
für ihre fortſchreitende Erzeugung und die mancherlei Störun-
gen, wie namentlich Eiſenbahnwagenmangel, Arbeiterſchwierig-
keiten, ſind auch vielfach ihren Verfügungen hinderlich.

Die bekannt gewordenen Umfrageergeb niſſe der
Fabriken über die vovausſichtliche Er zeugung Deutſch
lands wie gau Oeſterreich-Ungarns haben die
Märkte unter den igen Verhältniſſen nicht ſonderlich beein

ußt und wenn man einen Eindruck wiedergeben will, ſo iſt es
daß man die a enen Ziffern für zu niedrig hält.

Einmal ſind dieſelben faſt in jedem Jahr oft nicht unbe-
trächtlich überholt worden, und zum anderen iſt die
Umfrage in dieſem Jahr zu einer Zeit noch rückſtändiger
Entwicklung der Ernten erfolgt, außerdem hat gerade
die Zeit nach der Umfrage noch unbedingt ins Gewicht fallende
Ernteaufbeſſerungen gebracht. Das konnten die
Fabriken natürlich nicht vorousſehen. Mancherlei Verän-
derungen ſind an einigen Auslandsmärkten inzwiſchen ein
getreten.

Jn Frankreich iſt der Preis für franzöſiſche Krhyſtall-
zucker auf fr. 119,20 für 100 Kilogramm feſtgeſetzt, und man hat
letzthin die tägliche Zuckerzuteilung auf einzelne Plätze einge
ſchvänkt. So beträgt die tägliche Zuckerzuteilung in Paris jetzt
1200 Ztr. gegen 1600 Ztr.

Der holländiſche Markt iſt durch neue Bedingungen
der Verrvechnungskaſſe beeinträchtigt worden, die vorſchrefben,
daß man ſich bei Geſchäften etwaigen Regierungsverordnungen
undterwirft. Ueber eine Regelung der Ausfuhr verlautete noch
nichts.

Unverändert engliſchenet Haltung blieb an den
en und was die Zuckerverteilungsſtelle zum

Verkauf bringt, findet immer ſchlanke Aufnahme. Das Geſchäft
betvaf hauptſächlich weiße Javazucker zu 41 s. 114 d. bis 41 s.
416 d. und amerikaniſchen Granulated zu 41 s. 714 d. frei
London. Engliſche Granulated wurden in mäßigen Mengen zu
41 s. 714 d. bis 42 s. 416 d., je nach Güte, umgeſetzt.

Aus Schweden wird gemeldet, daß die diesjährige Er-
zeugung ein gut Teil unter dem Verbrauch, der ungefähr 169 000
Tonnen betrug, zurückbleibt.

Am r iſt der Marktverkehr in New York ge
weſen, wo ja die Fäden der Rohrzuckererzeugung, wie des Ver
brauchs, zuſammenlaufen und trotz Erhöhung der Preiſe, trotz
der größeren Ernteſchätzung für Kuba, ſowie vielfache Glatt-
ſtellungen, blieb die Bewegung ungehemmt, ſo daß der Preis für
Kubacentrifugalzucker bis 6,74 c., der für Granulated 7,50 c.
erreichte. Vornehmlich für greifbare Ware war die Nachfrage;
doch auch ſpätere Sichten, neue Kubazucker, Frühjahrsver-
chiffung, bedangen volles Jnkereſſe. Von Kuba ſind verändernde

ichte nicht eingegangen.

Märkten beſte

Wochenbericht der Reichsbank
Aktiva,.

1. Metallbeſtand (Beſtand an kursfähig. 31. Oktober
deutſchen Gelde und an Gold in
Barren oder ausländ. Münzen) 26519997 000 2 522 286 000

23, Oktober

davon Gold 2 503 402 000 2 506 076 000
2. Beſtand an Reichs und Darlehns-

kaſſenſcheinen. 360971 000 229 446 0003. Noten anderer Vanken 12 739 000 218 000
4. Beſtand an Wechſeln, Schecks und

diskontierten Schatzanweiſ«ngen 7615 881 000 7877 607 000
6. Lombardforde tungen 11 395 000 13 722 000
6. Effekten 82 352 000 78 600 0007. Sonſtige Aktiven 660 254 000 6509 531 000

Paſſiva.
8. Grundkapital 15680 000 o00 180 000 000
9. Reſervefonds 836 471 000 685 471 000

10. Betrag der um laufenden Noten 7033 624 000 7 260 035 000
11. Sonſtige täglich fällige Verbindlichkeiten 3 586 148 000 3 458 360 000
12. Sonſtige Paſſiven 378346 000 399 912 000

Bei den Abrechnungsſtellen wurden im Monat Oktober
abgerechnet: 6 190 952 000 Mark.

Der vorſtehende Ausweis läßt eine der letzten Oktoberwoche
des Jahres 1915 im großen und ganzen ähnliche Bewegung er-
kennen. Die bankmäßige Deckung ſtieg um 261,7 Mill. Mar a
7877,6 Mill. Mark, die geſamte Kapitalanlage um 260,4 au
7970 Mill. Mark.

Die Nachfrage nach Zahlungsmitteln war in der
Berichtswoche recht beträchtlich. Zwar hat der Gold beſtand
um 2,6 auf 2506 Mill. Mark zugenommen, doch mußte
die Reichsbank 136,1 Mill. Mark Darlehnskaſſenſcheine in den
Verkehr ſetzen. Da ihr von den Darlehnskaſſen 8,1 Mill. Mark
Darlehnskaſſenſcheine zugefloſſen waren, ſo hat ſich der Beſtandder en an Darlehnskaſſenſcheinen um 128 auf 218,7
Mill. Mark gemindert.

Die Golddeckung der Noten berechnet ſich jetzt auf
34,5 Prozent gegen 35,6 Prozent am 23. Oktober, die Metall
deckung der Noten auf 34,7 Prozent gegen 85,8 Prozent. Die
Deckung der ſämtlichen täglich fälligen Verbindlichkeiten durch
Gold berechnet ſich auf 283,4 Prozent gegen 23,6 Prozent.

Verlängerung der r raus 88 196 und 197 des B. G. B. bis zum Ende
des Jahres 1917

Wir nähern uns dem Jahresſchluß, und da iſt es für jeden
Geſchäftsmann und Nichtgeſchäftsmann von ntereſſe, ſich über
die neueſten Verordnungen wegen der erjährungs-
friſt ern unterrichtet zu halten. Nach S 196 des B. G. B. ver
jähren die Anſprüche des täglichen Lebens, insbeſondere die An
ſprüche der Kaufleute aus Lieferungen von Waren, der
Handwerker und dergleichen in zwei Jahren; ferner
verjähren die Anſprüche auf Zinſen, Mieten, Tilgungs-
quoten uſw. ſowie die Forderungen im Geſchäftsverkehr n
g 197 des BGB. in vier Jahren. Bereits im Dezember 191
wurden dieſe Friſten, ſoweit die Verjährung noch nicht eingetre
ten war, mit Rückſicht auf den Krieg um ein z verlängert,
das gleiche n ne 7 dent ſo daß alſo die Friß bis
zum Ablau eſes re ausge war. Nunmoehr iſt
i r Bundesratsverordnung die Verlängerung bis

nde des Jahres 1817 erfolgt. Zu bemerken iſt, daßz um
t r durch die Bundesratsverordnung die gewöhnliche drei ßig-iſt als recht erfreulich zu l jährige Verjährungsfriſt (zum Beiſpiel

onderna gen Souderancen. n Lrveilen. u
Darlehns-

a

betrifft r Forderungen,
ſeitigen Geſchäftsverkehr der Kaufleute unter-

90
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Berliner Elektrizitäts-Werke in Berlin

Nach dem S die Elektro Akt.Geſ.deren 5 Mill. Mark betragendes Aktienkapital ſich im Beſitz der
B. E. W. befindet, eine Jahreslieferung von 240 Mill. Kw.Std.
für das der Baheriſchen Stickſtoffwerke Akt.Geſ. gehöcende
Elektro-Salpeter-Werk in Zſchornewitz über-
nommen. Um die Gewinnung der für die Elektcrizitätserzeugung
erforderlichen Kohlenmenge ſicherzuſtellen, mußten die vor
handenen Einrichtungen der Grube Golpa- Jeßnitz er-
weitert und zum Teil auf eine neue Grundlage geſtellt werden.

die Elektrizitätserzeugung dient ein Kraftwerk von 180 000
w. mit 64 Keſſeln. Das Kraftwerk iſt im üffentlichen

Intereſſe noch während des Baues und vor Fertigſtéllung der
Grubeneinrichtungen mit größtenteils von auswärts og?ner
Kohle in Betrieb geſetzt worden. Ueber die Abrechnung des
proviſoriſchen Betriebes ſchweben Verhandlungen mit den Reichs
behörden. Eine Dividende kann die Elektro Akt.Geſ.
für 1915/16 wegen der Bauperiode nicht ausſchütten. Auch das
Ergebnis des laufenden Geſchäftsjahres wird noch durch die
Bautätigkeit und die ſich nur allmählich ſteigernde Stromliefe-
rung beeinflußt ſein. Die Rentabilität werde, da die
Produktion zu feſten Preiſen und für lange Friſt vergeben iſt,
im hohen Grade von den Koſten der Kohlenförderung
abhängig ſein, die in der Kriegszeit unter außergewöhnlich
ſchwierigen Verhältniſſen ſich vollzieht. Die Elektrizitäts
lieferungs geſellſchaft und die Sächſiſche Elek-
trizitäts-Lieferungs- Geſellſchaft konnten für
1915 die Dividende von 10 Prozent aufrechterhalten, ſind
aber in ihren Erträgniſſen nicht unberührt geblieben. Auch die
neu eingeführte Sommerzeit verminderte die Ueberſchüſſe. Auf
die ſächſiſchen Unternehmungen beider Geſellſchaften wirkten die
Betriebseinſchränkungen der Textilinduſtrie
ungünſtig. Die Grube Leopold bei Edderitz iſt gut
und lohnend beſchäftigt. Die B. E. W. erwarb ſämt
liche Aktien der an die Kohlenfelder der Grube Leopold angren
zenden Aktien- Geſellſchaft Braunkohlewwerk und
Dampfziegelei Auguſte bei Bitterfeld im Nenn
werte von 560 000 Mk. Man erwartet aus zweckmäßiger Kombi-
nierung der Kohlenförderung und Einheitlichkeit der Verwaltung
beider Unternehmungen befriedigende Ergebniſſe Die
Elektrochemiſchen Werke G. m. b. H. Bitterfeld
haben im letzten Geſchäftsjahre 10 Prozent verteilt und waren
gut beſchäftigt. Der Abſchluß der B. E. W. ergibt, wie ſchon
gemeldet, eine Dividende von 7 (i. Vorj. 9) Proz.

Dividendenausſichten
Die Niederrheiniſche Flachsſpinnerei in Dülken beantragt für

das am 30. Juni er. abgelaufene Geſchäftsjahr 10 Proz. (i. V.
8 Prozent) Dibidende.

Die Hannovverſche Baumwollſpinnerei Aktiengeſellſchaft ſchlägt
für 1915/16 6 Proz. Dividende gegen 10 Proz. im Vorjahr vor.

Das Trierer Walzwerk Aktiengeſellſchaft ſchlägt für das am
30. Juni er. abgelaufene Geſchäftsjahr 11 Proz. (i. V. 6 Proz.)
Dividende vor.

Die Spritſperre. Da für den techniſchen Bedarf große
Mengen Sprit erforderlich ſizd, iſt, wie die „B. B. Z.“ erfährt,
die Lieferung von Sprit für die Herſtellung von Spirituoſen
zum Bedarf der Proviantämter und anderer in Betracht
kommender öffentlicher Stellen bis auf weiteres ein
geſtellt worden. Das Blatt hört dazu aus Fachkreiſen, daß
man der Anſicht iſt, es handele ſich hier um eine mehr
vorübergehende Maßregel.

Poſt und Eiſenbahn
Zur Förderung des bargeldloſen Zahlungsverkehrs

iſt zugelaſſen worden, im inneren deutſchen Verkehr die durch
Poſtauftrag oder Poſtnachnahme eingezogenen Beträge mit Poſt
anweiſung auch auf das Konto des Abſenders oder einer dritten
Perſon bei einer Bank, Sparkaſſe oder ſonſtigen Geldanſtalt zu
überweiſen. Der Abſender hat einen derartigen Wunſch bei
einem Poſtauftrag am Jube der c bei einer Nach-
nahmeſendung unmittelbar unter der Angabe des Nachnahme-
betrags, bei einem Nachnahmepaket auch auf der Pafetkarte,
durch einen Vermerk auszudrücken wie:

Betrag an Bezeichnung der Bank) in (Beſtimmungsort)

für Konto des in(Genaue Bezeichnung des Kontoinhabers).
Dement ſprechend hat die Anſchrift auf der Poſtanweiſung

beſpielsweiſe zu lauten:
An die Deutſche Bank (für Konto des Kaufmanns Otto
Kranich in Lehrte)

nover.in Han
Auf den Poſtanweiſungsabſchnitt iſt für die Bank uſw. am

harebeng für weſſen Rechnung die Gutſchrift zu erfolger
at, z. B.:

Gutſchrift für Haufmann Otto Kranach in Lehrte
er:Gutſchrift auf Konto Kaufmann Otto Kranich in Lehrte

für Harl Prinz in Meinerſen.

Sportnachrichten
Fußballſport

Sportplatz am Zoo. lle 96 IV gegen V. f. B. I-LettiBeginn 243 Uhr. 8 Sa f e
Kirchliche Nachrichten.

Methodiſten Gemeinde (Magdeburgerſtraße 27 im Hof, 1 Tr.):
Sonntag vorm. 9 Uhr Gottesdienſt, 11 Uhr Sonntagsſchule, abend
8 Uhr Gottesdienſt Prediger J. Bendixen, Dienstag abends 87, Uhr
Uebung des gem, Chors. Donnerstag abends Uhr Bibelſtunde

Wettiner Kirchennachrichten.
20. Sonntag nach Trinitatis (Reformationsfeſti),

den 5. November 1916.
Nikolaikirche (auch ſür Burg en er Uhr Oberpfarre

ends 8 Uhr Jungfrauenverein
Dödlitz Nachm. 1 Uhr Oderpfarrer Jeſchke,
Zaſchwitz Vorm. 9 Uhr Leſegottesdienſt.

Otto Lummer, lieb
Se feer er i ttür fanmrn.
e Meere Teruiren.

Verantwortlich:

en Teil i. V.: Dr. Simon; für Provinz, BörſenM. Ebeling; für Oertliches, G
H. Mieſchner r n übrigenAnzeigenteil: O. Kreibohm, ſämtlich

Alle Fhelften in Dezugs- und Anzeigenangelegenheiten

ſind mur an die „Geſchäftsſtelle der Halleichten, dagegen die r rSchriftleitung betreffende Zuſchriften nur



Entzückende Neuheiten

IPbilr, W

kinfarbige Stoffe g Je
Kleider, Popelin, Atlas,Kaschwir, Gabardin, 90--130 cm breit,
sehr preiswert.

für KleiderM Schwarze Stoffe
Kleider, Krepp, Köper, Kaschmir,Popelin, Alpacea, Cheviot, Gabaradin,
Tuche, Breite 90--140cm, sehr vorteilhatft.

für D von dKarierte Stoffe Kinaerieider,
Block und Phantasiekaros in vielen
neuen Farbenstellungen, 85--130 em.
Grosse Auswahl.

grosse Auswahl.Blusenstoffe, in neuen Karos und
Streifenmustern, 70 cm breit, in vielen
Preislagen.

J f9 für RlIusen, Streifen u. Karos,eidle 45--90 cm, in vielen neuen Stel-
2.00

d
Schleierstoff, t z Zrosser

Auswahl und schönen Farben.

lungen, Ausserst vortereCTo

Mut I. Intehtot

Seide für ßlusen und Iacken-

kleider Taft Duchesse, Messalin,
Kaschmir, in vielen neuenFarben, 45-100 cm vreit, sehr 2 00

preiswert I. 8.00 bis
Kunstseidene Blusen- und
Kleiderstoffe, fang
Stoffe, 70--130 cm., in vielen Preis-
lagen, sehr haltbar 2 00M. 5.50. 3.20. a

Prima Lindener Samt,
in reichhaltig. Auswahl, 50 und 2 40
70 cm br. M. 8.00, 6.00, 5.00,

Seidenplüsch für Mäntel, ar
sehr preiswert, 8 00M. 12.00. 10.00., 9.

schw., in verschiedenenAstrachan, Pressungen, 125 cm breit,

pelzähnlic M. 30.00, 23.00. 18. 00
imitiert wie Pell, inBreitschwanz farbig und schwarz

Heute nacht entschlief sanft und unerwartet unser guter Vater,
Schwieger- und Grossvsater, der

Königliche Amtsrat

Herr Hans Dietze
im 76. Lebensjahre

Die tieftrauernden Hinterbliehenen:

Regierungsrat Bäduard Dietze, Merseburg
Oberstleutnant Wilhelm Dietze, 2. Zt. im Felde
Fritz Dietze, Neubeesen
Julie Freifrau von Massenbaeh, Berlin
Margarete Dietze geb. Henke, Merseburg
Geheimer Ober-Regierungsrat Freiherr von Massenvbach, Berlin

nebst 6 Enkeikindern.
Neubeesen, den 4. November 1916.
Die Beerdigung findet Mittwoch, den 8. d. Mts., 1 Uhr nach-

mittags statt. (6549
Gestern abend verstarb unser hochverehrter Chef, der Königliche100 preit, hell 755 n Polazarniturep 24.00Helvetia- Seide, ung Aunkelfarbig-

für Kleider sehr n 4. 2 0I. 6,00 bis

Croeege et schw.
Persianer tfür h vo 2 3. 00

Mantolstoffe
reichhaltige Auswahl, wirklich gute Qualität marine, farbig, glatt un v W

Karriert von anGeschw. Wolff,
Leipzigerstrasse 37 gegenüber Hotel „Rotes

Pelzwaren
m Boas, Kragen und Muffenin neuester Form n Cigenes Fabrikatempfiehlt preiswert

J. Kaliqa, Gr. Klausstr. 35.
Reparaturen, Umarbeitung und Heuanferti n werden prompk,

sauhber und billigst ausgeführt (6410

80 Pfg.
Kopf Wäſche

Bekanntmachung.
Trinkerheilſtättenverein für die Provinz Sachſen und

das Herzogtum Anhalt (E. V.).
Gemäß s 4 Abſatz 2 der Vereinsſatzungen berufe ich die mit Friſur. (6559

Mitgliederverſ ammlung Zöpfe,Donnerstag, 7. Dezember b. J., 1 Uhr nachmittags, S
nach Aagdeburg in das Hotel Continental“, am Babrßgt zirka 3000 Stück am ger
mit folgender Tagesordnnng ein: von 3, Le 6, 8, 10, 12o M1. Rechnungslegung über die Jahre 1914 und 1915. t2 es Vereins für 1915 und 1916. Verſand nach Einſendung einer

War des Vorſtandes. Haarprobe.Wahl der Reviſoren der Vereinsrechnungen für die Jahre eZopf-Siehert,1916 und 1917.

Halle a. S.,5. Sonſtige Mitteilungen. 5
nur Leipzigerſtraße 33 u. 79 I.

Der Vorſitzende des Vorſtandes.

We Bücher
Dr. Freiherr von Wilmowskä.,Wirklicher Geheimer Rat, Landeshauptmann der Provinz Sachſen.

Für: Vnteneſune Belehrung,
Gründungkrleöheehäcuteunürsnrge üer Provinz sachsen. nen n innnn

Die gameinnützige Gütervermittlungsstelle Fuden Sie in dem Kogtenios
vermittelt den An- und Verkaut von Cütern und Rentengötern fürKriegsbeschädigte und Angehörige Cefallener kostenlos, en

Siediungzgesellschaft Sachzenland G. m. b. H. Richard Löbl, Berlin W I d.
Halle a. S., Hagenstr, Z. 6537 Gute woſſene

Kinder -Schwitzer
kaufen Sie

in ſehr zroßer Auswahl
preiswert

0 S bei 6079Jahn-Atelfer Willy Muder u e ges
Halle a. S., Gr. Steinſtr. 84.

Keuo Promenade 16 l. h an Leipziger Turm.

mere RiesenauswahlFernsprecher 3483. (6538
in

Speisezimmern,
Herrenzimmern,
Schlafzimmern,
Salons, Küchenum.
Alte Vorräte zu alten

Preisen empfiehlt
T Hauptwann,

Raſch und ſicher wirkend bei:
Gicht Hexenschuß
Rheuma Nerven- und
lschias Kopfschmerzen

tl. glänzend begutachtet. Hunderteen hgran ennungen. Ein Verſuch
überzeugt. e Fabeen i in allen Apotheken erhält-
lich. Preis 1.40 und Mk. 3.50 (6980

fabrikKl. Viriehetr. 36 a und b.

Amtsrat

ler Hans Dietze,
Neubeesen,

Wir verlieren in dem Verewigten einen Arbeitgeber, dessen uner-
müälicher Fleiss und rastloses Wirken vorbildlich für uns waren. Die
Bestimmtheit und Folgerichtigkeit seines gesamten uns stets woblwollenden
Waltens machten seine Persönlichkeit zu einem Kostbaren Schatz.

Seinen Heimgang bedauern Wir tief und werden sein Andenken allezeit
hoch in Ehren halten.

Neubeesen, den 4. November 1916. 6557
Die Beamten und Arbeiter

clor Domäne Neubeesen u. des Vorwerks Lindenhof.

Statt besonderer Meldung.
Heute Nachmittag entschlief sanft unsere geliebte, herzensgute Mutter,

Schwieger- und Grossmutter

Frau Clementine Weiss wange
geb. Wurm

im 76. Lebensjahre.
Halle, Barmen, den 3. November 1916.,

Margarete Weiss wange
Dr. med. Otto Weisswange und Frau Elisabeth geb. Wurm
Stadtrat Arnold Wurm und Frau Friedel geb. Weiss wange

und 4 Enkelkinder.

Die Beis etzung erfolgt am Montag, den 6. November, nachmittags 3 Uhr
von der Kapelle des Stadtgottesackers aus.

Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen. [7014

Statt besonderer Meldung.
Gestern Abend entschlief sanft nach langem Leiden, im Alter von 57 Jahren,

unsere inniggeliebte Mutter und Großmutter,

Frau Ida Ritter geb. Schellhas,
Halle, den 3. Nov. 1916, Landwehrstr. 17. (7015

In tiefem Schmerz
Dr. Arno Ritter, Stabsarzt, z. Z. in Königsberg
BElse Ritter
Ourt Ritter, Landsturmmann, Z. im Pelde
Lucie RitterDr. Hans Ritter Stabsarzt, z. Z. im Felde
Direktor Lothar Ritter, Leutnant d. R., z. Z. in franz.

Gefangenschaft.
Vrsula und Horst Ritter.

Die Trauerfeier und Einäscherung findet am Pienstag, den 7. d. M., nachmittag 3 Ubr,im hiesigen Krematorium statt. Kranzspenden dankend abgelehnt.

Gr. Stoin-Fr. Baumgartel, S.
Wüärmekissen f. elektr. Anschl.,
wo Krankenwagen,neu und leihweise, [6528

BRidets, Closettatühle-
Trocenhaarwafch
reinigt und entfettet jedes
Haar auf trockenem Weg

Beutel 30 Pfg.Dufthaus San
Poſtſtraße am Leipz. Turm.

Gut ſitzende ſdauerhafte Kor ſetts

von 110 Mk. empfiehlt 6e7
H. Schnee Nacht. Gr. Steinſtr.

Den Heldentod fürs Vaterland starb am 22. Oktober
1916 unser lieber Korpsbruder

Ernst Dalen
Leutnant d. R. im r Nr. 20.,kommandiert zur h t.Inhaber des Eisernen Kreuzes II. Klasse, des Alvrechts-

ordens und des Beobachterabzeichens.
Halle, den 4. November 1916. (7002

Korps Palaiomarechia.



Sonntag I. Beilage
Landeszeitung für

Aus Halle und Umgebung
Halle, den 4. November

Das dritte Jahr im Weltkriege
Wie bereits mitgeteilt wurde, hat der Führer der Fortſchritt-

lichen Volkspartei, Reichstagsabg. Dr. Wie mer am 2. November
in den „Thaliaſälen“ hier einen Vortrag über unſere gegen
wärtige Lage gehalten. Wenn er auch dem, der die Geſchehniſſe
verfolgt und wer täte das nicht? mit ſeinen Darlegungen
keine Geheimniſſe offenbarte, ſo war es doch erfreulich, auch von
ihm feſtgeſtellt zu hören, daß es gut mit unſerer Sache
ſteht, gut in militäriſcher, politiſcher und auch in wirtſchaftlicher
Betziehung. Der Feind kommt nicht durch, die Front wird halten.
Das deutſche Volk kann mit Zuverſicht und vollem Vertrauen der
weiteren Entwicklung dieſes Weltkrieges entgegenſehen. Gern
und freudig ſtimmte auch jedermann dem vom Redner aus-
geſprochenen heißen Dank an unſere Streitkräfte zu. Als er in
ſeinen Dank auch Tirpitz mit einſchloß, durchbrauſte ſtürmiſcher
Beifall den Saal. Nichtsdeſtoweniger klang doch ein Vorwurf
gegen den Großmeiſter unſerer Flotte durch ſeine weiteren Ausſührungen über den Unterſeebootskrieg, wenn er den Namen

Tirpitz auch nicht in dieſem Zuſammenhang nannte. Die Fort-
ſchrittler hätten wohl am eheſten von allen politiſchen Parteien
den Wert der UBootswaffe erkannt und wenn man ihren ſchon
vor 10 Jahren geſtellten Anträgen gefolgt wäre, dann hätten wir
mehr Unterſeeboote gehabt und hätten mehr damit leiſten können.
Ein ſo alter Politiker wie Dr. Wiemer weiß doch genau, daß
unſere Flottenleitung nur darum nicht gleich mit vollen Segeln
auf den Bau von Unterſeebooten zuſteuerte, weil damals die Er-
fahrungen mit dem Bau und der Anwendung dieſer Waffe noch
kein ſicheres Urteil über ihren Wert zuließen. Es iſt aber ſehr
reundlich von Dr. Wiemer, daß auch er mit ſeinen politiſchenenden nicht will, daß dieſe Waffe uns entwunden, ſondern

daß ſie ausgebaut wird und wir in dieſem Teil der Marine eine
unſerer Stellung entſprechende Waffe bekommen.

Der Unterſeebootskrieg bildete dann für den Vor
ragenden der Waſchtrog, in dem er allerlei ſchmutzige Wäſche
wuſch. Er verwendete zu dieſer Arbeit den größten Teil ſeiner
Redezeit. Zunächſt wies er darauf hin, daß nach einem Be-
ſchluſſe des Reichshaushaltsausſchuſſes darauf verzichtet werden
ſollte, die UBootsfrage in der Vollverſammlung des Reichstages
öffentlich zu erörtern. Dagegen wären nur die äußerſte Rechte
und die äußerſte Linke geweſen. Da hätte man denn das Schau
ſpiel geſehen, daß Graf von Weſtarp und v. Hehde-
brandt Arm in Arm mit Ledebour und Haaſe ihr Jahr-
hundert in die Schranken forderten. Ein billiger Witz, den ſich die
Freiſinnigen früher recht oft geleiſtet haben und wahrſcheinlich
auch nicht ſelten noch leiſten werden, indem ſie Arm in Arm mit
den Sozialdemokraten ihr Jahrhundert in die Schranken forder
ten. Herr Dr. Wiemer führte doch ſelbſt aus, daß die fachlichen
Gründe der genannten konſervativen Abgeordneten ganz andere
waren, als die der ſozialdemokratiſchen Arbeitsgeminſchaft. Der
Redner ging dann in dieſem Zuſammenhange auf die Angriffe
gegen des Reichskanzlers Politik ein und verurteilte mit ſcharfen
Worten diejenigen, die dieſer Politik nicht ebenſo wie der Redner
rückhaltlos zuſtimmen. Insbeſondere wandte er ſich gegen den
bekannten Auslandspolitiker Grafen Reventlow und deſſen
angebliche Aeußerungen in einer Sitzung des „Un ab hä ngigen
Ausſchuſſes für einen deutſchen Frieden“. Solche
Aeußerungen müßten aufs ſchärfſte verurteilt werden, das gehöre
ſich nicht. Wir müſſen hierzu bemerken, daß Herr Dr. Wiemer,
obzwar er ſagte, er wiſſe nach dem Bericht der „Germania
hierüber gut Beſcheid, mit ſeinen Vorwürfen etwas ſehr leicht
herzig umgeht, um uns milde auszudrücken. Denn er hatte die
Pflicht, ſich Kenntnis von der öffentlichen Erklärung des Abg.
Fuhrmann zu verſchaffen, der jenen Bericht als te ndenziös,
kücken haft und in wichtigen Einzelheiten als
unwahr bezeichnet hat. Wir meinen, die verurteilenden Worte
Dr. Wiemers ſchlagen ihn ſelbſt. Was er ſonſt noch über allerlei
Treibereien gegen den Reichskanzler in den umherlaufenden
namenloſen Schriften der „junius alter“, der „Drei Deutſchen
uſw. in breiten Auseinanderſetzungen ſagte, würde uns nicht
weiter berühren, wenn man nicht im ganzen Zuſammenhange
dieſes Teiles ſeiner Rede den Eindruck gewonnen hätte, dieſe Un
genannten und Graf Reventlow, wie die Führer der Konſervativen
ſtänden auf dem gleichen Boden und wären gleich zu werten. Wir
wollen nun nicht annehmen, daß Dr. Wiemer bewußt auf dieſen
Eindruck hinwirkte, um ſo vorſichtiger und trennender hätte er in
ſeiner Darſtellung ſein müſſen. Die Konſervativen haben ſich
allezeit Manns genug erwieſen, um nicht unter dem Deckmantel
der Namenloſigkeit, ſondern mit offenem Viſier für ihre Ueber-
zeugung eintreten. Auch wenn ſie ſich im Gegenſatz zu volkstüm-
licheren Anſchauungen befanden. Auch die Bemühungen
Dr. Wiemers, ſie, die Konſervativen, in einen gewiſſen Gegenſatz
zu unſerer oberſten Heeresleitung zu bringen und unterzuſtellen,
als ob gegen dieſe Mißtrauen ausgeſät werden ſolle, müſſen zu-
rückgewieſen werden.

Was der Redner über unſer Verhältnis zu Amerika
ſagte, beſagte Alltägliches. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß wir ein
gutes Verhältnis zu Amerika aufrecht erhalten wollen. Wenn
Herr Dr. Wiemer hinzufügte: ſo lange Amerika ſeine Neutralität
bewahrt, ſo gibt es eben etliche Leute, die die amerikaniſche Neu
ralität nach ihren bisherigen Leiſtungen mit einigem Miß-
trauen anſehen, ohne daß man ſie darum zu den Totengräbern
zu rechnen braucht, die noch dem Redner der deutſchen Einheit
ind inneren Entſchloſſerheit das Grab ſchaufeln. Was Herr
Dr. Wiemer ſonſt noch über die Zukunftsſicherung des
Handwerks, des gewerblichen und kaufmänniſchen
Mittelſtandes ſagte, dem konnte man uneingeſchränkt zu
ſtimmen. Auch mancherlei von dem, was er über die Ernährung
bemerkte, konnte man unterſchreiben. Jn anderen Hinſichten
freilich wären auch Einwendungen zu erheben, auf die wir aber
hier nicht näher eingehen wollen. Seine Ausführungen über
das preußiſche Wahlrecht atmeten denſelben Geiſt, der in dieſer
Frage immer die Freiſinnigen beſeelt hat, der da ſich entwickel
hat auf dem Boden der Prinzipienreiterei, der aber im allge
meinen vecht wirklichkeitsfromd ſich gebärdet. Ohne alle Ein
ſchränkung ſchloſſen ſich alle Verſammlungsbeſucher, auch die
nicht dem politiſchen Bekenntniſſe Dr. Wiemers angehören, ſeinen
Schlußwor?en an, daß wir hinter unſeren Feldgrauen ſtehen

wollen ein Mann, ein Volk im.
Zur Kartoffelverſorgung

ſchreibt einem Berliner Lokalblatte ein angeſehener Land
wirt folgendes:

„Jn verſchiedenen großſtädtiſchen Zeitungen wird die Winter
eindeckung mit Kartoffeln in Frage gezogen und, um ſie zu
ſichern, an die geſetzlich vorgeſehene Enteignung erinnert. Da
bei iſt zum mindeſten zwiſchen den Zeilen zu leſen, daß die Land

zu Vr. 526 der Halleſchen Zeitung

wirtſchaft die Schuld an dieſem unerwünſchten Zuſtande trage.
Hierzu iſt folgendes zu bemerken: Die Schwierigkeiten der Kar
toffelernte ſind durch Mangel an Arbeitskräften
ganz außerordentlich. Aber die Kartoffeln müſſen nicht nur ge
erntet, ſondern auch ſachverſtändig eingelagert werden, weil der
Transport nicht unmittelbar vom Felde nach der Bahn erfolgen
kann. Die Erdfrüchte müſſen alſo je nach der Anforderung und
der Transportmöglichkeit wieder ausgelagert und mittels Fuhr-
werk nach der Bahn gebracht werden. Wir wiſſen außerdem, daß
wir in dieſem Jahr keine glänzende Kartoffelernte. haben, und
wir wiſſen ferner, daß die Kartoffeln weder zu feucht werden
dürfen, um nicht zu faulen, noch zu viel Froſt bekommen dürfen,
um nicht zu erfrieren. Wenn man die hier mitwirkenden Faktoren
gerecht beurteilt, ſo wird man, von einer allgemeinen Klage über
die Landwirtſchaft abkommen Die Landwirte leiſten
das Menſchenmögliche, denn ſie ſind ſich bewußt, daß ſie
eine ſehr wichtige nationale Pflicht erfüllen, indem ſie für recht
zeitige Verſorgung der Bevölkerung mit Kartoffeln alle ihre Kräfte
einſetzen. Sie müſſen aber auch erwarten, daß bei dem
Städter das rechte Verſtändnis für die große Mühe
einkehre, die mit dieſer Arbeit verbunden iſt, und daß die Land
wirte die obwaltenden Verhältniſſe, die durch die Witterung und
den Krieg geſchaffen ſind, von ſich aus nicht ändern können.
Das Wetter der letzten Zeit wird es ermöglichen, den laufenden
Tagesbedarf rechtzeitig zu decken, und das iſt die
Hauptſache. Aber auch der Kartoffelvorrat für den
Winter bis zur neuen Frühkartoffeln wird aller Wahrſcheinlich-
keit rechtzeitig geliefert werden können. Was die Land-
wirtſchaft dazu tun kann, wird ſie tun. Aber wie die Landwirte
volles Verſtändnis für die Bedürfniſſe und Sorgen der ſtädtiſchen
Bevölkerung haben, ſo hoffen ſie auch auf gerechte Einſchätzung
ihrer Schwierigkeiten und Leiſtungen. Wir dürfen bei der Be
urteilung dieſer Dinge eben nie vergeſſen, daß wir in einem
Kriege leben, der uns ganz ungewöhnliche Erſchwerniſſe in Pro
duktion und Verteilung gebracht hat.“

Abholung der Winterkartoffeln
Am Montag, den 6. November, vormittags von 8--12 Uhr

und nachmittags von 2--4 Uhr können diejenigen Per-
ſonen auf dem ſtädtiſchen Schlachthof ihre Kartoffeln abholen,
deren Bezugsſcheine in der unteren rechten Ecke mit den
Nummern 101-—200 mit Blauſtift verſehen ſind. Die Bezugs
ſcheine ſind abzugeben.

Eine Bitte an die Reichsbekleidungsſtelle
Man ſchreibt uns: Der Stellvertreter des Reichs

kanzlers hat ſoeben eine Neuregelung der Bezugs
ſcheinpflicht für die Verſorgung mit Klei-
dung veröffentlicht, durch die die Bundesratsverordnung
vom 10. Juni d. Js. in ſehr weſentlichen Teilen abgeändert
wird. Schon die erſte Verordnung ſtellte durch ihren Um-
fang ſtarke Anforderungen an das Gedächtnis der Ver
braucher, das gegenwärtig an ſich ſchon durch unge
zählte Verordnungen in Anſpruch genommen iſt.
Die neue Bekanntmachung ändert nun die frühere in ſo
vielen und wichtigen Punkten ab, daß es für den Ver
braucher ſchwer iſt, ſich durch die jetzt geltende Regelung für
den Bezug von Web, Wirk- und Strickwaren noch durch
zufinden. Die Reichsbekleidungsſtelle ſtellt nun zwar Ab-
züge von beiden Bekanntmachungen gegen Einſendung von
10 Pf. zur Verfügung. Sehr viel wertvoller für die Ver
braucher und der Sache ſelbſt dienlicher wäre es aber, wenn
eine Bekanntmachung ausgegeben würde, in der
alle jetzt geltenden Beſtimmungen, aber auch
nur dieſe und nichf die früheren, enthalten wären.
Amtliche Bekanntmachungen leiden im allgemeinen daran,
daß ſie zwar den mit der Sache berufsmäßig beſchäftigten
Perſönlichkeiten verſtändlich ſind, dem Verbraucher aber,
beſonders wenn nachträglich in neuen Verordnungen Ab-
änderungen der früheren vorgenommen ſind, erhebliche
Schwierigkeiten bereiten.

Die Behörden gegen Fremdwörter
Die Reinigung der deutſchen Sprache von fremden Aus

dvücken und Beſtandteilen bezweckt eine beſondere Verfügung des
Miniſters des Jnnern an ſämtliche Regierungs
präſidenten. Sie geht von den bekannten Beſtrebungen
des Poizeipräſidenten in Berlin aus. Dieſer hat bekanntlich
im Verein mit den berufenen Vertretern von Handel und Ge
werbe und dem Allgem. Deutſchen Sprarchverein Verdeutſchungs
liſten aufgeſtellt, die das äußere Straßenbild zum Gegenſtand
haben. Die Beſtrebungen der Behörden ſollen ſich aber nicht auf
dieſe eine wichtige Seite des öffentlichen Lebens beſchränken.
Auch ſonſt bietet ſich für die Verwaltungsbehörden weitgehende
Gelegenheit, in dieſem vaterländiſchen Sinne zu wirken. Der
Miniſter ſagt, er will nicht einer blinden Ausmer-
zung alles deſſen das Wort reden, was irgendwie undeutſchen
Urſprungs zu ſein oder fremde Beſtandteile zu enthalten ſcheint.
Es muß dem Rechnung getragen werden, daß es in vielen Fällen
nicht möglich ſein wird, einen Erſatz an die Stelle des Fremd
wortes zu ſetzen. Es gelte aber der Gedankenloſigkeit
und der ſchlechten Gewöhnung entgegenzutreten,
die ohne inneren Grund vielfach aus äußerlichen Beweggründen
den guten deutſchen Ausdruck vernachläſſigt. Nicht um eine
Verdeutſchung handelt es ſich, ſondern um eine Vermeidung
fremder Ausdrücke. Den Verwaltungsbehörden mit ihrem großen
Einfluß auf allen Gebieten des täglichen Lebens biete ſich volle
Gelegenheit, durch Beiſpiel und Rat vorbildlich zu wirken.

Ackerland des Bundes zur Erhaltung und Mehrung
der deutſchen Volkskraft

Der Bund iſt in der Lage, Dünge mittel zu beſchaffen.
Jn Frage kommen folgende Miſchungen: 7 Ammoniakſtickſtoff,
7 waſſerlösliche Phosphorſäure und 9 Kali. Ferner Bohnen-
dünger: die gleichen Stoffe im Verhältnis von 5:6:14 9 und
Kohldünger 8: K 12 Der Preis ſtellt ſich auf rund 3 Mk.
für 5 Kilogramm. Diejenigen, die vom Bunde ſolchen Dünger
zu beziehen wünſchen, werden gebeten ſich unter Vorzeigung der
Ausweiskarte auf der Geſchäftsſtelle ſich in die dort aufliegenden
Beſtelliſten einzutragen. Sie werden bis Mittwoch aufliegen. Die
Beſtellung eilt ſehr, weil die vorhandene Menge beſchränkt iſt.
Nochmals ſeien die Pächter von Land am Roſengarten und hinter
Franck Söhne darauf hingewieſen, daß die Hälfte der Pacht
am 1. Oktober zu bezahlen war. Wer noch keine blaue Ausweis-
karte abgeholt hat, geht ſeiner Parzelle verluſtig. Der letzte

5. November 1916

eine Reihe von Parzellen in der Gegend des Roſengartens zur
Verfügung. Emil Abderhalden.
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45 Gramm Butter
Jn der Woche vom 6. bis 12. November (16. Woche)

entfallen auf den Kopf der Bevölkerung 45 Gramm. Die
Menge, welche an die einzelnen Haushalte abgegeben werden
kann, beſtimmt ſich nach der Zahl der Angehörigen des
Haushalts, die ſich aus der Fettkarte ergibt. Der Verkauf
beginnt am Dienstag, den 7. November. Er erfolgt auf
Grund des für die 16. Woche gültigen Abſchnittes der Fett-
karte in den Geſchäften, in denen die Käufer in die Kunden
liſte eingetragen ſind. Der Verkäufer hat beim Verkauf
den Abſchnitt der 16. Woche der Fettkarte abzutrennen und
den Verkauf in der Kundenliſte anzumerken. Die ab-
getrennten Abſchnitte ſind gebündelt dem Stadt-Ernäh-
rungsamt, Schmeerſtraße 1 III, Zimmer 26, am Montag,
den 13. November, abzuliefrn. Militär- Urlauber erhalten
die Butter auf Grund von Butterſcheinen nur auf dem
ſtädtiſchen Markt (Talamtſchule).

Leberwurſt-Verkauf
Am Montag wird auf dem ſtädtiſchen Markte an der Tal-

amtſchule aus ausländiſchem Fleiſch hergeſtellte Leberwurſt
verkauft. Der Verkauf findet nur gegen Fleiſchkarte ſtatt, und
zwar berechtigen die ſämtlichen für die Woche vom 6. bis 12.
November gültigen Fleiſchmarken Bezuge. Auf jede der
Fleiſchmarken können 50 Gramm Wurſt entnommen werden.

Zu der Bekanntmachung betreffend Schwerarbeiter
Jn den Berichten, die zufolge Bekanntmachung vom

heutigen Tage über die Zahl der in Halleſchen induſtriellen
und gewerblichen Betrieben beſchäftigten Schwerarbeiter
zu erſtatten ſind, iſt außer der Zahl der Arbeiter noch
anzugeben: wieviel Arbeiter der Geſamtbelegſchaft ver
heiratet, unverheiratet, im Alter unter 18 Jahren ſind.
Endlich iſt die Zahl der Familienangehörigen der ver
heirateten Arbeiter anzugeben.

Aus unſerem Zoologiſchen Garten
Mit Beginn der kälteren Witterung kommt bei einem

großen Teil der Tiere zwiſchen dem glängenden Deckhaar das
wollige weiche Unterhaar zu lebhafter Entwickelung, wodurch die
Geſamtfärbung etwas gedämpfter wird. So nimmt bei den
Hirſchen, den Gemſen, Wildſchafen das rötliche füchſiſche Sommer-
kleid im Herbſt einen graubraunen Ton an; dabei tritt bei den
Wildſchafen eine intereſſante Zeichnung, die im Sommer mehr
oder weniger verſchwindet wieder deutlicher hervor, der hell,
dunkler umrahmte Sattel. Dieſer helle Sattel gilt im allge
meinen als ein beſonderes Merkmal der muflonartigen Wild-
ſchafe; ſo iſt er beſonders deutlich bei einem blütigen Muflon-
baſtard, der ſich im Gehege neben den Mähnenſchafen befindet.
Eigentümlicher Weiſe tritt die helle Sattelzeichnung aber auch
bei dem Kreishornſchafbock aus Zentralaſien deutlich hervor, ein
Hinweis für die enge Zugehörigkeit dieſer Schafgruppe zu den
Muflonarten. Als bemerkenswertes Abzeichen des warmen
Winterkleides entwickelt ſich jetzt auch beim Tahrbock die Hals
mähne zu einem impoſanten Kragen, der den Vorderkörper ein
erheblich maſſigeres Ausſehen verleiht. Auch bei Polarfuchs wird
das dunkle Sommerkleid durch die langen weißen Wintechaare
wieder raſch verdeckt.

Militäriſches. Befördert wurden: Dragan d.
Hauptmann im FüſilierRegt. Generalfeldmarſchall Graf Blumen-
thal (Magdeburgiſches) Nr. 36 (Halle), kommandiert zur Dienſt
leiſtung beim Kriegsminiſterium, von dieſem Kommando enthoben
und zu dem genannten Regiment zurückgetreten; zu Hauptleuten:
der Oberleutnant der Reſerve Lehmann des 2. Garde-Feld-
artillerie- Regiments (Halle), jetzt im 7. Garde-Feldartillerie-Regi-
ment, und Schulze (Walther), Oberleutnant a. D. (Halle), zu-
letzt Leutnant im Jnfanterie- Regiment Nr. 51, jetzt Waffen-
ſammel- Offizier der 4. Armee; zum Oberleutnant:
v. Koerber, Leutnant der Reſ. des Huſaren- Regiments Nr. 2
(Torgau), früher in dieſem Regiment, jetzt in der Erſatz-Eskadron
desſelben Regiments.

Opfertag für die dentſche Flotte. Es ergaben: die Büchſen
ſammlung 10 028,70 Mk., die Liſtenſammlung 6997,62 Mk., Ein
gänge bei den Sammelſtellen 7785,40 Mk., Sammlung im Saal-
kreiſe 6604,10 Mk., zuſammen 31 415,82 Mk. Davon gehen ab als
Ausgaben 729,16 Mk. Es konnten ſonach als Reinertrag 30 686,66
Mark dem Bankhaus van der Heydt Co., Berlin, überwieſen
werden.

Nationaler Frauendienſt. Die nächſten Frauenabende mit
Anſprachen, gemeinſamen Geſängen, Vorträgen von Gedichten
und Liedern finden Montag, den 6 November, im Gemeinde
hauſe Albrechtſtraße 27 und Dienstag, den 7. November, in der
Herberge zur Heimat, Mauerſtraße 7, abends 8 Uhr ſtatt. Die
muſikaliſche Ausgeſtaltung übernimmt ein Frauenchor unter
Leitung von Fräulein Schiefer. Der Eintritt iſt frei.

Futtermittel. Dem hieſigen Kommunalverband ſtehen
rumäniſches Gerſtenſchrot und Eiweißſtroh-
kraftfutter für Pferde in gewerblichen Betrieben mit Ausnahme der Brauereibetriebe zur Verfügung.
Die Abgabe des Gerſtenſchrotes erfolgt nur in Verbindung mit
der gleichen Menge Eiweißſtrohkraftfutter gegen Bezugsſcheine,
Bezugsſcheine werden an Pferdehalter, die Gerſtenſchrot noch
nicht erhalten haben, vom 6. bis 8. November im Dienſtgebäude,
Dreyhauptſtraße 6, Zimmer 52, vormittags von 8-—-1 Uhr, aus
gefertigt. Pferdehaltern, denen bereits Gerſtenſchrot zugeteilt
worden iſt, können Bezugsſcheine über etwa noch vorhandene
Mengen vom 9. November ab erhalten. Der Preis für den
Zentner Gerſtenſchrot beträgt 24,35 Mk. für den Zentner Ei-
weißſtrohkraftfutter 23,55 Mk.

Torfſtreu. Es können dem hieſigen Kommunalverbande
vorausſichtlich noch einige Wagen inländiſche Torfſtreu
überwieſen werden. Da in den Frühjahrsmonaten auf eine
Lieferung von Torfſtreu nicht gerechnet werden kann, wird
empfohlen, ſich den Bedarf für die Frühjahrsmonate ſchon ſetzt
ſicherzuſtellen. Beſtellungen auf Torfſtreu werden im Dienſtge-
bäude, Dreyhauptſtraße 6, Zimmer 52, vormittags von 8—1 Uhr,
entgegengenommen.

Ein warnendes Beiſpiel für Bilderhauſierer. Faſt ſämtliche
ſtellvertretenden Generalkommandos haben Maßnahmen gegen
das Unweſen der Bilderhauſierer, insbeſondere der Photover-
größerungsſchwindler ergriffen. So iſt das Aufſuchen von Be
ſtellungen auf Photovergrößerungen bei den Angehörigen von

Den Damen zur gefl. Beachtung
Bekleidung auch jetzt noch alſo nach der neueſten Verfügung bezugſcheinfrei bleiben. Dieſe Okientierung iſt verſtändlicher als gedruckte
Liften und wird dazu dienen, falſche Auffaſſung zu berichtigen.

empfiehlt die Firma Goschw. Logwendah
ihre neu ausgeſtatteten Schaufenſter, die klar er
kennen laſſen, welche Artikel der fertigen Damen
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Ausstattungen im Kristall und Porzellan
zu günstigsten Preisen empfiehlt Louis Böker, un Sr.

Kriegern ohne vorherige Aufforderung durchweg verboten worden.
Der Reiſende A. Doublon aus Karlsruhe kümmerte ſich nicht um
die Verbote und ſuchte den Leuten in der zungen
fertigen Weiſe die aufgzuſ Die dieſer-halb vom Standgericht Zweibrücken am 1. April 1916 über ihn
verhängte empfindliche Strafe von 2 Monaten Gefängnis dürfte
ihm Gelegenheit gegeben haben, ſeine Zunge etwas zu bändigen.
Sie wird hoffentlich auch anderen Agenten etwas mehr Achtung
vor den Kriegsverordnungen einflößen. Minderbemittelte er-
halten unengeltliche Auskunft in allen Rechtsangelegenheiten bei
der Städtiſchen Rechtsauskunftsſtelle, Schmeer-
ſtraße 1, Vingang Verſicherungsamt. Sprechſtunden: Dienstzag
vormittags von 8--12 Uhr, Mittwoch nachmittags von 2-324 Uhr

S 41634 Uhr, Donnerstag vormittags von 816 bis
1 r.

Die Zigarrenköpfchen-Sammler- Vereinigung Halle hielt
ihre Monatsſibung in der „Kaiſer- Wilhelmshalle ab. Am erſten
Weihnachtsfeſttage, vormittags 11 Uhr, ſoll wieder eine Beſcherung
armer Waiſen und Halbwaiſenkinder, namentlich ſolcher von ge
fallenen Kriegern ſtattfinden, um die Aermſten mit Kleidern,
Wäſche, Schuhwerk uſw. zu verſorgen. 1915 wurden 79 Kinder
auf dieſe Weiſe beſchenkt. Bekanntlich unterzieht ſich dieſe Ver
einigung bereits ſeit 39 Jahren der löblichen Aufgabe, Zigarren
köpfchen, Zigarrenbänder, Flaſchenkapſeln, Silber, Staniol,
Flaſchenkorke, 100er leere Zigarrenkiſten und altes Metall ſam
meln, damit aus dem Erlös, den dieſe Dinge beim Verkauf er-
bringen, Wohltätigkeit geübt werden kann. Solche Gegenſtände
wolle man bei der Hauptſammelſtelle des Herrn E. Lehmann,
Leſſingſtraße 38, oder wo ſich bezügliche Plakate befinden, ſobald
als möglich abgeben. Auch nimmt der Vorſitzende der genannten
Vereinigung, Kaufmann Reinhold Aßmann, Gr. Ulrichſtraße 49,
ſolche Gegenſtände wie auch Geldſpenden entgegen. Eine große
Freude iſt es, die Anzahl Mädchen und Knaben an der Weih-
nachtstafel zu ſehen, um die nützlichen Gaben entgegenzunehmen.
Mehrere Kinder tragen der Feſtlichkeit angepaßte Gedichte vor,
während der Stadt-Singechor in liebenswürdiger Weiſe vor und
noch der Beſcherung mit freiwilligen Geſänngen aufwartet.
Spender der Vereinigung und ſonſtige Gäſte ſind ſchon heute ein
geladen, dieſer erhebenden Feier beizuwohnen, um zu beobachten,
wie ſich die Kinder dankbar zeigen. Anmeldungen armer Frauen
zur Unterſtützung ſind bei Herrn E. Lehmann, Leſſingſtraße 30,
bis 15. d. M. zu erledigen; ſpätere Anmeldungen können nicht
mehr berückſichtigt werden.

Platzkonzerte. Am Sonntag finden von 12 bis 1 Uhr
mittags zwei Platzkonzerte ſtatt umd zwar auf dem Kaiſerplatz
von der Erſatzkapelle des 1. Erſ.-Füſ.-Regts. 36 und auf dem
Marktplatz von der Erſatzkapelle 2. Grſ.-Feldartl.-Regts. 75.

Halleſche Tageschronik. Zur Beſeitigung eines Aſchen-
grubenbrandes wurde die Feuerwehr nach einem Grund-
ſtück der Thüringer Straße gerufen. Durch einen 13 jährigen
Schulknaben wurde in der Gr. Ulrichſtraße eine Glasſcheibe
r zu einem Lichtſpieltheater vorſätzlich einge
ſchlagen.

Aus den Vereinen
Die Jugend- Kompagnie Nr. 520, die ſich zuſammenſetzt aus

Gliedern der zur Halleſchen Turnerſchaft zählenden Vereine, war
vom Leiter der Jugendpflege, Turnlehrer Freund-Halle, in die
Turnhalle des m eingeladen. Dazu waren auch
Oberleutnant d. L. Bergrat Schrader und die Helfer der Kom
pagnie, alte Turner, erſchienen. Zunächſt wurde eine Marſch-
übung in Gruppen und Zügen vorgenommen, darauf ein Turnen
vorgeführt. Bei der Beſprechung wurde den jungen Leuten emp-
fohlen, ſie möchten ſich recht rege an der Felddienſtübung am
Sonntag mittag beteiligen. Es handelt ſich um eine Gelände-
übung, bei der Halle gegen Merſeburg und Umgegend bei Dürren-
berg kämpft. Die Jungmannen haben ſich mit dem Nötigen zu
verſehen, ſo Armbinde, gewöbnlichen Anzug, möglichſt Kniehoſen.

Vereins-Anzeiger

ſammelt ſich im Ordonnanzang ch 6,30 Uhr im
Jungſturmheim r zum „St. Nikolaus“. Auch die
Reſerviſten haben zu erſcheinen. Fehlen nur gegen vorherige
ſchriftliche Entſchuldigung.

Halleſches Theater- und Konzertleben
Stadttheater

Am Sonntag nachmittag kommt „Jphigenie auf
Tauris“ als Volksvorſtellug zur Aufführung. Abends werden
die beiden neuen Opern von Evrich W. Korngold zum erſten Male
gegeben. „Der Ring des Polykrates“ wird den Abend
beginnen und hierauf folgt „Violanta“. Die beiden Neu
heiten gelangen am Donnerstag zur erſten Wiederholung. Die
Straußſche Operette Tauſend und eine Nacht“ wird am
Montag aufgeführt. Die Spielopern „Das Glöckchen des
Eremiten“ und „Die luſtigen Weiber von Wind-
ſor“ werden am Dienstag und Freitag wiederholt werden. Das
Schauſpiel iſt in nächſter Woche mit einer Aufführung des
Schönthan und Kadelburg'ſchen Luſtſpiels „Goldfiſche“ am
Mittwoch vertreten und feiert Schillers Geburtsfeſt (10. Novbr.
am Sonnabend durch eine Aufführung von „Die Räuber“.
Für alle dieſe Vorſtell n hat der Vorverkauf bereits be
gonnen. Eine Vorbeſte ühr iſt in dieſer Spielzeit nicht zu
entrichten.

Thaliatheater
Jn den ThaliaSälen kommt am Sonn den 5. d. Mis.,

durch das Stadttheater das humorvolle Luſtſpiel „Der ſie
bente Tag“ in der bekannten Beſetzung unter der Spiel-
leitung von Adalbert Kriwat zur Aufführung. Die Vorſtellung
beginnt um 8 Uhr und findet bei den gewohnten volkstümlichen

Volksſtück m Krug zum grünen Kranze“ iſt allabendlich du qhiagend Die Zuſchauer kommen ta
während der 4 Aufgüge aus dem n ni t heraus. Die ik
iſt klangreich und t beicht ins r, insbeſondere das Land
Sonntag finden zwei anffu rn en nachm. 4 J
9 Uhr. Zur Nachmittags Vorſtellung gelten kleine Familien

dis e für Muſik undTheater. Die 161. ein S S

vatorium ſtatt und u. g. Werke von Beethoven,
e

nun auGe ein ine eher in Schcletet
N ſiehe Anzeige.

Rita Sacchetto, die Farggte Schönheit, wird bekanntlich
mit den aus ihrer Tanzſ rgegangenen Meiſter
ſchülerinnen am 7. November im iaſgal“ einen Tanzabend
veranſtalten. Das m enthält Tanzſchöpfungen zuDichtungen von Goethe, Shiler, Heine, Rückert W der Muſik

von Chopin, Rubinſtein, Mogart, Schubert uſw. Rita Sacchetto
machte zum erſten Male kürzlich in Berlin den Verſuch, das
klaſſiſche Balladengedicht in Verbi mit der dazu paſſenden

unſerer großen Meiſter d Mimik und Tanz zum
ör zu bringen, und dieſer Verſuch hat den größten Erfolg

u uf n eregt. Hierbei wird Rita Sacchetto von ihren
Meiſterſſ. i Anita Berber, Edith Schleifer und Lore
Sello unterſtützt. Auch der hieſige Abend verſpricht ein in jeder
Begiehumg künſtleriſcher und äſthetiſcher Genuß zu werden.
Karten bei Heinrich Hothan.

—Eugen d'Albert, deſſen völlig ausverkaufter Beethoven-
abend im vorigen Winter noch in beſter Erinnerung iſt, bringt
in ſeinem diesjährigen Klavierabend am 11. November eine
abtvechſlungsreiche Vortragsfolge mit Werken von Vach, Beetho-
ven, Brahms, Liſgt, Schubert. Näheres in der heutigen Anzeige.

Elſe Hildebrand-Liederabend. Auf den am Montag, den
6. November, in der „Loge zu den fünf Türmen“ ſtattfindende
Liederabend von Elſe Hildebrand unter Mitwirkung des
Pianiſten Fritz Lindemann ſei hiermit nochmals empfehlend
hingewieſen. Eintrittskarten in der Hofmuſikalienhandlung
Reinhold Koch.

Zovlogiſcher Garten. Sonntag nachmittag 834 Uhr findet
großes Konzert vom Görlach Orcheſter unter Leitung des Muſik
direktors Herrn Görlach ſtatt. Der billige Eintrittspreis beträgt
für Erwachſene nur 40 Pfg., für Kinder 20 Pfg., für Militär
ohne Dienſtgrad vormittags 10 Pfg. nachmittags 20 Pfg.
GSiehe Angeige.)

Kunſt und Wiſſenſchaft
Paul Schreckenbach zum 50. Geburtstage
Am 6. November vollendet Paul Schreckenbach, der Meiſter

des hiſtoriſchen Romans, ſein 50. Lebensjahr. Acht Romane,
„Die von Wintzingerode“, „Der böſe Baron von Kroſigk“, „Der
getreue Kleiſt“, „Der König von Rothenburg“, „Um die Wart-
burg“, „Die letzten Rudelsburger“, „Der deutſche Herzog“ und
„Markgraf Gero“ (alle bei L. Staackmann in Leipgzig), und
mehrere kleine geſchichtliche Erzählungen, „Der Windmüller von
Melpitz“ (Rauhes Haus in Hamburg) und „Die Pfarrfrau von
Schönbrunn“ (Evang. Geſellſchaft in Stuttgart) hat er unſerm
Volke bisher geſchenkt. Sie bergen einen Schatz, für den wir
dem Dichter gerade jetzt im Weltkriege nicht dankbar genug ſein
können. Volkskunſt im beſten Sinne des Wortes ſind ſie alle.
Sie erzählen uns von ſtarken Perſönlichkeiten aus der Vergan-
genheit unſeres deutſchen Volkes. Mit Vorliebe führt uns
Schreckenbach in Zeiten unſerer deutſchen Geſchichte, in denen
der Staat zum größten Teile hohler Begriff war. Jn ſolcher
Umwelt blühte in Deutſchland immer die verſönliche Kraft und
ſchuf im Verfall neue deutſche Mittelpunkte. Jhren eigenſten
Gehalt gewinnen die Bücher durch des Dichters realiſtiſche Dar-
ſtellungsgabe und ſein nie verleugnetes Deutſchkum. Klar und
durchſichtig erzählt und geſtaltet r aus dem Reichtum ſeiner
Phantaſie. Jn ihrer Klarheit aber läßt ſeine Dichtung die
Schönhei:en ſeiner Kunſt unmittelbar auf den Leſer wirken. Wir
müſſen in allen Büchern ſeine reiche Geſtaltenzeichnung, ſeine
anſchauliche Schilderung, ſeine kecke Epiſodenbehandlung, ſeinen
dramatiſchen Aufbau, ſeinen natürlichen, romantiſchen Einſchlag
und ſeine feinſinnigen Kunſtmittel bewundern. Eingehende Ge
ſchichtsſtudien, deren Ergebniſſe in zahlreichen wiſſenſchaftlichen
Eſſahs und Unterſuchungen, wie in ſeiner Diſſertationsſchrift
„Luther und der Bauernkrieg“ und in Büchern, wie „Der Zu
ſammenbruch Preußens 1806“ niedergelegt ſind, haben dem
Dichter den Rohſtoff für ſeine Ronane und Erzählungen gege-
ben. Geſchloſſene Kunſtwerke hat er aus dem Material durch die
perſönliche Wärme, die er dem Stoffe eingehaucht hat, geſchaffen.
Nie hat er Geſchichtstatſachen willkürlich behandelt, andererſeits
aber hat er auch nie Wirklichkeiten kühl geſchildert, er erlebt viel
mehr menſchliche, allzu menſchliche Wahrheiten im Rahmen der
Geſchichte. Wie er dabei im Leben der Gegenwart ſteht, zeigt
ſeine ſchöne „Kriegschronik“ (Bei J. J. Weber in Leipzig), in der
er für ſein Volk in perſönlich abgerundeter Form die Erlebniſſe
unſeres Daſeinskampfes feſthält. Seine Gemeinde hatte
Schreckenbach ſchon vor dem Kriege. Jn der ſchweren, doch großen
Zeit der letzten beiden Jahre hat ſich das Urteil über ihn
befeſtigt. Seine Kunſt iſt als geſunde Kriegslektüre draußen
und daheim eine Mitſtreiterin und eine Helferin zur Erringung
des Endſieges geworden.

Landwirtſchgftliches
Krankenverſicherung von Ausländern

Eine neue Bundesratsverordnung vom 2. November unter
wirft nunmehr die polniſchen Saiſon arbeiter ruſſiſcher
Staatsangehörigkeit, die bei Kriegsausbruch in deutſchen Be
twieben beſſchäftigt, dann aber aus militäriſchen Gründen an der
Rückbehr in die Heimat verhindert und in der Wahl des Auf-
enthalts und der Arbeitsſtelle in mehrfacher Hinſicht beſchränkt
wurden, der Krankenverſicherung. Bisher marßten die
Kwankenkoſten für ſolche Arbeiber vom Arbeitgeber oder dem
Armenverbande getragen werden. Jn die Jnvaliden- und Hinter
bliebenenverſicherung werden dieſe Saiſonarbeiter nach wie vor
nicht einbezogen, ebenſowenig die weiblichen Perſonen in die
Wohltaten der Kriegswochenhilfe. Die neue Verordnung tritt
am 20. November d. Js. in Kraft. Sie gilt nicht nur für die
ruſſiſch polniſchen Saiſonarbeiter, ſondern für die Angehörigen
aller feindlichen Staaten, die ſchon bei Kriegsbeginn in Deutſch
land beſchäftigt waren.

Gehören Wirtſchaftsinſpektoren zu den Butter-Selbſtverſorgern?
Die Frage, ob Wirtſchaftsinſpektoren mit eigenem Haus

ſtande nach den geltenden Vorſchriften als Butter-Selbſtver
ſorger anzuſehen ſind und demgemäß für ihre Perſon und ihre
Haushalts angehörigen den Satz der Selbſtverſorger beanſpruchen
können, hat anſcheinend zu Schwierigkeiten bei der Durchführung
der Vorſchriften Anlaß gegeben. verſchiedenen Kreiſen
en ech wie S Parl.-Corr.“ W n Landäte höheren s die Grmächtigung nachgeſ n Wirt
ſchaftsinſpektoren zuzugeſtehen, ſie als Selbſtverſorger anzuſehen.

Die „Metze“ der Mühlen
Verarbeitet eine Mühle lohnweiſe für Landwirte Gerſt e

aus der r rſtenernte auf Grundvon Mahlkarten zu Grütze, Graupen oder Gerſtenmehl, ſo
iſt es nach einer Mitetilung der Reichéfuttermittelſ unzu
läſſig, daß die Mühle von der gelieferten Gerſte oder dem

llten Grgeugnis etwas in irgendeiner Form (als Metze,
oder dgl. urückbehält. Dieſe Ueberlaſſung von

Gerſte an den Müller iſt keine Verwendung im eigenen land
wirtſchaftlichen Betriebe, und Anträgen der Landwirte an die
Kommunalverbände auf Geſtattung der Ueberlaſſung iſt grund
e die Genehmigung zu verſagen. Die Ueberlaſſung iſt
ſtvafbar.

in, n uſw. für r CLetzte Draht- und Hernſprech
Nachrichten

Deutſche U-Boote vor der portugieſiſchen Küſte
Genſf, 4. Nov. Der „Temps“ meldet aus Cartagenga, daß

125 Matroſen eines norwegiſchen Dampfers, der von
einem UBoot verſenkt wurde, am Kap Palo landeten. Eine
Liſſaboner Depeſche beſagt, daß deutſche U-Boote vor der
portugieſiſchen Küſte auftauchen und die Schifffahrt un
ſicher machen. Der Newfundlandfahrer „Charles“ wurde laut
„Petit Pariſien“ vor Fecamp verſenkt.

Zur Räumung Vaux'“
Baſel, 4. Nov. Zu der amtlichen Mitteilung des fran

zöſiſchen Kriegsminiſteriums, in welcher endlich die Räumung
des Forts Vaux mitgeteilt wird, iſt zu bemerken, daß der vor-
geſtrige deutſche Bericht ſchon vorgeſtern Abend in den Genfer
Blättern veröffentlicht wurde, alſo eine Stunde ſpäter auch in
Paris bekannt wurde. Die Zenſur des Kriegsminiſteriums hatte
jedoch den Zeitungen verboten, irgend etwas davon in die
Oeffentlichkeit gelangen zu laſſen. Das „Echo de Paris“ ver-
ſicherte ſogar in ſeiner Tagesnotiz über die Kriegslage in der
Ausgabe von vorgeſtern abend wörtlich folgendes: Die Stellung
der Kriegsführenden um die Forts Vaux habe ſeit dem 26. Ok-
tober keine Aenderung erfahren. Man erklärt, daß die Räu
mung des Forts Vaux ſich vollſtändig der Beobach
tung der Franzoſen entzogen habe und ſcheint ſogar
in Paris in der deutſchen Veröffentlichung eine
irreführende Kriegsliſt erblickt zu haben.

Italieniſcher Heeresbericht
vom 3. November. An der juliſchen Front ging geſtern der
erbitterte Kampf von Görg bis zum Meere weiter. Er brachte
unſeren Waffen neue, ſiegreiche Erfolge. Längs des ſteilen
Nordkammes der Karſthochfläche wieſen wir während der Nacht
heftige Gegenangriffe des Feindes ab. Die unermüdlichen
Truppen des 11. Armeekorps griffen zahlreiche feſte Verteidi-
gungswerke an, die der Feind in der mit Hinderniſſen bedeckten
Gegend öſtlich des Veliki Mri-Baches und des Berges Pecinka
vorbereitet hatte. Die tapferen Truppen der 4. und 45. Diviſion
erreichten, von Graben zu Graben den in Gehölgen und auf
den Hügeln in Höhlen eingeniſteten Feind vertreibend, unter
heftiger Beſchießung und Abwehr heftiger Gegenangriffe die
wichtige Linie, die ſich vom Berge Faiti über die Höhe 319 zur
Höhe 229 auf der Straße nach Koſtanjevica bis 700 Meter weſt
lich von dieſem Ort hinzgieht. Auf der übrigen Front öſtlich
Görg und Boscomalo bis zum Meere haben wir die am 1. Nov.
erreichte Stellung trotz hartnäckiger Angriffe des Feindes, die
durch konzentriſches Feuer zahlreicher Artillerie unterſtützt
wurden, gehalten. Wir machten 3498 Gefangene, darunter 116
Offigiere; unter ihnen befanden ſich ein Brigadekommandeur,
ein Regimentskommandeur und drei andere höhere Offiziere.
Wir haben zwei Gebirgsgeſchütze, viele Maſchinengewehre und
eine reiche Beute an Waffen. Munition und Kriegsmaterial
aller Art genommen. Bei dem vom Feinde durchgeführten Luft
angriff vom 1. November auf den unteren Jſonzo ſchoß unſere
Artillerie das Waſſerflugzeug „IL, 75“ ab. Der Fliegeroffizier
wurde getötet. Geſtern Abend erneuerte ein feindliches Ge
ſchwader den Einfall in dieſelbe Gegend, wobei wir ein zweites
Fluggeug abſchoſſen.

Schafft Weihnachtsgaben

für unſere Cruppen!
ſo lautet auch im dritten Kriegsjahre unſere herzliche Bitte.

Wie in den beiden vorhergehenden Kriegsjahren gilt es

e die draußenfür uns treue Wacht halten, eine Weihnachtsfreude zu bereiten.
Erwünſcht ſind in erſter Linie Honigkuchen, Lichter, elek

jedem einzelnen unſerer tapferer Krieger

triſche Taſchenlampen mit Batterien, Taſchentücher, Meſſer,
Bürſten, Hoſenträger, Seife, Schreibmaterial, Muſikinſtrumente,
Zigarren, Zigaretten, Tabak, Pfeifen, Schokolade, Leſeſtoff,
Unterhaltungsſpiele, Luntenfeuerzeug.

Aus geſchloſſen ſind Blumen, friſches Obſt, friſche
Wurſtwaren, dünnwandige Flaſchen und Glasgefäße und feuer-
gefährliche Gegenſtände.

Da die Verſorgung der Truppen auch in dieſem Jahre mitWollſachen und Vekletd 4

die ſtets willkommen ſind.
Die Gaben für je einen Mann werden zweckmäßig in ein

großes Taſchentuch geknüpft oder eingenäht, dann je 5 oder 10
in eine Papphülle oder Sack gepackt.

für wieviel Mann ſie Spenden enthält.
Die ſo eingepackten Gaben bitten wir bei unſerer Haupt

ſammelſtelle, Neue Promenade 18, abzuliefern, von
wo ſie durch Vermittelung der Abnahmeſtelle II in burg
an ſämtliche im Begzirke des IV. Armeekorps aufgeſtellten
Truppenteile weitergeleitet werden.

Von den Vaterländiſchen Frauen-Pereinen für die Stadt
Halle und für den Saalkreis werden für denſelben Zweck eben-
falls Sammlungen veranſtaltet. Da jedoch durch dieſe beiden
Vereine allein die große Anzahl der erforderlichen Geſchenke
ſchwerlich wird aufgebracht werden können, ſo bitten wir auch
alle diejenigen, welche den beiden Vereinen nicht angehören,
herzlich, auch ihrerſeits Gaben zu ſpenden und ſie an die vor-
erwähnte Sammelſtelle abzuliefern.

Geldſpenden für Naſen Zweck werden von den bekannken
Sammelſtellen (Bankhäuſer, Zeitungsredaktionen, Sparkaſſen)
gern entgegen genommen.

Halle, den 4. November 1916.

Der Mobilmachungs Ausſchuß vom Roten Kreuz
für Halle a. 6. und den ö6aalkreis.

von Kroſigk, Engelde,Königlicher Berat Stadtrat Kud Kganſul

Wetterbericht
ettervorberſage des amtlichen Wetternachrichtendienſtes.

t

Se ag, den 5. November: Ziemlich heiter, vorwiegend trocken.

ungsſtücken ausreichend und regelmäßig
durch die zuſtändigen militäriſchen Stellen erfolgt, ſo empfiehlt
es ſich, ſolche Sachen nicht mitzuſenden, ausgenommen Strümpfe,

Jede Hülle iſt mit einer
deutlichen und haltbaren Aufſchrift zu verſehen, welche angibt,



Mitteldeutsehe Privat-Bank, caA.-G., Ausführung sämſlteher hankgeschäffiehen kransationen

Anordnung
eſtſtellung der Vorräte von Kartoffelnu F t der Provinz Sachſen.

Auf Grund der Bundesratsbekanntmachung vom
96. Juni d. Js. (R. G.Bl. S. 590) und der zugehörigen
Jusführungsanweiſung der Herren Miniſter für Handel
und Gewerbe, für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten,
der Finanzen und des Jnnern vom 24. Juli d. Js. zu 8 2
Abſatz 5, in Verbindung mit 8 13 Nr. 1 der Bundesrats
Bekanntmachung über die Verſorgungsregelung vom

November 1915 (R. G. Bl. S. 728) und des Artikel 1 der
Gekanntmachung des Reichskanzlers vom 6. Juli d. Js.
(R.-G.-Bl. S. 673) ordne ich hierdurch für die Provinz
Sachſen folgendes an:

s 1.
Wer Vorräte an Kartoffeln von mehr als 50 Pfund

mit Beginn des 12. November d. Js. in Gewahrſam hat,
iſt verpflichtet, dieſen Vorrat ſchriftlich bis zum 15. No
pember d. Js. dem Vorſtand derjenigen Gemeinde (Guts-
hezirk) anzuzeigen, in welcher ſich die Vorräte am 12. No-
vember d. Js. befunden v 3

8 2.
Haushaltungen (ländliche und ſtädtiſche) haben zugleich

die Kopfzahl der zur Haushaltung gehörigen Perſonen ein
ſchließlich der daſelbſt beköſtigten Kriegsgefangenen anzu

geben. g5 3.
Kartoffeln, welche ſich bei Beginn des 12. November

auf dem Transport befinden, ſind nach »Empfang vom
Empfänger unverzüglich zu melden.

Wer von den nach S 1 und 8 2 anzeigepflichtigen Vor
räten die Zurückhaltung von Teilmengen als Saat oder
Brennereikartoffeln in Anſpruch nimmt, hat dies mit der
zu erſtattenden Anzeige mitzuteilen und zugleich die Be
rechtigung der Zurückhaltung durch Angabe der Anbau-
fläche und des Brennrontingents nachzuweiſen.

J.

Die Gemeindebehörden (Gutsvorſteher) und deren Auf-
ſichtsbehörden ſowie die von ihnen beauftragten Beamten
ſind befugt, zur Ermittelung richtiger Angaben Vorrats-
räume oder ſonſtige Aufbewahrungsorte, wo Vorräte von
Kartoffeln zu vermuten ſind, zu unterſuchen und die Bücher
des zur Anzeige Werpflite e zu prüfen.

Wer vorſätzlich die Auskunft, zu der er auf Grund
dieſer Verordnung verpflichtet iſt, nicht in der geſetzten Friſt
erteilt, oder wiſſentlich unrichtige oder unvollſtändige An
gaben macht, wird mit Gefängnis bis zu ſechs Monaten
oder mit Geldſtrafe bis zu 10 000 beſtraft, auch können
Vorräte, die verſchwiegen ſind, im Urteil für dem Staat
verfallen erklärt werden.

Wer fahrläſſig die Auskunft, zu der er auf Grund
dieſer Verordnung verpflichtet iſt, nicht in der geſetzten Friſt
erteilt, oder unrichtige oder unvollſtändige Angaben macht,
wird mit Geldſtrafe bis zu 3000 C oder im Unvermögens-
falle mit Gefängnis bis zu phs Monaten beſtraft.

Dieſe Anordnung tritt mit ihrer Bekanntmachung in
raft.

Diejenigen Kreiſe, welche bereits eine ſolche oder eine
ihnliche Ermittelung der Kartoffelvorräte veranſtaltet
haben, behalte ich mir vor, bei Vorlegung des Ergebniſſes
von der Ausführung dieſer Anordnung auf Antrag zu ent
Kinden.

Magdeburg, den 2. November 1916.
Der Oberpräſident.
gez. von Hegel

Bekanntmachung
Auf Grund des S 2 der Verordnung des Bundesrats

vom 26. Juni 1916 (R.- G.Bl. S. 590), und der Verordnung
vom 14. Oktober 1916 (R.-G.-Bl. S. 1165) und der Ver-
ordnug über die Errichtung der Preisprüfungsſtellen uſw.
vom 25. September und 4. November 1915 und vom
5. Juni 1916 wird zur Ausführung der Verordnung des
Herrn Oberpräſidenten vom 9. Auguſt 1916 unter ent-
ſprechender Abänderung unſerer Verordnung vom 22. Auguſt
1916 folgendes angeordnet:

Nr. 19995. (7020

F 1.
Es ſind nicht nur 35 Ztr. Kartoffeln von jedem Morgen

Anbaufläche für den Kreiskommunalverband ſicherzuſtellen,
vielmehr die geſamte Ernte, ſoweit ſie nicht zur Saat und
für die Verſorgung des eigenen Haushaltes nach Maßgabe
der nachfolgenden Beſtimmungen notwendig iſt.

Dieſe Verpflichtung liegt auch denjenigen Kartoffel-
erzeugern ob, deren geſamte Kartoffelanbaufläche weniger
als einen Morgen beträgt.

S 2.
Für den Verbrauch gelten folgende Beſtimmungen:
Bis zum 15. Auguſt 1917 dürfen für den Tag und

Kopf der Bevölkerung nicht mehr als 156 Pfund durch
ſchnittlich verwendet werden und darf der Kartoffelerzeuger
für ſich und für jeden Angehörigen ſeiner Wirtſchaft bis
le Pfund Kartoffeln für den Tag und Kopf verwenden,
während im übrigen der Tageskopfſatz auf höchſtens 1 Pfund
Kartoffeln mit der Maßgabe feſtgeſetzt wird, daß Schwer-
arbeiter eine tägliche Zulage zu 1 Pfund erhalten.

Als Schwerarbeiter kommen. ſowohl männliche als
weibliche Perſonen in Betracht. Der Kartoffelerzeuger und
die Angehörigen ſeiner Wirtſchaft gelten nicht als Schwer
arbeiter im Sinne dieſer Verordnung.

Die Zulage von einem Pfund erhält nur der Schwer-
arbeiter ſelbſt, nicht ſeine Siue.

Jn Brennereien dürfen nur ſoviele Kartoffeln ver
arbeitet werden als zur Herſtellung von Spiritus in Höhe
von 75 Prozent des Durch ttevrandes erforderlich ſind.

8,5.
t Die Gemeinden ſind nach Anordnung der Reichs
kartoffelſtelle verpflichtet, eine den Grundſätzen der 88 2
und 3 entſprechende Verbrauchsregelung einzuführen. Die
Ausgabe von Kartoffelkarten zur Kontrolle dieſer Ver-
brauchsregelung wird dringen empfohlen.

Die Verbrauchsregelung bezieht ich auch auf dieDeputatberechtigten. 3 ch auch auf

P. t s t 12.Halle 5. er
87Zuwiderhandlungen gegen dieſe Anordnung werden

mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Geldſtrafe
bis zu 10 000 oder mit eJrr dieſer Strafen beſtraft.

Dieſe Anordnug tritt ſofort in Kraft.
Halle a. S., den 30. Oktober 1916.

Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.
von Krosigk.

Vorſtehende Anordnung wird mit dem nochmaligen
Hinweiſe darauf bekanntgemacht, daß das Verfüttern von
Kartoffeln, die noch als Speiſekartoffeln verwendbar ſind,
desgleichen von Kartoffelſtärke und Kartoffelſtärkemehl
durch die Verordnung des Reichskanzlers vom 14. Oktober
d. Js. (R.- G.Bl. S. 1165) verboten und mit Strafe be

droht iſt. 6Sal den 30. Oktober 1916.
Nr. 19688 er Königliche Landrat des Saalkreiſes.

von Krosiglk. (7018
Bekanntmachung.

Ss iſt mir bekannt geworden, daß Halleſche und andere
Händler bei dem Aufkauf von Haſen im Saalkreiſe vielfach 5,75
Mark oder noch mehr für den Haſen bieten. Demgegenüber
mache ich darauf aufmerkſam, daß der geſetzliche Höchſtpreis

für Haſen im Großhandel für den Saalkreis 5,25 Mk. be
trägt. Ein Großhandelshöchſtpreis von 5,75 Mk. gilt nur in
Gemeinden von mehr als 50 000 Einwohnern.

Bei der Abgabe von Haſen im Kleinverkaufe an den Ver
braucher durch den Jagdberechtigten, darf der für den Groß
handel im Saalkreiſe feſtgeſetzte Höchſtpreis von 5,25 Mark eben-
falls nicht überſchritten werden.

Halle a. S., den 8. November 1916.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

von Krosigk. (7otg
Bekanntmachung.

Wir machen hierdurch nochmals darauf aufmerkſam, daß die
Beſtandsanmeldungen über Bierglasdeckel und Bierkrugdeckel
aus Zinn bis zum 10. d. Mts. in unſerem Geſchäftslokal Rat-
hausſtraße Nr. 19 II, Zimmer Nr. 62, abzugeben ſind.

Halle, den 2. November 1916. Der Magiſtrat.
Jagdverpachtung.

Die ſtädtiſche Jagd ſoll im Ganzen oder in vier Abteilungenvon denen die beiden erſten in der Flur links der Saale und die
beiden letzten in der Flur rechts der Saale liegen, verpachtet werden
und zwar vom 1. Februar 1917 bis 31. Januar 1923.

Es umfaſſen:
Bezirk J. Den Forſtbezirk Gartenkuppen mit den vorliegenden

Feldern bis zur Sonnebergerſtraße einſchließlich und
e ch dazu kommenden Beſtandteilen der Flur

Bezirk II. Die Forſtbezirke Breiteberg, Hobeſtraße mit den
vorliegenden Feldern und einſchließlich der gefetzlich
dazu kommenden Flurteile der Garnsdorfer, Witt-

„mannsgereuther und Beulwitzer Flur.
Bezirk III. Roter Berg vp. ſüdlich des Weirabachs.
Bezirk IV. Vor der Heide nördlich des Weirabachs ein

ſchließlich des Kohlangers.
Einſchließlich der in den benachbarten Fluren gelegenen Teile

beträgt das geſamte Jagdgebiet etwa 2120 ha.
Die Waldfläche iſt 640 ha groß, wovon 570 ha links der Saale

und 70 ha rechts der Saale liegen.
Termin zur Verpachtung wird auf

.„„Montag, den 20. November 1916, vormittags 11 Ubr
im Gemeinderatsſitzungszimmer des Rathaufes hier anberaumt.

e r Da rZu bemerken iſt, daß im Jagdgebiet anBirkwild vorhanden iſt. 4 Veb e aner an
Saalfeld, den 28. Oktober 1916. (6532Der Magiſtrat.

Noteungs- u. Fuiftungs-Mnlagen

Nr. 19823.

aller Art.
Trooheneinrehtungen For all Zu Koch n S

Waschkeülchen, Badeeinrichtungen?
Ca. 2000 im Lied

Sachsse Co., Halle S.
Attegte Wolgangalrme am Fliatse.

Dreigger ca Drosdos and Bauten O So

4 JKuchenformen, z Treibriemen 8
Kuchenbleche See eKohlenkasten, e ren 3Ofenschirme, eeerrenOfenvorsetzer, LIEIIIIIIIIIIIIIIIIII
Anfertigung sämtlicher

Schwarzblecharbeiten

billigst bei 6564

Christlun Elaser.
Nur üGr, Klausstraße 24.

Fernruf 6138.

Auf Firma achten!

J vermietungen

Hochherrſch. Vohnung

Lafontaiueſtr. 35,1. ſtoek
534 Zim., Altan, Glasveranda,

O Gaſtz.,Badez., reichl. Zubehör,
5 Sonnenſeite. Preis M. 1600.
5 Sof. od. ſpäter zu vermieten.

Beſichtigung 11-—12, 3—4.

Ceeilienſtraße 6
(Erdgeſchoſ) (6915

mit reichlich. Zubehör für 950 Mk.
zum 1. April 1917 zu vermieten.
Zu erfragen Ceeilienſtraße 7.
C

Sofort ca. 40-50 Ztr.
Klee und Hen

zu kaufen geſucht.
Angebote ſind zu richten anLandwirt Franz Kehliug,S 5 Zimmer Wohnung

mit Balkon, Bad, Jnnenkloſett,

Oefen,
Heerde

in großer Auswahl
billigſt bei

Ghrisfian Glaser
Nur Gr. Klausſtr. 24.

Fernruf 6138.

Ackerhypothek,
nur erſte, ſofort auszuleihen.
Geſuche befördert unt. B. 3877
Mansenstein Vogler

ars für ſichere 2. Hypothek auf
cker von promptem Zinszahler

per 1. 4. 17. Vermittler verbeten.
r

Offert. unter Z. 583 an die Ge-
ſchäftsſtelle d. Ztg. (6553
Gebe Darlehen, Beunere
Adolph Fritz, Hamburg 24.Tüchtige Vermittler geſucht.
lGünstige Kapitalsanlage.

Zinshäuſer in Potsdam, neu,
mit mod. 2-4 Zimmerwohn., Gar-
ten, gereg. Hypotheken, voll ver-
mietet, umſtändehalber billig zu
verkaufen. Erforderlich 10 bis
15 000 Mk. Ueberſchuß 1500 bis
3000 Mk. Offert. nur von Selbſt
käufer unter Hauptpoſt Pots-
dam, Poſtfach 21. (6470

Verlangte Perſonen

Suche zu ſofortigem Antritt,
evtl. nach Uebereinkunft,

einen durchaus zuverläſſigen, mit
Howartſcher Buchführung ver-

trauten (6503Verwalter
für 1500 Morgen große Wirt-
ſchaft.

Rittergut Suderode
bei Vienenburg am Harz.

Oberſchweizer.
Durchaus tüchtiger Oberſchweizer,
guter Melker u. Viehwärter, mit
Gehilfen zu 50 Kühen und 8 Zug
ochſen ſofort oder 15. November

eſucht. Gehalt monatl. 250 Mk.
ſchöne Wohng., elektr. Licht,

eizung, Deputat an Milch und
artoffeln. Einſendung d. Zeugn.

E. Fischer. Rittergutsbeſitzer
Trünzig b. Werdau, Sa.

Tüchtiger energiſcher

Aufſeher
mit 30 Mädchen, eventl. rigen
Männerun, wird zum 1. März 1917

geſucht. 6513Gutsverwaltung Aumüble
b. Wildesbauſen, Oldbg.

künstliche

kranker Zähne
Vorzugsweise

gehmerzloses Dabnziehen,

soweit möglich. 6541
Hall. Zahn-Heil- Anstalt

vormals Britannia),
Gr. Ulrichstrasse II, II.
Sehr mässige Preise.

Fernruf 3865.

Perſonen Angebote

ter etelmacher
welcher auch Schmiedearbeit
verſteht, ſucht auf größerem Gute
Stellung. Angebote an Bersch-
mann, Halle, Dryanderſtr. 81I.

Fröbelſchülerin, 17 ſucht zum
15. Nov. oder 1. Dez. Stellung als

Kinderfränlein
zu Kindern bis zu 8 J. auf Gut

Geller, Neukölln, Kopfſtr. 50.
Mutter mit 18 u. 20j. Tochter
ſuchen ſof. oder 1. 1. Stelle im

Kub oder hewerbsmäbigerkiehare Kenner tellenvermittler

Kl. Ulrichſtr. 3. Tel. 3091.
Desgl. led. Knechte z. Neujahr!

l

militärfreien

Kutscher.
Wüstenhagen,

Hecklingen i. Anhalt.

o Landwirtſchafterinnen
u. Lernende, jüng. u. ältere, ſowie
herrſchaftl. Dienſtperſonal jed. Art
ſucht u. empfiehlt Marie Wantzlöben,

gewerbzmäbige Stellenvermittlerin,
Hallorenſtr. 1h (am Buttermarkth).

Haushälterin
eſucht. Melken und Schweine-
üttern erforderlich. Offerten an

Suche für ſofort zuverläſſigen6551

Suche zum 1. Dez. od. früher
Stellung als

Wirkſchafterin
(Mamſell)b. 38 Jahr alt, h. Jhrl frauenloſ,

Gutshaush. ſelbſt. gef. gute Zeugn.
Off. erb. Anna Kossowseky.Reinhold Mangold,

Auf Firma achten! A. G. Halle-S. (7001

Fambach bei Schmalkalden.
Rittergut Mechelroda, Poſt
Mellingen bei Weimar. (6568

r Tüchtige Zimmerlente

und Einſchaler
geſucht

Karl Branckt, nan
Ammoniakwerk Merseburg.

Bauſtelle Förderbahn,. (6529

Buchhalter
unbedingt zuverläſſig, flott und ſicher arbeitend, abſchluß-
ſicher, geſucht. Derſelbe muß auch befähigt ſein, Briefwechſel
nach Angaben ſelbſtändig zu er ledigen. Stellung in Fabrik-
betrieb Nähe Leipzigs. Bei guten Leiſtungen dauernd.

Angebote auch von Kriegsbeſchädigten mit Angabe der
Gehaltsanſprüche und der Zeit des Antritts erbeten an

Rexitekt-Gesellschaft m. b. H.
SehkKeuditz b. Leipraig. (6944

Tüchtige Arbeiter
geſucht (6530

Beton undKa r Brandt, PVisenbetonbau.
Ammoniakwerk Merseburg.

Bauſtelle Förderbahn.

zur Ausführung einzeln

Keller u. Bodenkammer ſofort 6 9
oder ſpäter zu vermieten. (6986Königstr. 61 b. Hausmann. ä irre ge ucht

Geldverkehr
er oder regelmäßiger

W Koksfuhren. WAngebote ſchnellſtens an die unterzeichnete Verwaltung erbe te

Die Verwaltung (7012

der ſtädt. Gas- und Waſſerwerke.

S.



e

e Walhalla re Ank. arar ünr (6566
Täglich mit Sensations- ErfolgI Eine Eino rDie Tragödie einer Frau.

Schauspiel in 3 Aufzügen von M. Jakoby.
t

Familien und Iugend-Vorstellung
0.30, 0.55, 0.80, 1.10. Angehörige 1 Kinä frei.

Auf vieiseitigen Wunseh einmalige Aufführung
Die Menschen nennen es Liebe.

r W 3 6 Aufzügen von Hedw. Courths-Mahler.
Abends 8 66 einzigezum 5*. rie. ine Ehe Sonntage orstell.
Tageskasse Sonntags ab 10 Uhr un unterbrochen.

Saalschloß-Brauerei.
Sonutag, den 5“5. rer von Fmitta e Z1bis abends 10/, U s erJwel Konzerte ipeſh lörlach.

Abends unter Mitwirkung
der Opern-Soubrette Fräul. Traude Gagelmann.
Eintritt 35 Pfg. Karten gültig. Militär frei. F. Winkler.

Bergschenke.
Sonntag den 5. November 1916, naehm. 4 Vhr

Künstler-Konzert,
Eintritt 10 Pfg. Kinder frei. Paul TZacheyge.

MAontag, den 6. Nov., abends 8s Uhr
im Saale der Loge u den fünf Tärmenm (Albrechtstr.)

Liederabenmcdl
Von

S

7

r

Vollständige Vertragsfolge an den Ansehlagsäulen. e

Eintrittskarten in der
Hofmusikalienhandlung Reinhold Koch,

R Alte Promenade Ia. Fernsprecher 1199.

Gastapiel der Deutsehen
JTagdfilm-Gesellsehaſt

Berlin
„Aus der afrikanischen

Wildnis“
Persönlicher Vortrag des Herrn
Direktors Gust. Hagenbeek,

T
Beginn 7 u. 9 Uhr.Einlaß u t Zeiten.

xtoria:
biehtspielhaus

Alte Promenade ſſa

Fernepr. 5738.

J Kinder u. Jugendliche haben bis 7 Uhr Zutritt. J

Maria Garmi
9 Aphrodite-

Bodenstedt.

Hamburg,

ollo- Theater.
Gastapiel des Neuen Theaters u Hamburg.

Heute u. folg. Tage, abends 8,10: Der große Lachsehlager
„im Krug zum grünen Kranze“
heiteres Volksstück mit S J in 4 Akten von e nusik von W. Rosendn n hunderten von Votstolſungen in

romon, Dortmund, Kiel, München ete,
Während der ganzen Eriegoreit igt bei keinem Stück

so Viel gelacht worden
Wie bei diesem Sehlager. 6998

h 2 Vorstellungen.In beiden: In Kru rum grünen mre“,Zur Nachmi vorstel ung r Kleine Preise1.05, 0.55 und 0.35. nenſckee 1 Kind trei,

Konſervativer

Um zahlreichen Beſuch unſerer Mitglieder wird gebeten.
6531

Verein
für Halle und den Saalkreis.

Dienstag, den 7. November er., pünktlich abends “/9 Uhr,
im „Goldenen Schiffchen“, Große Ulrichftraße.

Vortrag des herrn Paſtor emer. Schuster über:

Rumänien „Land und Leute“.
Der Vorſtand.

M Thaliasäle, Sonnabend 11. Nov., 8 Uhr
Einzigos Konzert

EUGEN
D'AILBERT

an und Fage D-dur. Beethoven, Sonate Bs-dur op. 31
Ar. 3. Brahms, Variationen über ein Thema von Händel. Liszt, Sonate
H-moll. Schubert, Impromptus op. 142 Nr. 3. op. 90 Hr. 3, op. l ür. 8.

Flügel: C. Bechstein aus dem Geschäft Reinhold Koch.
Karten zu M. 4.10, 3.10, 210, 1.55, 1.05 in der

Hofmusikalienhandlung Heinrich Hothan.

Angeneghmer Gutenberg
Ausflug ſnaen
zur Fruchtweinsehenke. e Ergebenst W. Trebstein.

Barometer
Thermometer

Brillen u. Klemmer

S Theatergläser
grösste Auswahl veiOtto Unbekannt

Gr. Ulrichstrasse Ia. h t
Filz- und bedergehuhwaren

in jeder Ausführung.
Vorteilbafte Preiſe. Große Auswabl.Im Kaufhaus M. KIKan, Leipzigerſtr. n

Dr. Starcke's Sanatorium „Schloss Harth“
Bad Berka dw vei Weimar im Thüringer Wald S

G Nerven-, Herz-, Magen-, Darm-Kranke. IIlustr. Prospekt. O

Stuhlverstopfung Stuhlträgheit
Ursachen, Folgen u. gründl. Beseitigung dieser Leiden ohne
schadil. Abführmittel. Diesbezügl., belehrende Broschüre von
Dr. med. Golemann geg. ERinsendung von 30 Pf. in Brietmarken
für Vnkosten. Puhlimann Oo.. Berlin 221, Hüggelstr. 252.

an Zannpraxis Zimmermann.le Magäebergeratr: 24 pt. Tel. 4830.
(am Valdalla).

von Pr. Prof. Lohmann. Auch in
9 i u. 3

Kriegsz. v. Unterr. Bestou. Kratt. in gesch. Walal v r t—=„]JJJJ2 Große Braubausſtraße 22

Korveffen
M. 2.95 3.50 4.25 6.00

X1.75 2.00 2.75.

Büstenhalfer

M.

„oſeius s

00 00 V 00

r

Hüfthalter
M. 6.50.

Gr. Ulrichstrasse 22/23.

Ziehung 22. u. 23. Novbr. 6912

Geld Lotterie
für die St. Lorenzkirche.

4856 Geldgew. emro Abg bar A

125000
50000
20000

Bestellung mögl. sofort erbeten.

Lose zu Mk. Z.
Porto u. Liste 35 P g. mehr
versendet auch unter Nachn.

F. Fmil Feiber
Hamburg 35 Stoephanspiatz 13

Hausfrauen
ein Versuch lohnt!

Halthare Harkttasehen

gutes Ledert. m. Leder-
riemen und Ecken.

Schöne Damentasehen
prakt. Neub., gr. Ausw.iſt. brief-, Liyarren-

gchen us W.Be n ſäcceneme für Soldaten.

Ieh. Krasemann,
Har Schmeerztr. 19.

J

Thymothee-,
Gelbklee GrünkleeFutterrübensamen kauft ab

allen Stationen gegen ſofortige Kl. Haus mit Garten u. Stall
auf dem Lande zu mieten oder
pachten geſucht. Off. zu richtenJ Gugtar Dahmer, Dangig, an A. Fahne bie

h her. Samen großhandlung Raumburgerſtr. 4 pt.

Stacdt- Theater
S Sonntag, den 5. Novbr. 1916

nachmittags 3/, Uhr
Volksvorſtellung:

Iphigenie auf Tauris.
Schauſpiel von Goethe.

Abends:

Anf. ne p Uhr.Zum erſten MDer Ring des i
Heitere w. E. W. Korngo d. 2

Hierauf: wVioianta, 5
S Dram. Oper v. E. W. Korngold.

den 6. Novbr. 1916S Anf. 7 Uhr. Ende 10 Uhr.
kauvent und eine Macht.

Operette von J. Strauß. FFimininnmumminminmunmnmnmmnnnmn n

Thalia-Theator
Sonntag, den 5. er 1016

abends 8 UhrCartzyiel en e
Volkstümliche Preiſe!

Der siobhente Tag.Luſtſpiel von Schanzer u. Wel ſch.

Reicher Tierbeſtand.

zahlreiche Geburten

u. Reuanſchaffungen.

Sonntag, d. 5.Novemb. 1916
nachmittags Ubr

KOMZERT
vom

Görlach-Orcheſter.
Leitung:

Muſikdirektor H. Görlaeh,

Eintrittspreiſe:
Kinder

e e
na9 (7013

20 Pfg. Militär oFragen 40 u
d zahlt vorm. 10grad zah F e

10. 11. 6. (7011G. B. Br. L. M. Ber.
Bruno Heydrichs
Konservatoriumtur Musik und Theater

Mintwoch, den 8. Hov. 1918, abends 7 Uhr

im Saale des Konservatoriums
(161. Musikautführung)

(Uebungsabend). 6995
Interessenten m egen vor
herige Anmeldung im Sekretariat

Eintrittsprogramme erhalten.

knylisen l. frannösichz

O L. v. Roenne,Vlestr 14.

re Praxis.4 nrerrnatlon Crammgt

berzetrzungen Igehhe 1 die

spannendes Drama in 4 Akten.fheater Vortahrung: 430 640 940 r. V Spnntag, 5. Rov., abends 8 Uhr in der Markktkirqe
pzligersztr. 88e e. I Argelvortrag von Rebling,

e Geſang: Frl. M. Wt h re ehe eV h 3 5 8 o ſlieferins Wratzke u. Steiger, Foctetr
Juwelen Gold Silber. [6478

c ee JSo n à T on T. 7
unrtßt tragen

Se
General-Vertrieh für:

eehte Grammophon-Platten,
Orammophono und Oramola

trichterlose Sprechapparate
besonders geeignet fürs FPeld.

MHusik-Instrumente

für unsere Krieger
in größter Auswahl.

Gustav Uhiig,
unt. Leizpiger Stragge
Halle a. S. Fernspr. 389.,

Auswärtige Theater.
Leipzig.

Neues Theater: Sonntag: Triſtan
und Jſolde. Montag: DasGlück im Winkel.

Altes Theater: Sonntag: Die
lange Jule.

Operetten Theater:Sonntag: Das
oldene Netz. Montag: Auf
efehl der Kaiferin.

Schauſpielhaus Sonntag: Perlen
Montag: Perlen,

Magdeburg.
Stadt Thegter: Sonntag: Dieluſtigen Weiber von indſor.

Montag: Studioſus Heine,.
Deſſanu.

Hofe Theater: Sonntag: Die
Walküre.

Weimar.
vof-Theater: Sonntag :Margarete

Altenburg.
HofTheater: Sonntag: Mar

garete.
Erfurt.

Stadt Theater: Sonntag: Das
Drei Mäderl- Haus.

e
Einſtöckiges

Wohnhaus,
Mitte der Stadt gelegen,
ſoſort oder ſpäter zu ver-
kaufen. Näh. zu erfragen

Müblberg 111 2

Gelegenheitskauf.
Im Auftrage habe einen hochherr
ſchaftlichen Sſitzigen modernen

Jagdwagen
ſowie einen
neuen Halbverdechk,

beides Fabrikate erſter Firmen
preiswert zu verkaufen. (7010

Paul Spengler,
alle a. S., Dorotheenſtr. 7.8 Telephon 5697.

NäbeJnduſtrieller L
41 Jahr, friſch, geſund ſicherer
Vermögenslage, der durch ernſtes
Streben verſäumte, ſich nach paſſ.
Gattin umzuſeh. Jung. an Herzu. Geiſt, möchte er das zerſäumte
nachholen u. bittet zwecks Heiral
anfehnl. lebensfrohe Damen im
Ailt. v. 24—35 Jahr. (Witwe, geſch.

u ausgeſchl. mit mindeſtens
Mk. welche der Dame gerbleib., auf dieſes ehrenhafte Jnſ.

vzruteiletrgt v. m. Bild, zu
ſchreiben. Vermitt. ſtreng verb.
Off. unt. Ta. U. 2864 bef. die An
Ex. Tauentzienstr. 2 Berlün.
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Candeszeitung für dic Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen
Provinz Sachſen und Umgebung

v. Ditfurth
Der General Kurt v. Ditfurth, welcher kürzlich am

Stochod ruhmreich ſich auszeichnete, iſt geboren zu Schwalen-
berg am 13. Februar 1856 als Sohn des Landrates vom
Kreiſe Bielefeld Wilhelm v. Ditfurth und der Eleonore
p. Borries, Er vermählte ſich zu Minden am 27. Auguſt
1887 mit Margarete Dobbelſtein. Aus ſeiner Ehe ſtammen
zwei Kinder, ein Sohn und eine Tochter, erſterer iſt Ober
ſeutnant zur See.

Die Familie gehört dem Quedlinburger Uradel
an mit dem gleichnamigen Stammhauſe im Kreiſe
Aſchersleben, welches bereits um die Mitte des
12. Jahrhunderts dem Geſchlechte zugehörte. Die Namen-
reihe beginnt mit Hoimarius de Dhietvorden, welcher 1148
als Zeuge erſcheint. Das Wappen zeigt unter einem roten
Schilderhaupte ein gold und blau dreimal geteiltes Feld.
Die Familie hat früher das Erbmarſchallamt von Quedlin-
hurg innegehabt. Erhebungen in den Freiherrnſtand haben
ſtattgefunden zu Wien am 14. Januar 1899 für Bernhard
p. Ditfurth und für Georg am 21. Auguſt 1837 in Bayern.

Die Sippe iſt heute anſäſſig zu Lübraſſen bei Bielefeld

und im Schaumburgiſchen. Gg. S
J v

Der Krieg und die Krieger
Das Eiſerne Kreuz

Das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe erhielten: Oberleutnant und
Batterieführer Rechtsanwalt Dr. Moren z aus Zeitz, Leu:nant
Lehrer Glaſer aus Heinersdorf bei Wurzbach, Oberleutnant
Siegelmann aus Mühlhauſen i. Thür., Oberleutnant
Günther Schmidt aus Salzungen, Leutnant Fritz Hems-
gen aus Buttſtädt, Leutnant Heinrich Franke aus Weida,
Wehrmann Oskar von Haus aus Hildburghauſen, Ulrich
Stein aus Cöthen, Unteroffizier Kand. phil. Friedrich Kloppe
aus Kleinwirſchleben und Un-eroffizier Artur Hentſchel aus
Lindenhahn.

Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erhielten: Gefreiter Hermann
Schüßler aus Eisleben, Gefreiter (Lehrer) Albert Eulau
aus Bhf. Mansfeld, Barbier Richard Olsner aus Oſterfeld,
Unteroffizier Paul Tille aus Zeitz, Gefreiter Martin Kmoch
und der Landſturmmann Guſtav Geißler beide aus Eilen-
burg, Telephoniſt Heinrich Borchert, Musketier Walter
Siederleben, Erſ.-Reſ. Richard Krelle, Musketier Robert
Rehe und Vizefeldwebel Friedr. Bayer aus Aſchersleben,
Tiſchlermeiſter Friedrich Scheibe aus Merſeburg, Gefreiter
Wilhelm Sperling aus Wehrſtedt und Kraftfahrer Paul
Schorch aus Halberſtadt.

d. Halberſtadt, 3. November. (Das Jubiläum der
Ausbildung. ſeines 100. Fflügſchülers) begeht
gegenwärtig der Jngenieur und Fluglehrer bei den Halberſtädter
Flugwerken Guſtav Kaniß, Herr Kaniß, der älteſte Flug-
lehrer am Platze, gehört den Werken ſeit ihrer Gründung als
geſchätzte Kraft gu. Er beherrſcht das Farmanſhſtem, die Briſtol-
eindecker, Halberſtadt--Doppeldecker und Halberſtadt-Tauben.
Auf allen Maſchinen hat er Schüler ausgebildet und ſich damit
in aller Stille, von den Wenigſten bemerkt, große Verdienſte um
das Vaterland erworben. Von der Leitung der Werke wurde
Herr Kaniß, der ſich ebenſo durch ſeine hervorragenden Kenntniſſe
und Erfahrungen auf dem Gebiete des Flugweſens ausge-
zeichnet, wie er ſich durch ſeine perſönliche Liebenswürdigkeit all
gemeine Hochachtung und Freundſchaft erworben hat, durch ein
wertvolles Standbild, ein Sympol des Flugweſens, ausgezeichnet.

Aus Thüringen, 3. November. (Das Kriegerver-
einsweſen Thüringens) iſt vom Krieg nicht unbeein-
flußt geblieben. Nach dem Bericht für das Jahr 1915 ſind im
Durchſchnitt über 50 Proz. der Mitglieder zu den
Fahnen gerufen. Jn nicht wenig Vereinen un faſt alle Mit
glieder Heeresdienſte. Neue Vereine ſind nicht gebildet worden,
und die beſtehenden Vereine haben etwas an Zahl abgenommen.
Nach den Nachweiſungen vom 1. Januar 1916 zählt der Groß
herzoglich ſächſiſche Krieger- und Militärver-
ein b und 425 Vereine und 21 279 Mitglieder, der Mein inm-
ger Landeskriegerverband 279 Vereine und 14695
Mitglieder (Südthüringer Kriegerbund 173 Vereine und 8747
Mitglieder, Bezirk Saglfeld 56 Vereine und 2983 Mitglieder und
Bezirk Sonneberg 50 Vereine und 2965 Mitglieder), der Landes-
kriegerverband Sachſen- Altenburg 136 Vereine und
10 910 Mitglieder, der Koburger Kriegerverband
79 Vereine und 4510 Mitglieder, der Gothaer Kriegerver-
band 148 Vereine und 9304 Mitglieder, die Schwarzburger
Krieger-Kameradſchaft in Sondershauſen 94 Vereine
und 5409 Mitglieder, der Schwarzburg-Rudolſtädter
Landeskriegerverband 89 Vereine und 4100 Mitglieder
SchwarzburgRudolſtädter Kriegerverband 70 Vereine und 2957
Mitglieder, Kriegerverband „Khffhäuſer“ 19 Vereine und 1143
Mitglieder), der Landesverband der Fürſtlich Reuß ä. L.
Militär und Kriegervereine 42 Vereine und 3019 Mitglieder,
der Landesverband der Fürſtlich Reuß j. L. Militär und
Kriegervereine 90 Vereine und 6369 Mitglieder. Jn geſamt
zählen die thüringiſchen Landeskriegerverbände demnach 1382
Vereine und 79685 Mitglieder. Das Kriegerwaiſen-
haus „Glücksburg“ in Römhild hatte am 1, Januar 4016
einen Beſtand an Zöglingen von 81 Knaben und 24 Mädchen.
Außer dem Haus ſtehen unter Aufſicht in Lehre und Dienſt 25
Knaben und 1 Mädchen. Oſtern traten in Lehre und Dienſt
7 Knaben und 1 Mädchen. Die Unterhaltungskoſten des Waiſen-
hauſe s belaufen ſich guf 58 000 Mark. Nach glücklicher Beendi
gung des Krieges werden die heimkehrenden Krieger, wie ſicher
zu erhoffen ſteht, in Scharen in die Kriegervereine eintreten.
Die Vereine tun indeſſen gut, ſchon jetzt die nötigen Schritte zur
Gewinnung von neuen, Mitgliedern zu unternehmen.

4 Deſſau, 3. Nov. (Bulgariſcher Abend.) Das Rote
Kreuz veranſtaltete geſtern zu Gunſten des deutſchen und bul-
gariſchen Roten Kreuzes einen Bulgariſchen Abend, zu
dem auch das Herzogspaar erſchienen war. Die Beteiligung
war ſo groß, daß eine Wiederholung in Ausſicht genommen iſt.

Genthin, 3. Nov. (Der Kinderhort des Vaterländiſchen, Frauenvereins, der in den Monaten April
bis Ende Oktober den Kindern der arbeitenden Kriegerfrauen
Unterkunft und Verpflegung gewährte, brachte es in dieſer Zeit
auf eine Beſuchsziffer von 8068 Kindern, gegen 6969 im Vor-
jahre. Dos mäccht ein täglicher Durchſchnittsbeſuch von 46 Kin-
dern. Die geſundheitlichen Verhältniſſe der Kinder waren
dauernd günſtige. Die beträſttlichen Unterhaltungskoſten dieſer
ſegensreichen Einrichtung wurden durch Unterſtützungen und
Liebesgaben aus der Gemeinde gedeckt.

Kirche, Schule, Jubiläen, Ernennungen
44 Deſſau, 3. Nov. (Die Landesſynode.) Die vor-

geſtern nach achttägigen Verhandlungen geſchloſſene Landesſhnode
hat die Her ausgabe eines neuen Kirchenbuches und
eine anderweitige Regelung der Gehalts verhältniſſe
der Geiſtlichen endgiltig beſchloſſen.

g. Braſchwitz (Saalkreis). 3. November. (Jn den wohl-
verdienten Ruheſtamd) trat am 31. Oktober nach 42
jährigem, ſegensreichen Wirken, davon 4028 Jahre im hieſigen
Orte, Lehrer Herr D. Rot h. Jn Gegenwart des Herrn Orts-
ſchulinſpektors, des Gemeindekirchenrats und Schulvorſtandes
überreichte der Herr Kreisſchulinſpektor mit einem Begleitſchrei-
ben der Königlichen Regierung dem Scheidenden den Adler der
Inhaber des HohenzollernHausordens. Auch verſchiedene Ehren-
ämter bekleidete der wertgeſchätzte Lehrer. Als Ruheſitz hat er ſich
Halle auserſehen, wo ihm noch ein recht ſonniger Lebensabend
beſchieden ſein möge

Lebens- und Genußmitkelfragen
Aus dem Kreiſe Jerichow II, 3. Nov. (Neue Höchſt

preiſe für Rindfleiſch. Eierverbrauch.) DerPreis für ein Pfund Rindfleiſch beſter Ware darf nachfolgende
Höchſtpreiſe nicht überſchreiten: Kochfleiſch 2,10 Mk., Schmorfleiſch
2,80 Mk., ſchieres Fleiſch 2,70 Mk., Lende, im ganzen 2,70 Mk.,
im Aufſchnitt 8,10 Mk., Gehacktes und Talg 2,40 Mk., Knochen
0,30 Mk., Leber 2,30 Mk., Herz 1,10 Mk., Nieren 2 Mk, Kuheuter
0,70 Mk., Zunge ohne Schlund 2,60 Mk., Ochſenſchwanz 1,10 Mk.

Bis auf weiteres dürfen im Kreiſe nicht mehr als zwei
Eier auf jeden Verſorgungsberechtigten für den Zeitraum von
drei Wochen abgegeben werden.

Aus Anhalt, 3. Nov. Sammlung von Nahrungs-
mitteln.) Um Nahrungsmittel „die in Wirtſchaften und Haus
haltungen entbhehrlich ſind, weniger hinreichend verſorgten
Perſonen, insbeſondere der induſtriellen Arbeiter-
ſchaft der Städte zuzuführen, ſind, wie das anhaltiſche
Landesernährungsamt bekannt gibt, die in ſämtlichen
Gemeinden Anhalts eingerichteten Butter- und Eierſammelſtellen
erſucht worden, Angebote ſolcher Nahrungsmittel entgegen

zunehmen und nach Anweiſung der Kreiskommunalverwaltungen
an Bedarfsgemeinden zuvermitteln. Das Landes-
ernährungsamt richtet an die Bevölkerung die Bitte, von dieſer

Einrichtung im Jntereſſe der Allgemeinbeit den weiteſt
gehenden Gebrauch zu machen, und führt aus: Die Pflicht
eines jeden iſt es, mit den zur Verfügung ſtehenden Lebens-
mitteln in ſparſamſter Weiſe umzugehen und mit
allen zu erübrigenden Wirtſchaftserzeugniſſen und ſonſtigen zur
eigenen Verſorgung nicht unbedingt benötigten Lebensmitteln,
auch wenn die Mengen noch ſo gering ſind, auf dieſe Weiſe
dieminderverſorgten Haushaltungen zu unter-
ſtützen.

W. Apolda, 3. November. (36 Millionen Zentner
Brotgetreide) Wie Bezirksdirek?or König in der letzten
Bezirksausſchußſitzung mitteilte, hat der Kommunalverband im
abgelaufenen Jahre bei einem Umſatz von 314 Millionen Zent-
nern Brotgetreide einen Ueberſchuß von 109900 Mark
gemacht.

g. Aus dem Elſtertale, 3. November. (Das Rübenroden
beendet) Das Zuckerrübenroden gilt ſowohl in größeren als
auch kleineren Wirtſchaften bis auf gerinige Flächen als beendet,
da die herrliche Herbſtwitterung dieſe Arbeiten begünſtigte und
keinerlei Unterbrechung verurſachte. Jn kleinen Wirtſchaften iſt
auch bereits der größte Teil der Rüben nach den Fabriken g?-
fahren. Die Ernte entſpricht einer Mittelernte; in den
Auengebieten ſind die Rüben verhältnismäßig beſſer geraten als
in den übrigen Feldmarken; der Zuckergehalt iſt zufriedenſtellend.

Bernburg, 3. Nov. (Mit Speck fängt man
Menſchen.) Wie man mit Speck nicht nur Mäuſe, ſondern
auch leichtgläubige Menſchen fangen kann, zeigt das Auftreten
einer Schwindlerin, die in anhaltiſchen Orten „Gaſtrollen“ gibt.
Sie treibt bei Einkäufen ſehr zur Eile. Nach dem Grunde ge
fragt, erklärt ſie, daß ſie zur Bahn wolle, um bei Verwandten in
der Umgegend Speck zu holen. Auf die Bitte, ſie möge noch
weiteren Speck mitbeſorgen, erklärt ſie ſich dazu bereit, läßt ſich
natürlich den Speck gleich bezahlen und verſchwindet auf Nimmer-
wiederſehen.

Jnduſtrie- und Verkehrsfragen
Leung, 3. Nov. (Arbeitslöhne für Maurer und

Hilfsarbeiter.) Zwiſchen Unternehmern und Arbeitern am
Leunowerk ſind kürzlich folgende Lohnſätze verein-
bort worden: Normalarbeitszeit (auch im Winter)
10 Stunden. Außerdem täglich zwei Ueberſtunden.
Stundenlohn bis 3. November d. J. für Maurer 80 Pfg., Hilfs
arbeiter 70 Pfg. Vom 4. November bis 4. Januar 1917 für
Maurer 83 Pfg., Hilfsarbeiter 73 Pfg. Vom 5. Januar 1917 bis
5. April 1917 für Maurer 85 Pfg., Hilfsarbeiter 75 Pfg. Vom
6. April 1917 bis auf weiteres, mindeſtens bis zum 81. März
1918 für Maurer 90 Pfg., für Hilfsarbeiter 80 Pfg.
Außerdem wird jede Ueberſtunde mit 20 Pfg. Aufſchlag, Sonntags
und Nachtarbeit mit 50 Prozent Aufſchlag bezahlt. Logis in
Baracken iſt frei. Mittageſſen koſtet 50 Pfg., Abend-
eſſen 40 Pfg., was beides dadurch ermöglicht wird, daß die
Bauleitung die Verpflegung in eigene Regie übernommen hat und
bedeutende Zuſchüſſe leiſtet.

Merſeburg, 3. Nov. (Verkehrsbeſchränkungen bzw. Aen-derungen.) Voön jetzt ab treten in dem Perſcengegfahepfan der

Strecke Querfurt-Mücheln- Merſeburg folgende Aen-derungen eiw: Es kommen in Fortfall: der ſonenzug 2063
zwiſchen Querfurt (ab 5,05) und Mücheln (an 5,40); der der untergehenden Sonne genießen zu können.

Perſonenzug 2062 zwiſchen Mücheln (ab 6,10) und Quer
furt (an 7,03). Vom gleichen Zeitpunkt ab werden die
Perſonenzüge 2064 Merſeburg (ab 8,15) Querfurt
(an 10,00) und 2068 Merſeburg (ab 1,40) Querfur
(an 3,14) wie folgt verlegt:

Zug 2064 Zug 20668
Merſeburg ab 8,45 1,40 wie bisherNiederbeunaga 8,57 1,49Frankleben 9,04 1,54Wernsdorf 9,11 2,00Neumark Bedra 9,18 2,05Dützkendorf 9,25 2,11Mücheln b. Merſeb. an 9,31 2,15Mücheln b. Merſeb. ab 10,00 3,20
Niedereich ſtädt 10,22 3,42Nemsdorf--Göhrendopf 10,40 4,00Querfurt an 10,53 4,13

Krankheiken, Unglücks und Todesfälle
W. Wurzbach, 3. Nov. (Eine 8s1 jährige tödlich ver

unglückt.) Jm nahen Grumbach wollte in der Nacht die
81 jährige Mutter des Gaſtwirts Müller ihre Schlafſtelle
aufſuchen. Der Weg dorthin führte über den Scheunenboden.
Dabei ſtürzte die Frau in der Dunkelheit durch das Schneunenloch
hinunter auf die Tenne. Als man ſie auffand, war der Tod be-
reits eingetreten.

W. Weimar, 3. November. (Einm Leichtſinn mit dem
Tode gebüßty). Der Schloſſerlehrling Voigt aus
Stotternheim, der im Eiſenbahnzuge von Erfurt nach
Weimar auf einen Wagen geklettert war, ſtieß derart gegen einen
Brückenbogen, daß ihm die Schädeldecke zertrümmer? und ein
e zerſchmettert wurde. Er jſt bald darauf ſeinen Verletzungen
erlegen.

Diebſtähle und andere Skrafkaken

d. Halberſtadt, 3. November. Ein betrügeriſcher
Händler mit Harzer Käſe) hatte ſich geſtern in der
Perſon des 19 jährigen Handlungsgehilfen Reinhold
Mielke vor dem hieſigen Schöffengericht zu verantworten. Der
Angeklagte erließ in zahlreichen Ztg. Anzeigen, in denen er Harzer
Käſe, hundert Stück zu 3,75 Mark anbot. Wenn jemand Käſe
beſtellte, legte er ihm nahe, doch gleich mehrere hundert zu
nehmen und das Geld vorher einzuſchicken. Das ließen ſich viele
Leute nicht zweimal ſagen. Sie ſandten umgehend das Geld
Käſe aber erhielten ſie nie von dem Angeklagten. Mit welcher
Abgefeintheit der Burſche zu Werke ging, beweiſt, daß er einen
Stempel ſeines Voters, des Schneidermeiſters und Kaufmanns
Mielke, verwandte und daß er „ppa“ unterzeichnete, um den An
ſcheint einer großen Firma vorzutäuſchen. Das Schöffengericht
verurteilte ihn zu zwei Monaten Gefängnis. Gleich-
zeitig mit dem Angeklagten hatten ſich deſſen Eltern zu verant
worten. Während der Vater des M. freigeſprochen wurde, ver
urteilte das Gericht die Mutter wegen Beihilfe zum Betrug in
zwei Fällen zu zwanzig Mark Geldſtrafe

Verſchiedene Vachrichken
W. Arnſtadt, 3. November. (Landtagserſatzwahl).

Wie die Arnſtädter Blätter melden, wurde bei der Landtagserſatz
wahl der Höchſtbheſteuerten der Oberherrſchaft einſtimmig
Fabrikbeſitzer T. Heinrichs aus Langewieſen zum Ab-
geordneten für den Reſt der Wahlzeit gewählt.

V Altenburg, 3. November. (Einberuf
Landſchaf:) Der Herzog hat die Landſchaft des
zur Fortſetzung ihrer Beratungen auf Mittwoch, d
1916, vormittags, wieder einberufen.

Königerode (Südharz), 3. Nov. (Die geſetzliche
Reviſion der hieſigen ländlichen Spar und
Darlehnskaſſe) wurde am 27. und 28. Oktober durch Herrn
Staud meiſter vom Verband der landwirtſch. Genoſſen-
ſchaften in Halle vorgenommen. Sein Rechnungsbericht pro
1915/16 erwies 69 Mitglieder mit 2320 Geſchäftsguthaben und
einer Haflſumme von 23 200 Mk. Das Guthaben bei der Ge
noſſenſchaftsbank beträgt 76 762,84 Mk. und die Forderungen an
Mitglieder in laufender Rechnung ſtellen ſich auf 17 306,65 Mk.
Die Summen der Aktiva und Paſſiva weiſen die Zahlen
95 198,01 Mk. auf. Der Buchumſatz beträgt im letzten Geſchäfts-
jahre rund 120 000 Mk. Der Warenumſatz iſt von 900 auf 6300
Mark geſtiegen. Jm letzten Jahre wurde ein Ueberſchuß von
398 Mk. erzielt. Die Summe der Betriebsrücklage und des
Reſervefonds iſt auf 1220 Mk. angewachſen.

W. Gera (Reuß), 3. Nov. (Teuerungszulagen.) Der
Verband ſächſiſch-thüringiſcher Webereien hat allen Ar-
beitern Teuerungszulagen von täglich 50 Pfennig bewilligt.

W. Gera (Reuß), 3. November. (Eine 300 000-Mark-
Stiftung.) Eine Wohltätigkeitsſtiftung von 300 000 Mark hat
ar ann Werner Korn hierſelbſt der Stadt Gera über-
reicht.

Wernigerode, 3. November. (Brockenfahr). Die
„Wernigeröder Kreiszeitung“ läßt ſich von einem Teilnehmer
über die am 23. Oktober ſtattgefundene Brockenfahrt wie folgt
berichten: Vine Fahrt ins Märchenland kann man die geſtrige
Sonderfahrt zum Brocken benennen, denn märchenhaft ſchön
war der Winterzauber am und auf dem Brocken. Fanden
ſich ſchon bei Schierke Spuren des erſten Schnees, ſo gewann
oberhalb des Goetheweges die Landſchaft ein völlig winter
liches Ausſehen. Felſen und Tannen zeigten ſich im weißen
Kleide; blauer Himmel und Sonnenſchein lag über den Harz-
bergen. Jmmer ſchöner wurde das Bild, je mehr man ſich dem
Brocken näherte. Der Rauhreif hatte in ſeinem Reiche alle
Gegenſtände, vom zarteſten Graſe bis zur ſtärkſten Krüppelfiche,
ganz ſeltſam verziert; weder die Tiſche noch Stühle, welche von
ſchönen Herbſttagen her noch vor dem Hauſe ſtehen geblieben
ſind, noch die eiſerne Galerie auf dem Ausſichtsturme, oder die
höchſte Spitze des Obſervatoriums waren dabei ausgelaſſen. Um
die Harzklubwegweiſer hatte die zaubernde Natur eine feine
weiße Umrahmung gelegt, ſo daß nur noch die Schrift ſichtbar
war. Nachdem ſich die 3--400 Fahrgäſte darunter viele Feld
graue aus Schierker Lazacetten im gaſtlichen Brockenhauſe
durch Kaffee geſtärkt hatten, erfolgte um 5 Uhr die Talfahrt.
Wehte auch ein friſches Lüfterl, ſo ſtanden viele doch eine Zeit-
lang auf der Plattform, um das wunderbar ſchöne Schauſpiel

tung der
Herzogtums

r

en 15. Nov.

Carckinen u. Teppiche A. Huth z Co.
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Von unseren direkt eingeführten Echten Orient-Teppichen sind noch Vorräte zu alten billigen Preisen vorhanden.



HEINRICE

LABAMIANNIIIEIMI

W. „Flole- r NW7, Unter den Linden 57/58

Raſche HiIſe
ANNANOMNYNMMMWNUNMBMMiMunnuununnnnnnin

Fehlende oder nicht
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ausreichende

BETRIEBSKRAFT
behebt man am SChBellsten und 2Weckmneäs ben durch

Heißdampf mit Ventilsteuerung „System Lentz“ bis 1000 PS.
m
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Anbau von n und vmeteen

rn empfehle ich den Herren Landwirten Anbau- Abſchlüſſe in Rüben-
koſtenlos für die Herren Vermehrer.
der Herren Landwirte entſprechend

ſamen und Sämereien. Die Vermittelun
Ferner ſind die Abſchlußformulare den
umgeändert und bieten jede Gewähr für reelle Abnahme:

zuckerrübenſumen

Futterrühenſamen

dem alljährlichen Engros-Katalogpreis abgeſchloſſen.

pinatſamen
per 50 Kilo.

Schalerbſen

Markerbfen

zuckererbſen

Buſchbohnen

evtl. mehr per 50 Kilo, je nach h

Engros-Katalogpreis bei

Folger, Mai, Schnabel,

50 Kilo.

von M. 26, bis M. 28, ver 50 Kilo.

zum Preiſe von M. 30. per 50 Kilo.

M. 40,- per 50 Kilo.
Für Erbſen und Bohnen werden die Ausſaatmengen geliefert und in naturag von dem

zeernteten Quantum abgeſetzt.
Ferner empfehle ich den Anbau

lohnende Preiſe für die Ernte 1917 bezw. 191

a) einjährige Frucht ars
zu erwarten ſind:

Bohnenkraut, Kreſſe, Radieſe, Rettig, Reſeda, Salatſamen,
b) zweijährige Frucht ars:

Cichorienſamen, Peterſilienwurzelſamen, Peterſilienſamen, Möhren-
ſamen,

alles zu 25 Prozent unter dem Engros-Katalogpreis des Erntejahres.
Mindeſtpreis garantiert.

Auf Wunſch bi

Telegr. Adr. Samen-Just“,
Fernspr. Nr. 59 Aschersleben.

Otto Justt, Aſcersleben,
wo Aelteſtes und größtes Samen- AlbaLernteinne Geſchäft.

Wegen Juſgabe der Paciung
werden am Montag, den 13. November d. Js. von vor
mittags 9 Uhr ab und ev. an folgenden Tagen auf
dem Hofe des hieſigen Rittergutes öffentlich meiſtbietend
gegen Baarzahlung und unter den bei Beginn der Ver-
ſteigerung bekannt gemachten Bedingungen verkauft
37 ter ilbocperns. Kühe 16 nichttragende Färſen

der u. hochtrag.ß und 10 Kälber1 Bulle
10 tragende Färſen oſtfrieſiſche Nachzucht

(6990
und außerdem m 6 Lüäüufersechweine

Kopfſtricke ſind mitzubringen.

Rittergut Kötzsehlitzbei Bahnſtation Sehkeuditz der Strecke Halle (S.)-Leipzig

verkauf von Kühen.
Am Dienstag, den 7. November 1916, vorm. 10 Uhr,

r Knerr den rn eLirg die Provinz Sachſen
k, Provinz Sachſen, in Viehbhalle eine Ver-gen jitla 190 rſhmeltenden und dochtragenden

vonKü h welche ſich infolge ihrer Maſtfähigkeit beſonders o 17i en, Abmelkwirtſchaften eignen, ſtatt. (654Der Verkauf erfolgt meiſtbietend gegen Barzablung an a
achſen, die ſich als ſolche ausweiſen können.wirte der Provinz

Rübenſamen-Stroh
Cleine Kerne, 6ämereiabfälle, ſowie ſämtl. Kaff uſw.

kauft zu böchſten Preiſen
I. Korte,. Futtermittelwerke, Medlinburg

Aufkänfer werden geſucht.

Möhreng nOtto heiinoif, Hriuni

Sparmetallegegen für Kriegszwecke kauft jedes Suantan

A 5 amue Alter Markt 7.Tel. 5592.

für 1917, 1918 und weitere Jahre zum e von M. 20,-- bis M. 22,
bau ſür 1917 werden n unentge i

für 1917, 1918 und weitere 82 zu 25 Prozent unter dem alljährlichen
elbſtanbau der

auf Wunſch Futterrübenſtecklinge geliefert und zu 30 Prozent unter

zum Anbau für 1917, weil lohnende Preiſe in Ausſicht ſtehen, Herbſt- oder
Sommerbeſtellung zu 25 Prozent unter Auguſt-Engros-Preisliſte 1917, min-
deſtens aber M. 36, ver 50 Kilo oder zum feſten Preiſe von M. 40,

Buxbaum, kleine, runde, grüne oder weiße,hobe, halbhobe oder niedrige zum Preiſe von M. 22, bis

große, runzliche, grüne oder weiße, hohe, halbhohe oder niedrige zum Preiſe

große runde oder runzliche, grün oder weiß, hohe, bhalbhohe oder niedrige

alle Sorten, früh- oder ſpätreifende, grün- oder gelbſchotige zu
unter dem alljährlichen Herbſt-Engros-Katalogpreis, mindeſtens

gender Sämereien, weil auch für dieſe Sorten gut

Ausſaat wird ebenfalls geliefert und von der Ernte abgeſetzt.
Intereſſenten ſtehen AnbauAnweiſungen, ſowie Vertragsformulare gern zurin zur mündlichen Verhandlung gern bereit und bemerke nochmals daß ich von

den größten und Ileistungstüähigsten Firmen mit Abſchlüſſen beauftragt bin.

Hochachtungsvoll

en und Vertragsdauer. Zum An
frachtfrei jeder Station geliefert.

AIIes TroecKner(HeisslIuft-FIaächen-Trocekner)
einfachster Apparat für sämtliche landwirtschaftlichen Produkte, Feld- und
Garten-Erzeugnisse, Körner- und Hack-Früchte, Futtermittel und Abfälle.

Unübertroffen in Einfachheit, Leistung u. Vielseitigkeit der Verwendung.
Jede Wärme- Quelle benutzbarp.

Stecklinge. Für 1917 werden

M. 26, An per

Maschinenfabrik u.

9 FLiesserei, Akt.-Gesellschaft,

Für Kesseldampf und Abdampf, direkte Heizgase und Abgase geeignet.

Billig in Anschaffung und Betrieb. PBinfache,
schnelle Aufstellung. Grösste Wirtschaftlichkeit.

Wegelin Hübner EFisen-
Halle a. le a. x

5 Prozent
30, bis

Reichhaltiges

Ersatzteillager

Auf Wunſch wird

Verfügung

Halle ([Saale)]
Merseburgerstrasse 17/19.

Bapdwirtchaflihe Nachinen

Ausführungen

Landwirtschafts kammer für die Provinz sachsen

Central-Ankaufstelle
für land wirtschaftl. Maschinen und Geräte

Filiale Halherstadt
6883

Grosse

Reparaturwerkstatt

Königstrasse 35.

Diegen-, Iagen-, Kanin.-, Hamster-

ſowie alle Sorten Felle u. Häute
kauft zu den höchſten Preiſen
Joh. Bernharädlt, Kellnerſtr. 4.

Die Verſchwendung an Brennmaterial
bei unſeren Haushaltungen mit Ofenfeuerungen infolge falſcher
Behandlung der Oefen und Erzielung ganz bedeutender Er-

ſparniſſe durch rationelles Heigzen
von L. Pitſch, Königlicher Baurat

zu beziehen vom Invalidendank in Magdeburg.
1—-4 Stück der Schrift koſten 1 M, 5-—25 St. 0,80 M,
25--99 St. 0,60 M, 100 St. u. mehr 50 M das Stück.

Bei genauerBefolgung der Lehren derSchriftkann man mindeſtens
des bisherigen Bedarfs an Brennmaterial ſparen. Erreichen

kann dieſe Erſparnis an derHand der Schrift Jeder ohne Ausnahme.
Weitere bis Juni 1916 fortgeſetzte Heizverſuche haben ergeben, daß
ſehr rliwe Erſparniſſe gemacht werden können bei allen Arten
von Oefen, alſo auch bei Zentralheizungen. Die Verſuche ſind in
Nachträgen 4 Schrift e letztere koſten 0,30 M. Die Be-
ſchaffung auch der Nachträge iſt dringend zu empfehlen. Im Jahre
1914 hat die Heeresverwaltung 3168 Stück der Schrift vbeſchafft.

e

von der Landwirtſchaftskammer als SaatantLiefere erkannten
Strubes Dickkopf-Weizen l. abſaat

1--9 Ztr. p. 50 kg M. 19.10--19 Ztr. p. 50 x M. 15.75
Sagtgnut genießtt balbe Frachtberechnung. r

Saatkarte erforderlich.
Domäne Schladebach bei Kötſchau.

vVermehren Sie Jhren viehbeſtand
durch

Brunstin.Erfolg nach höchſtens 3 Tagen garantiert. Für männliche und weibliche Tiere.
Aeußerlich anwendbar. Flaſche M. 4. für ca. 5 Tiere ausreichend. Unſchädlich!

Genitol-Laboratorium. Werlin-Lichterfelde70.

Rübenſtecklinge, elbe und rote Eckendorfer,in sgrapttert erſter A akelve von Originalſaat, ſuchen wir

für Far oder Frübjahrélieferung zu kaufen.
Gefl. Angebote erbittet die 6517Thüringer Hauptgenossensechaft, Erfurt.

Alle Aüngekalke Gut S
liefert preiswert 6542 hei Eilenburg, 130 Morgen F.

Hermann Frohberg, r
Klepzig b. Cöthen i. Auh. ſtelle d. Ztg.

unter T. 580 an die Geſchat]s

m Telef. 654.

Ab atzferkel,
r breitbuckelig, mitchlappohren, prima Tiere, gute

reſſer, vorzüglich geeignet zur
ucht und Schnellmaſt, direkt vom

Züchter, offeriere tzirka 6—8 Wochen alte 14188-10 25 e10--12 26-36e 12-16 II 1620 Iäufer v. 40-60 Pfd. pro Pfd. 1.60 M.
öufer v. 60-120 Pfd. pro Pf. 1.70M.

unfrankiert und gegen Nachnahme
mit Garantie für lebende Ankunſt.
Käfige berechne zum Selbſtkoſten-
preis. Frachtkoſten müſſen dort
eingeſehen werden. Sämtliche
Tiere werden vor dem Verſand
kreistierärztlich unterſucht. (6477

Aug. Niederquell,
Viehverſand,

Warburg i. Weſtf.
Sanmer, Zſchagaſt-Lucka (S.A.)

offeriert

Düngekalk
alle Sorten (6540frei eder Station, allerbilligſt.

Shlachiſerde er
portable Pferde werden mit
eigene Geſchirr abgeholt. (6543

Max Zaubitzaer,Halle a. S. Telephon z
Starke belgiſcheFonlen

2- und 3jäbrig, beſter Quali
tät, hat abzugeben

Vogel, HLleingöhren,

6 Stück 2 jährige belgiſche

Fohlen,ſowie einige ältere e
ſind zu verkaufen.

Delitzscheratraße 12
Berkshire-

kreuzungsferkel
eſund und von höchſter Maſt-ſ höchſteräbigkeit verkauftRammel., v

leben.

An und Verkäufe,
Ceſſionen, Verpachtungen

u z und Taren
Rödel, poſtſtr. g3

Ibbrnch
frühere Finche Ströferſcht

Dampfziegelei

r Halle und Nietlebend 600 000 Mauerſteine, gerten Bohlen, Bretter, Nutzho

Sparren, Balken, Rahmen, große
Poſten Latten, Schiebetore, Türen
eiſerne Fenſter, Läden, Bau-
Zumpe Türſchließer, Brennholz

uhren und verſchiedenes zu

aufen. (7010Auſchlußgleis
Halle--Hettſtedter Babn.

m Telephon 4474.
O. Schmuhl.

Kl. Zauerngut
es or den Toren Magdeburgs.
gar neue Gebäude, 90 Mg. Ia
ändereien mit Zubehör, bei kl.

Anzahlung preiswert zu ver-
kaufen. Angebote nur von Selbſt
käufern unter Z. 584 an die Ge
ſchäftsſtelle d. Ztg. (7009

Wagenpferd
Preuße, auch komplett geritten
1,72 hoch verkauft Fr. Becker

Halle, Merſeburgerſtraße 65.
Telefon 4416. (6996

Pflanzen Sie keine
Ohsthäume

oder sonstige Gewächse alle
Art, bevor Sie nicht den

Gartenfreund Nr.von Ed. Poenicko o.b. H. Baumschulen in h
gelesen haben. Dieses hübsche,
ſehrreiche Werk enthält zahl
reiche o Anleitungen,
die den Erfolg der Pflanzungsichern. Es wird Kostenfrei
versandt. (6919Ein wenig gebr. Serronimn

220 Mk. zu verkaufen. Ausk.Blächerir. 15 II. Richter

ve
2

e
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Nummer 89 Halle (Saale), Sonntag, den 5. November
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1916

Hentem bello cor regi sanguinem patriae
gloriam Deo

Von einem alten Leibhuſaren.
(Schluß.)

So kam das Jahr 1914 heran, das große Jahr der
Krieg. So manches Mal hatten Mutter und Sohn von der
notwendigen Bereitſchaft zu einem zu befürchtenden Kriege
geſprochen, und doch war trotz aller Fürſorge Schillers
Wort: „Denn der Menſch verkümmert im Frieden“, nun
auch eine ihr gemäße Auffaſſung.

Damals, 1870, hatte Marie Mackenſen ihren Sohn als
HuſarenFreiwilligen nach Frankreich ziehen lafſen, jetzt
zog er als kommandierender General des 17. Korps gegen
die Ruſſen. Die bangen Wochen der erſten Phaſe gerade
des ruſſiſchen Feldzuges, mögen für die hochbetagte Frau
keine leichte Prüfung geweſen ſein. Sorgenvoller als da
mals mag ſie auf Feldpoſtbriefe gewartet haben. Welch ein
Troſt, als es endlich hieß, daß das 17. Korps den Feind
Ende Auguſt bei Paſſenheim endlich geſchlagen und über
Ortelsburg zurückgedrängt habe.
berichtete, wie die Truppen am Abend nach der Schlacht
vor ſeiner Tür den Choral von Leuthen angeſtimmt, da
klang es auch in der Mutter Herzen: Nun danket alle Gott.

Jn Polen dann unter Kampf und Entbehrungen, tage-
lang liegt auch der kommandierende Eeneral in einem
halbzerſchoſſenen polniſchen Bauernhaus nachts auf einer
Matratze, wohnt und ſchläft mit ſeinem Adjutanten in
einem Zimmer, hat nur Mannſchaftseſſen zur Verfügung,
und die Mutter ſorgt ſich, ob der Sohn in ſeinem jetzigen
e noch ſolchen Strapazen gewachſen iſt. Aber er
war es.

Ende Oktober wird er Führer der 9. Armee und
ſchreibt aus Standquartier Hohenſalza an die Seinen.
Bald iſt der Sieger von Woklaweck und Kuttno in ganz
Deutſchland bekannt. Ende November läutet wieder die
kleine Glocke des Nachbardorfes nach Geglenfelde herüber
den Sieg mit 80 000 Gefangenen von Lowitzſch. Jm Früh-
jahr 1915 wurde ihm die größte Aufgabe zuteil, da errang
er den Sieg am Dunagjec bei Tarno und Gorlice. Der
große Durchbruch war gelungen, Galizien befreit, mit
Hammerſchlag der ruſſiſche Widerſtand gebrochen.

Was er einſt als Knabe ſo begeiſtert groß und herrlich
ſich vorgeſtellt hatte, bei der kleinen Kirche von Elsnig auf
dem Wege nach Torgau jetzt war er es ſelbſt, der wie
damals Ziethen ſeinem König, jetzt ſeinem Kaiſer einen
großen Sieg zu Füßen legen konnte. Und des Kaiſers
Dank am 23. Juni wurde ein Telegramm in Geglenfelde
abgegeben:, Dein Sohn Feldmarſchall“.

Als dann auch der Brief ihres Sohnes, der nun Feld
marſchall, ankam, und ſie darin las von ſeinem Glücks-
gefühl, vor dem Feind die höchſte Würde im Soldatenberuf

Als der Sohn ergriffen

Lutherworke für unſere Zeit

Niemand laſſe den Glauben daran fahren, daß
Gott durch ihn eine große Tat tun will, wie es
die machen, welche Gott in ihrer Gewalt nicht
fürchten, und in ihrem Elend und Gedränge klein-
mütig verzagen. Ein Glaube, wie der letztere, iſt
nichtig, iſt völlig tot, ein Wahn, von einer Fabel
erzeugt; vielmehr mußt du ohne alles Wanken und
Hweifeln Gottes Willen über dich ins Auge faſſen
und feſt glauben, daß er auch mit dir große Dinge
tnn will. Solch Glaube iſt lebendig, der dringt
durch und ändert den ganzen Menſchen.

Wenn ſchon der Feinde ſoviel wäre wie Sand
am Meer, ſo ſind ſie ja Gottes Kreatur und
können ohne ſeinen Willen keinen Gedanken haben,
geſchweige mir Schaden tun, wenn er's nicht will.
Will er's aber, wohl mirl Denn ich weiß, daß
ſein Wille gnädig und väterlicher Liebe iſt. Darum
ſteht ſo ein gläubiger Menſch in ſolcher Freude
und Sicherheit, daß er ſich von keiner Kreatur
ſchrecken läßt, ſondern ein Herr über alle Dinge
iſt, der ſich vor nichts fürchtet, als vor Gott im
Himmel.

Wer mit gutem Gewiſſen kämpft, der kann auch
gut kämpfen, denn wo ein gutes Gewiſſen iſt, da
iſt auch ein großer Mut und ein kühnes Herz.
Wo aber das Herz kühn und der Mut getroſt iſt,
da iſt auch die Fauſt deſto mächtiger, und beide,
Roß und Mann, friſcher, und gelingt alles beſſer.
Wiederum macht ein böſes Gewiſſen ſtets feige
und verzagt.

erreicht zu haben, von ſeiner beſcheidenen Dankbarkeit wie
von ſeiner Freude, daß ſie es mit ihm erleben konnte, da
war es die Krönung ihres Lebens.

Was kam da alles geflogen in das ſtille Haus des
weltfernen, weſtpreußiſchen Gutes: Poſtkarten mit dem
Bilde ihres Sohnes, Gedichte über ihn. Glückwünſche, Zei-
tungsberichte über Auszeichnungen und Ehrungen, die ihm
zuteil geworden, Notenblätter mit Mackenſen-Märchen uſw.

Unterhaltungs-Beilage der Halleſchen Zeitung

We nun könnte ſie aber alle ſeine
Orden nicht mehr behalten, auch nicht alle Städte mit
MackenſenStraßen, Plätze, Schulen uſw. Beſondere
Freude machte es ihr, daß in Dommitzſch eine Straße nach
ihm benannt und in Torgau eine Mackenſen-Säule genagelt
wurde. Auch daß Halle ihn zum Ehrendoktor gemacht
hatte, das hätte ſie in ihren kühnſten Träumen nicht ge-
dacht, und ohne Abitur!

Von den Ehren, die ihm in Oeſterreich zuteil wurden,
intereſſierte ſie beſonders ſein Bericht über den Empfang
bei dem alten Kaiſer in Wien, wie er am Fenſter der Hof-
burg geſtanden hatte und auf die Menſchenmenge her-
untergeſchaut, die gejubelt und geſungen und ganz närriſch
geweſen wäre und erſt nach und nach begriffen hätte, daß
ihm der Jubel und das Winken galt, „Deinem Jungen,
liebe Mama“, wie er ſchreibt.

Strahlende Herbſtſonne ſteht über Geglenfelde. Ein
Salonwagen hält an der kleinen Station. Mit zitternder
Hand führt heute der alte Kutſcher die Zügel, fährt er doch
„unſern Feldmarſchall“. An der Vorfahrt ſteht mit leuch-
tendem Antlitz die Mutter und nach 1 jähriger Kriegs
fahrt hält ſie ihren Sohn wieder in den Armen. Aelter
ſieht er wohl aus, aber geſund und ſtraff und die Züge
durchgeiſtigt, das ſieht ſie trotz ihrer ſchwachen Augen und
verſteht es. Nur einen kurzen Tag kann er ihr bleiben,
neue Aufgaben reißen ihn fort zu weiteren Kämpfen für
Deutſchlands Sieg. Da Anfang Oktober, am Geburtstage
der Gutsfrau. die in ihr 90. Lebensjahr tritt, fliegt wieder
ein intereſſantes Telegramm als erſtes ins Haus Eeglen-
felde aus Belgrad, die Glückwünſche ihres Sohnes aus dem
am Tage vorher genommenen Belgrad. Auch das iſt, in
aller Stille vorbereitet, erreicht, der Uebergang über die
Donau erzwungen, ein großer Augenblick von weittragen-
der Bedeutung: Der Weg zum Orient geöffnet.

Es war Marie Mackenſen nicht beſchieden, den 90. Ge
burtstag zu erleben. Am 7. Mai ſtarb ſie an den Folgen
einer Lungenentzündung, bis zum letzten Tage geiſtesklar,
voll Jntereſſe für die Kriegsnachrichten, voll Güte für ihre
Umgebung. Durch das Grünen und Blühen des Frühlings
wurde ihr Sarg getragen, und doch kein ſchmerzlicher
Kontraſt. Jn einer Welt des Werdens ein Gewordenes,
ein Leben, voll ausgereift, eine Frau und Mutter, gegangen
durch Freud und Leid, durch Tiefen und Höhen zur Er
füllung, zur Vollendung. Ein Leben, gekrönt durch die
Taten des Sohnes den ſie erzogen, durch ſeine Siege für
das Vaterland. Sie erlebte den Frieden nicht, nach dem
ihre Sehnſucht ausſchaute, doch in tiefem Frieden einer
glaubensſtarken Seele ging ſie ein zu den Hütten des ewigen
Friedens.

Und der nach Deutſchland fahrende, am Grabe ſeinet
Mutter in ſtiller Andacht verſunkene Feldmarſchall, von dem
gefällt mir jetzt wiederum ein Vers am beſten, den Max
Brever, Dresden-Laubegaſt geformt, und den wir als
Schluß daran ſetzen wollen:

Einmal meinte ſie,

Kleinkrieg
Aus dem Buche „Zeppeline über

Sngland“, das mit zahlreichen Jlluſtra
tionen verſehen in der Kriegsbücher-Samm-
lung des Verlages Ullſtein To., zum
Preiſe von 1 Mark erſcheint. Das Werk
enthält feſſelnde Schilderungen der Taten
unſerer Luftkreuzer. Bei dem Stolz des
deutſchen Volkes auf ſeine Zeppeline wird
eine ſolche lebenswahtz Darſtellung vielen
willkommen ſein.

Auf geradem Kurſe zieht 150“ ſeewärts, kaum hundert
Meter über Land. Alle Einzelheiten unten ſind deutlich aus
v die kahlen Bäume, die wie dürftiges Unterholz aus
er Schneedecke herauszuſprießen ſcheinen, ein vereiſtes Flüß-

chen, der erhöhte Bahndamm mit den glitzernden und in der
Sonne funkelnden Gleiſen. Aus ſtrohgedeckten Häuſern eines
Dorfes wirbelt dünner Rauch kerzengerade in die ſtille, klare
Winterluft. Jn der Ferne taucht an Steuerbordſeite ein Städt-
chen auf. Wie eine glitzernde Nadel ſtrebt der ſchlanke Kirch
turm aus dem Häuſergewirr, das ſich um ihn drängt, heraus.
Auf dem Hauptplatze wird anſcheinend gerade Markt abgehalten.
Als wäre eine Rieſenhand plötzlich in Kinderſpielzeug hinein
gefahren, ſo quirlt und wirbelt alles durcheinander. Käufer und
Verkäufer laſſen liegen und ſtehen, was ſie gerade in Händen
hielten, und ſtarren dem mächtigen, hellgrau ſchimmernden Luft-
rieſen, deſſen dröhnendes Atmen ſchon von fernher vernehmbar
war, entgegen. Mützen und Tücher werden geſchwenkt. Kaum
aber ſieht es die Beſatzung, ſchon iſt ſie weit weg über den
Deichen, auf denen Landſturmpoſten auf und ab patrouillieren.

Der Schaumſtreifen der Brandung kommt voraus ien Sicht,
wohl mehr als hundert Meter breit. Die Dünung iſt noch
ſchwer, mächtige Brecher heben ſich aus der dunkelgrünen Fläche.
Wie Schafe ſieht es aus, die auf grüner Wieſe weiden. Kein
Laut vom dumpfen Donnern der Brandungswellen aber dringt
zu dem Schiff, das jetzt höher emporſtrebt, auf die See hinaus.
Dort, wo das Waſſer an der Kimme hochzuklettern ſcheint, taucht
ein braunes Segel auf. Ein Fiſchkutter. Mit vollem Zeuge
kommt er heran. H. F. 235 trägt er als Erkennungszeichert.

Wieder der verwegene Kerl, der Finkenwärder. Tagaus,
tagein graſt er die See ab. Mag der Nordweſt noch ſo ſteif
wehen, die Dünung noch ſo ſchwer gehen, ſein Segel iſt immer
auszumachen. Das iſt das Material, mit dem man den Teufel
aus der Hölle holt, das ſind die Leute, denen draußen keine
Arbeit zu ſchwer iſt. Jmmer iſt er der erſte draußen, der e
der einläuft. Bis weit hinaus ſegelt er. Micen kümmern ihn
ebenſowenig wie feindliche Fahrzeuge. Kaum daß er ſich Zeit
gönnt, mit vollem Bünn elb- oder weſeraufwärts zu ziehen, um

ne Schollen, Zungen und Knurrhähne loszuſchlagen, um die
ich die Fiſchfrauen und Kökſchen in Altong uerd Bremen ſchlagen.

Kaum aber iſt er den Fang los, ſo geht er mit der Ebbe wieder
hinaus, ein kleiner König auf ſeinem Schiff, von deſſen Gaffel
die ſchwarz weißrote Flagge weht. Einer der wenigen noch,
die der Segelſchiffahrt treugeblieben ſind. Alte und viele der
Jungen ſind geblieben da draußen, und die Neumodiſchen heuern
auf Dampfern an.

Tief nach Steuerbord überliegend, unter Vollzeug bei der
friſchen Briſe jagt er dahin. Scharf fegen die Spritzer über Deck.
Der Rudersmann winkt fröhlich hinauf, dann dippt der Führer
die Flagge zum Gruße.

Das Land bleibt zurück. Vier Strich backbord voraus wird
Helgoland gemeldet. An Steuerbord kommen dann die Halligen,
Amrum, bald auch die langgeſtreckten Dünen von Shlt, die in
der warmen Sonne gleißen und leuchten, in Sicht.

Schwerer iſt der Seegang hier draußen, frei vom Lande.
Wie ein einziger weißer Schaumſtreifen ſcheint noch die See,
auf jeder Welle reiten die weißen Schaumkämme zu Tal.

Der Gürtel der Vorpoſtenboote wird überflogen. Mit lang-
ſamer Fahrt pendeln ſie ihren Stropp ab. Ununterbrochen
ſpähen ſcharfe Augen hinaus auf See, ob der Feind ſich nicht
zeigt. Freilich, nur zu eng begrenzt iſt ihr Geſichtskreis, nicht
zu vergleichen mit dem Ausblick, der ſich der Mannſchaft oben
von dem Luftkreuzer aus bietet. Dem bedeuten Seegang, Giſcht
und Dünung kein Hindernis. Ruhig zieht er ſeinen Weg, in
gleichmäßigem Takte treiben ihn die Luftſchrauben vorwärts
gegen den Wind.

„Tiefenſteuer!“
Kaum vierzig Meter über der Oberfläche ſtreicht der Rieſe

über eins der kleinen Fahrzeuge dahin.
„Nichts Neues
Mit voller Kraft dröhnt der Schall durch den Sprachtrichter

zu den Aufhorchenden hinunter. Das Brüllen der Motoren
übertönt ihn. So winkt ein Signalgaſt die Frage, und auf
gleichem Wege twird geantwortet. Nichts Neues!

Höher ſteigt „I, 150“ wieder zur Weiterfahrt. Faſt unbe
grenzt öffnet ſich die Weite dem Blick. Drüben iſt das däniſche
Land, dort kommt Fanö mit dem dahinterliegenden Esbjerg,
dann Hanſtholm und bald hinterher die Jammerbucht in Sicht.
Verſchwommen, in bläulichen Dunſt getaucht, dunkeln voraus die
Linien der norwegiſchen Küſte. f dem ganzen Seegebiete, das
der Luftrieſe abſtreift, zeigt ſich nicht. das geringſte Verdächtige.

Ein kleiner Dampfer nur wird geſichtet, der auf Skagen zu
hält. Dicker Qualm wälzt ſich aus dem Schornſtein, ſchwer
ſtampft und ſchlingert er mit langſamer Fahrt dahin. Faſt
nichts iſt vom Kielwaſſer zu ſehen. Schäumend wälzt ſich die
See gegen das Heck hevan, ſtößt es mit wuchtigen Schlägen
vorwärts.

Der Dampfer ſieht harmlos aus. Aber traue einer mal
dem Frieden! Neutrale Farben decken oft britiſche Schurker et
und Feigheit. Die ſchönſte Bannware birgt vielleicht der
Laderaum.

Wieder werden die Steuer in Tätigkeit geſetzt, die Luft
ſchnauben wirbeln mit äußerſter Kraft blitzende Kreiſe. Näher
und näher kommt das Schiff, bis der Luftkreuzer dicht neben
ihm in gleicher Höhe ſteht. Ein Schwede, wie die aufgemalten
Farben und der Name am Heck „Gunar Lindners, Norrköping
zeigen.

Ein ſcharfes Klingeln tönt durch die Gondeln und Lauf-
gänge von „I, 150“. Die Motoren ſtoppen, das Sauſen und
Dröhnen verſtummt. Jetzt iſt Verſtändigung möglich.

Nach Abgangs- und Beſtimmungsort wird gefragt, nach der
Ladung. Kapitän und Mannſchaft ſind über die Störung alles
eher als böſe; bringt ſie doch nur willkommene Abwechſlung un
Stoff zu Erzählungen in der Heimat.

Von Hull iſt „Gunar Linders“ unterwegs nach Gotenburg.
Weizen für die ſchwediſche Regierung hat er geladen. Die Aus-
kunft iſt befriedigend. Unaufgefordert noch erzählt der Schwede
weiter, daß er in ſchwerem Wetter fünf Tage bereits auf See
ſei. So hart war der Sturm, daß er zwei Tage beigedreht
liegenbleiben mußte. Ein freundliches Winken noch, der
Wunſch „Glückliche Fahrt!“ ſchallt herüber und hinüber, dann
ſetzt der Schtwede ſeine Fahrt fort. Der deutſche Luftkreuzer
ſteigt hoch und holt zu weitem Bogen aus. Nichts zu ſehen.
Mit Weſtkurs geht es nach der Doggerbank.

Backbord voraus ſcheint einer der Signalmaaten etwas ge
funden zu haben. Er deutet nach einem dunkeln Gegenſtande,
der ſcharf ins Auge gefaßt wird. Eine Treibmine. Bald hoch
oben auf einem Wellenberge, von Giſcht und Schaum umſprüht,
dann wieder im Tal treibt ſie langſam vor dem Winde dahin.
Sie wird angeſtenert.

Maſchinengewehr klar. Feuer eröffnen, achthundert Meter!“
Jm nächſten Augenblick bellt das trockene Knattern auf,

die Geſchoſſe ziſchen dem Ziele zu. Dicht neben der ſchwarzen
Kugel ſchlagen ſie ein. Ein Treffer, noch einer, ein dritter.
Eine dumpfe Detonation erfolgt, ein Waſſerberg hebt ſich, dann
iſt die Gefahr beſeitigt, die Mine geſunken.

An das Flottenkommando geht F. T.-Meldung:
„Vom Feinde nichts geſehen. Ein ſchwediſcher Dampfer

angehalten, unverdächtig. Auf ſechsundfünfzig Grad zwölf
Minuten Mine abgeſchoſſen.“

„I, 61“ iſt inzwiſchen auf Nordweſt, dann auf Weſtkurs ge
fahren. Nach dem Ueberfliegen der Weſer- und Jademündung
ſteht er nun nördlich der frieſiſchen Jnſeln. Gegen elf Uhr liegt
Borkum querab, kurz darauf kommt die Emsmündung in Sicht.
Die See iſt hier bedeutend ruhiger. Die holländiſche Küſte taucht
auf. Backbord, nur wenige Seemeilen ab, liegt Terſchelling.
Weiter weſtlich ſoll die Aufklärung nicht gehen. So wendet

„I., 61“ denn auf nördlichem Kurſe der Doggerbank zu.
Von allen Stationen wird ſcharfer Ausguck gehalten; um-

ſonſt. Faſt ſchrint es, als ſollte der Luftkreuzer ergebnislos von
der Aufklärungsfahrt zurückkehren.

An der Backhordnock des Kommandoſtandes ſteht ein funger



Heil Mackenſen!
Von Danzig Trab nach Polen,

Galopp in die Türkei,
Wo Ehre iſt zu holen,
Iſt Mackenſen dabei!
Wie Schill ein kühner Reiter,
Ein Held wie Blücher war,
Jm Sattel hoch ein Streiter,
Ein echter Leibhuſar.

Schon 70 kaum die Treſſen,
Das Eiſerne geholt,
Koſaken und Tſcherkeſſen
Jn Rußland friſch verſohlt,
Jung ſtill gelenkt die Gäule
Am Pflug als Bauernſohn,
Jetzt eine Heldenſäule
Am deutſchen Kaiſerthron!

Den Totenkopf am Helme,
Keck, voller Lebensluſt,
Ein Schrecken jedem Schelme
Treu jeder Freundesbruſt,
Ein Vater ſeinen „Jungen“,
Ein Liebling überall,
Feſt wie die Nibelungen,
Auch Oeerreichs Schirm und Wall!

4

Durch Ruſſenſchnee und Nebel
Schlug er die Serben ſchon,
Jetzt blitzt ſein Heldenſäbel
Um den Rumänenthron.
Durch die Dobrudſcha brauſend
Zieht er nach Bukareſt,
Wie Sturmwind fegt er ſauſend
Auch rein dies Räuberneſt!

Heil dir, du tapfrer Degen,
Du braver deutſcher Sohn,
Kehr heim auf Ruhmeswegen
An deines Kaiſers Thron
Aus tauſenden Gefahren,
Den Lorbeer in der Hand.
Zu deinen Leibhuſaren,
Jns deutſche Vaterland.

Max Bever, Dresden-Laubegaſt.

Allerlei
Goethe und die Gulaſchkanone

Wenn man auch Goethe nicht gerade als Entdecker der
fahrbaren Feldküchen anſprechen kann, ſo gehört er jedenfalls
doch zu denjenigen, die bei ihrer Geburt mit Pate geſtanden
haben. Am 19. Februar 1814 hatte er dem Großherzog Karl
Auguſt von Weimar, der damals eine Armee in Belgien
kommandierte, geſchrieben: „Mit den Feldküchen dauert es
reichlich lange, die erſte wird kaum vor Ablauf von vierzehn
Tagen fertig ſein. Jch habe die Werkſtätten von Querner und
und Henniger beſucht und mich überzeugt, daß ihre Arbeit außer
ordentlich ſchwer und kompliziert iſt. Der Apparat beſteht aus
einer ſehr großen Anzahl von Einzelſtücken, deren Zuſammen
ſetzung recht mühevoll iſt. Ueberdies gibt es wenig Arbeiter, und
keiner von ihnen verſteht ſich auf dieſe Arbeit. Aber wenn
wir erſt ſo weit ſind, daß die Sache klappt, werden wir eine
ſehr praktiſche Einrichtung in ihr beſitzen, die große Dienſte
leiſten kann.“ Hierzu iſt zu bemerken, daß der Erfinder dieſer
fahrbaren Feldküchen, ein gewiſſer Kurowski, im Jahre 1813
ein den „Kämpfern für die deutſche Freiheit“ gewidmetes
Schriftchen veröffentlicht hatte, in dem er die Vorteile ſeiwes
Apparates auseinanderſetzte. Goethe, der dieſe Schrift geleſen
hatte, hatte ſich daraufhin mit Kurowski in Verbindung geſetzt
und bewirkt, daß Karl Auguſt ihm zwei Feldküchen beſtellte. Die
Kupferſchmiede Querner und Henniger waren haber von
Metallwerkſtätten und mit der Ausführung des Küchenherdes
betraut, während das Wagengeſtell von einem Stellmacher in
Berka bei Weimar angefertigt wurde.

Maat mit beſonders ſcharfen Augen. Seit einigen Minuten
ſchon ſtarrt er angeftrengt voraus. Jetzt iſt er ſeiner Sache ſicher.
Haſtig aufgeregt wendet er ſich zum Kommandanten:

„Herr Kapitänleutnant, ein U-Boot!“
Die Gläſer fliegen an die Augen, der angedeuteten Stelle

zu. Tatſächlich, aus der dunkelgrünen Oberfläche der See taucht
ſoeben ein grauer Turm empor. Anſcheinend ſind ſie da unten
ahnungslos, wiſſen nicht, daß der Feind in den Lüften naht.

Höher und höher ſteigt das Unterſeeboot. Noch iſt Vor und
Achterſchiff von den Wellen leicht umſpült, jetzt hebt ſich der Bug
gus dem Waſſer.

„Ein Boot aus der E-Klaſſe!“
„Hart Steuerbord; a. K. voraus!“
In raſendem Wirbel drehen die Luftſchrauben, in ſauſender

Fahrt geht es auf den ahnungsloſen Feind zu. Der iſt in
zwiſchen völlig aufgetaucht. Mit ſeinem Sehrohr hat er vorher
wohl nur die Waſſeroberfläche abgeſucht. So iſt ihm entgangen,
daß die Gefahr über ihm ſchwebt.
Der Deckel wird hochgeklappt, ein Kopf und Schultern werden
ſichtbar. Jetzt iſt der Engländer oben, ſpät umher. Jm ſelben
Augenblick aber dröhnt das Brauſen der Motoren an ſein Ohr,
ſieht er den grauen Leib des Luftrieſen auf ſich zukommen.
Der Kopf verſchwindet, der Deckel fällt Am Heck quirlen die
Schrauben das Waſſey. Mit äußerſter Kraft jagt er voraus.
Jetzt verſucht er zu tauchen.

Schon überſpülen die Wellen wieder das Vorſchiff eine
Sekunde zu ſpät. Jm gleichen Augenblick iſt „I, 61“ über ihm.

Ein Kommando oben, die erſte Bombe ſauſt herab. Hart
neben dem Boote ſchlägt ſie auf das Waſſer. Giſcht und Schaum
ſprühen auf.

zZuſehends ſackt der Engländer weg. Auch das Achterſchiff iſt
jetzt im Waſſer verſchwunden. Mehr und mehr ſinkt der Turm
ein, nur die Kuppel und die Sehrohre ſind noch zu ſehen. Danaht das Verhängnis.

Die zweite Bombe ſauſt herab. Haarſcharf trifft ſie auf,
mitten auf die Kuppel. Rot lodert Feuerſchein, ein dumpfer
Krach ertönt. Treffer!

Ein gähnendes Loch klafft an Stelle des Turmes. wei,
drei, vier Granaten hageln in ſchneller Folge nach. Stahlfetzen
fliegen hoch. Ein kleiner Wirbel dann Ruhe.

Jn engem Bogen umfährt der Luftkreuzer die Stelle.
Langſam, träge quillt aus der Tiefe Oel empor. Ein dunkler

Fleck inmitten der aufgeregten Waſſerfläche. Weiter und weiter
breitet er ſich, wird größer und mächtiger, laſtet über dem, was

ruht, wie ein dunkles Leichentuch. Ein Feind ver
n

Noch eine halbe Stunde kreuzt „I, 61“ über der Stelle, dann
zieht er heimwärts und vor ihm die Meldung

„Feindliches UBoot, anſcheinend E-Klaſſe, dreißig Meilen
nördlich Terſchelling durch Bombenwurf vernichtet.“

Allzuviel Höflichkeit.

legte, ermahnte beim Beſuch einer der Schu

Antwort „Herr Schulinſpektor“ hinzuſetzen ſollten.Tag ſollte der Jnſpektor die ad arhrie beſuchen

dort angeſtellten Freund U

Kinder vergaßen auch nicht, während der Prü

Herr Jnſpektor.“

dabei, denn er bekam zur Antwort:
Erde eſſen, Herr Schulinſpektor“.

Nicht ſo ſchlimm

Wie es ſeinem Vater doch ähnlich ſieht.“ Der boshafte Onkel:
„Das iſt nicht ſo ſchlimm. Wenn es nur geſund iſt.“

Nene Bücher
Aus der ſtillen Zeit. Wiener Roman aus den fünfziger

Jahren des vorigen Jahrhunderts von Vincenz Chiavacci.
Preis geh. 4 Mk., geb 5,40 Mk. Stuttgart, Verlag von Adolf
Bonz K Comp. Aus der kampfvollen Gegenwart entrückt uns
der Verfaſſer, bekannt als meiſterhafter Schilderer kleinbürger-
lichen Wiener Lebens, in eine Vergangenheit, welche durch ihren
Gegenſatz zum Heute in wunderbarer Weiſe auf uns einwirkt!
Es iſt die Geſchichte der Familie Wernhöfer, welche Chiavacci
erzählt und mit welch außerordentlicher Kleinkunſt Wie echt
und warm berührt uns dieſe Typenſchilderung kleiner, bürger-
licher und auch vornehmer Leute aus dem alten Wien! Wie iſt
da alles ſo wahr und wirklichl Nicht, daß die mannigfachen
Lebensverhältniſſe, die der Verfaſſer ſchildert, in irgend einem
Punkte ganz frei wären vom Schatten der Sorge; aber in dieſer
ſcheinbar bedrückenden Enge, wie wird uns da ſo natürlich wohl

warm ums Herz, wenn wir all das kleine Leiden und
dieſer Wiener Kinder denn das ſind ſie eigentlich,

inder, und gerade darum in ihrer Unverfälſchtheit ſo liebens-
wert miterleben dürfen! Der „moderne“ Roman geht ja viel
fach ſo gang andere Wege, als der Verfaſſer des vorliegenden;
wer aber, unbekümmert um irgendwelche Schlagwörter oder
literariſche Programme, mit denen wir ſo reich geſättigt worden
ſind, durch unſere üppig blühende Romanliteratur, die zum
wahren Jrrgarten geworden iſt, den Weg ſucht zu Menſchen, um
Menſch zu ſein und im Alltäglichen den Zauber der Poeſie zu
empfinden, in trüber Zeit einen ſonnigen Strahl vom Gold
echten Humors auf ſeinen Lebenspfad fallen zu laſſen, der wird
dem Verfaſſer dankbar ſein! So einfach das Geſchehen, wir
fühlen bis zur letzten Seite mit, und wenn wir den Kreis dieſer
herzensguten, da und dort etwas aus der Art ſchlagenden oder
leichtſinnigen Menſchenkinder wieder verlaſſen, ſo geſchieht's mit
der Empfindung, ein in ſeiner mannigfaltigen Buntheit unge
mein intereſſantees Stück Leben, in das auch politiſche Stürme
hinein wetterleuchten, doch mehr von ferne, kennen gelernt zu
haben. Wir gehen bereichert von dannen und wiſſen, daß wir
in einer guten Stunde wieder zu dem Buche greifen werden, das
von goldiger Geſundheit, reizender Friſche und Wahrheit iſt.
Weilt er ſeit kurzem auch nicht mehr unter den Lebenden, ſo
wird dieſe dichteriſche Gabe aus der Feder eines feinen und
künſtberiſch aufs echteſte wirkenden Kenners der Wiener Volks-
ſeele ſein noch friſches Grab mit echtem Lorbeer übergrünen;
es wird ſeinen Namen lebendig erhalten. Der Verlag Bonz hat
auch andere reizende Werke dieſes liebenswürdigen Schrift
ſtellers verlegt, an die wir dabei neu erinnern wollen.

Vier Monate mit Mackenſen. Von Tarnow-Gorlice bis
BreſtLitowsk von Erwin Berghaus. Preis 1 Mk. Ver-
lag von Julius Hoffmann in Stuttgart. Einer der

Ein Schulinſpektor, der großen Wert auf gute Manieren

b len ſeines Bezirksdie Lehrer, ſie möchten die Kinder veſſer in der Höflichkeit unter
weiſen und ihnen vor allen Dingen beibringen, daß ſie nach jeder

Am nächſten

prt Um einemt ngelegenheiten zu erſparen, machte ihneiner der getadelten Lehrer darauf aufmerkſam, was W enen

Schülern zu ſagen habe, bevor der Inſpektor komme. Die
üfung bei jeder

Aartwort die Anrede anzuwenden. Als die Geſchichte vom Sünden
fall an die Reihe kam, fragte der Jnſpektor: „Was ſagte alſo
Gott zu der Schlange „Du ſollſt auf dem Bauche kriechen,

Raſch wandte ſich der Jnſpektor mit derſelben
Frage an ein anderes kleines Mädchen, fuhr aber micht beſſer

„Du ſollſt dein Lebtag lang

Der freundliche Beſucher: „Ach, das iſt alſo Jhr Töchterchen.

größten Siegeszü der Weltgeſchichte, erlebt mit den em.
pfangsfreudigen Sinnen und der umverwüſtlichen Friſche der
Jugend, erzählt mit noch heißem Herzen, mit fliegendem Atem:
ſo läßt ſich dieſes prächtige Büchlein kurz kenngeichnen. Jn
ſauſendem Schwunge, wie von einer unermeßlichen Kraft auf
genauer Bahn einem feſten Ziel entgegengetrieben, rauſchen
die Ereigniſſe dahin: der herrliche „Auftakt zum galigziſchen
Durchbruch“, die große Schlacht ſelbſt, der Kampf um Lemberg,
um die Lubliner Bahn, um Breſt-Litowsk. Man ſpürt den
Drang, aus dem dieſe Schilderungen hervorgingen, „ſich das
Gewaltige von der Seele zu ſchreiben“, wie der Verfaſſer ſelbſt
ſog. „Bilder, im Fluge erhaſcht, doch auf ewig unauslöſchlich,“
mit diſeen Worten des Verfaſſers läßt ſich das Buch, das er ung
gezchenkt hat, ſelbſt aufs tvrefflichſte würdigen.

Jm Novemberheft der Deutſchen Rundſchau
(herausgegeben von Dr. Bruno Hake, Verlag Gebrüder
Paetel [Dr. Georg Paetel], Berlin) unternimmt Moeller
van den Bruck in einem Aufſatze „Schickſal iſt ſtärker
als Stagatskunſt“ eine großzügige Deutung des gegen
wärtigen Geſchehens. Die erſte einer Reihe von Abhandlungen
über „Die Polniſche Frage“ widmet der hervorragendſte
Kenner Polens Alexander Brückner einer grundlegen-
den Betrachtung des Verhältniſſes zwiſchen „Ruſſen und
Polen“. Ein wohlunterrichteter unbekannter Verfaſſer zeich-
net ein Kapitel ruſſiſcher Zrkunft: „Anarchie oder Revo-
lution“. Eine knappe verſtändnisvolle Darſtellung der Ent-
wicklung „Griechenlands“ bringt Otto Freiherr
von Dungern. Als Fortſetzung ſeiner Abhandlung über
„Türkiſche Fragen“ bietet Ewald Banſe ein beſon-
ders zuverläſſiges Bild der türkiſchen Wirtſchaftsver-
hältniſſe. Ferner enthält das Heft den Schlußteil des Auf-
ſatzes Deutſcher und weſteuropäiſcher Staats-
begriff in verfaſſungsgeſchichtlicher Entwick-
lung“ von Heinrich Otto Meisner, die Fortſetzung
der veizvollen althannöveriſchen Lebenserinnerungen „Kreuz-
und Quer- Züge von Auguſt Ludolf Friedrich
Schaumann (1778--1840) aus Hanno ver, Deputy
Aſſiſtant Commiſſary General in engliſchen
Dienſten“, bearbeitet oon ſeinem Enkel Major Conrad
von Holleuffer, und des Briefwechſels Wilhelm
von Humboldt und Frau von Stasl“, mitgeteilt von
Albert Leitz mann. Von dem zeitgenöſſiſchen Roman
„Die Schweizerreiſe“ von Jakob Schaffner beginnt
das zweite Buch zu erſcheinen. Jn der Literariſchen Rundſchau
widmet Franz Fromme dem niederdeutſchen Seemann-
Dichter Gorch Fock f einen warmen Nachruf. Buchbe
ſprechungen ſowie ein Verzeichnis neu eingelaufener Bücher
und Schriften bilden den Schluß des außerordtlich inhalts-
veichen Heftes.

Der Lahrer Hinkende Bote, ein bewährter Freund des
Bürgers und Bauersmanns, hat wiedr ſeine Wanderung an-
getreten. Daß er ſich ſeine angeſtammte volkstümliche Art be-
wahrte, werden die vielen Tauſende ſeiner Verehrer und Freunde
ſicherlich gutheißen. Es verſteht ſich von ſelber, daß der Hinkende
ſich auch mit dem Krieg auseinanderſetzt. Dies geſchieht in den
„Weltbegebenheiten“ und in einer Standrede „Allerlei Kriegs
pflicht'. Zahlreiche tüchtige Erzähler haben die Wandertaſche
des Boten mit ernſten und heiteren vollgepackt und
auch an trefflichem Bildwerk fehlt es nicht. Denen daheim und
den Tapfern im Feld wird der Lahrer Hinkende ſo wieder eine
willkommene Erſcheinung ſein. Er will gleicherweiſe belehren
und unterhalten; er will erheitern und das Gefühl für die Auf-
gaben der Zeit vertiefen helfen. Auch mit dem neuen Erſcheinen
wird der Hinkende ſein Anſehn in der Kalkenderwelt befeſtigen,
(Der Preis des „Lahrer Hinkenden Boten“ beträg
40 Pf., die gebundene Ausgabe „Gro ßer Volkskalende
des Lahrer Hinkenden Boten“ koſtet 1 Mark.)

Vorrätig bei oder zu beziehen durch

Tauſch Groſſe, Buch und Kunſthandlung,
Halle a. S., Gr. Ulrichſtraße 38.

Für unſere Frauen
Die Heranziehung der Knaben zur Hausarbeit

Kürzlich ſuchte mich ein ſchmucker Feldgrauer während ſeines
Urlaubes mit auf, dem ich vor einer Reihe von re ſo oft von
meinem Garten aus im kleinen Hofe des Nebenhauſes bei häus-
lichen Verrichtungen beobachtet hatte. Sein Vater war ein
ſamer Glaſermeiſter, der ebenſo wie ſeine Frau, die häuslichen
Pflichten und Arbeiten völlig gerecht auf ſeine Jungen und
Mädels verteilte. „Sie wiſſen nicht, wozu ſie's noch mal brauchen
können!“ pflegte er oftmals zu ſagen, wenn dieſer oder jener
Kunde ſeines Geſchäfts ſich darüber wunderte, die Knaben beim
Strümpfewaſchen der Mutter helfen zu ſehen, während die
Mädchen im Garten arbeiteten.

Und er hat Recht behalten. Lachend erzählte mir der junge
Mann von den unglaublichen Mißgriffen, die verſchiedene
Kameraden draußen im Schützengraben begangen, wenn es galt,
„Hausfrauenarbeit“ zu leiſten. „Was bin ich glücklich, daß ich
ſo oft helfend einſpringen und beim Kochen ſo manches Nahrungs-
mittels vor dem Verderben ſchützen konnte. Wie ſchade, daß ich
meinen Eltern nicht mehr danken kann, daß ſie es beide nich
erlebten, wie wertvoll ihre Erziehung für ihre Söhne geworden.“

Heute laufen unſere Jungens' und Mädels in der Mehrzahl
bei munterem Soldatenſpiel im Freien herum, während ihre
Schweſtern die Erledigung der Haushaltsarbeiten obliegt, wenn
die Mutter beruflich tätig oder zum Einkaufen oft viele Stunden
dem Hauſe fern bleibt. Es fällt ſo mancher Mutter garnicht
ein, auch ſie zur Verrichtung häuslicher Arbeiten heranzugiehen.
Es war bisher nicht üblich oder ſie hält auch ihre Knaben ohne
jede nähere Prüfung für zu ungeſchickt dazu und ſtellt deshalb
gar keine Verſuche in dieſer Hinſicht mit ihnen an. Steht nun
auch zu hoffen, daß ſie etwa erworbene hauswirtſchaftliche Fertig
keiten einmal nicht ebenſo wie jener Feldgraue erſt während
ſchwerer Kriegszeit ſchätzen und verwerten lernen, ſo iſt doch
jedenfalls ſicher, daß ſie die Hausfrauenarbeit ungleich höher
werten lernen, wenn ſie ſelbſt ſich in ihrer Kindheit darin betätig-
ten. Ebenſo wichtig jedoch dünkt mich die Zuziehung und Unter-
weiſung der Knaben in der Hausarbeit als ein wirkſames Mittel
ſie dem oft ſo folgenſchweren, aufſichtsloſem Umherſtreifen in
manchmal zweifelhafter Geſellſchaft zu entziehen. Damit ſoll
durchaus nicht einem ſtändigen „ans Zimmer feſſeln“ das Wort
geredet ſein, denn die Jugend braucht die notwendige Bewegung
zu ihrer Entwicklug. Dann ſoll ſie aber gerechterweiſe auch
während der kargen Freiſtunden der beiden, Knaben und Mädchen,
zuteil werden und nicht ein Teil der Kinder dem anderen vor
gegogen werden, nur weil er zum anderen Geſchlecht gehört.

Dorothea Hartenſtein.
Herbſterkältungen der Schulkinder

Es iſt eine alljährlich wiederkehrende Tatſache, daß die ſchul
pflichtigen Kinder im Herbſt mit nur geri Ausnahmen vonHuſten, hein r ehe ne n
organe werden, und of n wegen dieſenren das s hüten müſſen, den Schukunterricht verſäumen.
Der Grund dazu wird meiſt durch unzweckmäßiges Verhalten
der Kinder gelegt. Satt wie im Frühling und Sommer munter
draußen umherzutollen, in friſcher, e Luft, werden ſie von
überängſtlichen Müttern an rauhen Tagen, deren ja der Herbſt
genug beſchert. im Hauſe behalten. Zum Schulwea. den ſie wohl

oder übel antreten müſſen, werden ſie ſorgſam mit warmen
Schals, Kappen und Mänteln ausſtaff'ert, damit ihnen auch nicht
ein Lüftchen nahekommen kann, und wenn ſie ſolchergeſtalt ver-
weichlicht doch einmal einem rauheren Luftzug ausgeſetzt ſind,
oder unbeſchützt von ihm getroffen werden, dann ſind ſie auch
ſofort erkältet das nicht genügend abgehärtete Organ mehr
oder weniger ſchwer erkrankkt. Wo Kinder weniger ängſtlich
behütet oder ſich dem läſtigen Zwange der Vermummung und
des Einhüllens nicht ſo willig beugen, wie z. B. größere Kriaben,
da wird man nur ganz vereinzelt einmal von derartigen Herbſt-
erkrankungen hören, die ja langſamer weichen, je ſchneller ſie
entſtanden ſind, wenn nicht ſofort tatkräftig dagegen eingeſchritten
wird. Jedenfalls würde manche Sorge derr Eltern erſpart,
manches Eingreifen des Arztes überflüſſig, wenn die Kinder durch
möglichſt reichlichen Aufenthalt im Freien auch an rauhen Herbſt
tagen ſich dem wechſelnden Klima gleich den Bäumen und
Sträuchern anpaſſen, alſo im beſten Sinne des Wortes: „wetter-
hart“ würden, das kann aber nur geſchehen, wenn ſie ihre „Frei-
ſtunden“ auch im Herbſt, wie bisher im Sommer, im Freien zu
bringen dürften, h die Kleidung dieſem Aufenthalt angepaßt
werden muß, iſt ſelbſtverſtändlich. A. R.

Für Haus und Küche
Um dem „Schlappen“ zu weiter Gummiſchuhe vorzu

beugen, was ſich namentlich dort gern einſtellt, wo die Gummi
ſchuhe fürſorglich einige Nummern größer gekauft wurden, wie
z. B. bei die für Kinder beſtimmt ſind, laſſe man vomSchuhmacher hinten an den Ferſen, etwa 1-—-2 cm vom Rande
entfernt, 2 Oeſen einſchlagen, durch die dann zwei Schnür-
riemen gezogen werden, die man über dem Spann verknotet.

Einen ſehr ſchmackhaften und würzigen Kriegskuchen,
der überdies ſehr ſättigend iſt, bereitet man wie folgt: 14 Liter
kalten, ſtarken Kriegskaffee miſcht man mit Pfund klarem
Zucker, 1 Päckchen Vanillin, dem Abgeriebenen einer halben
Jitrone, einem Eßlöffel geriebenen Mandelerſatz, 2 gehäuften
Eßlöffel Schokoladenpulver, 14 Teelöffel Salz, 1 Pfund Mehl
und 114 Päckchen Backpulver. Nachdem man alles gut verrührt
hat, füllt man es in die vorgerichtete, mit Semmel ausgeſtreute
Form und bäckt den Kuchen bei mittlerer Hitze 34 Stunde.

Einen vorzüglichen Eſſig aus Obſtabfällen kann man ſich
mühelos ſelbſt bereiten. Dazu verwendet man ſämtliche Obſt
abfälle wie Schalen und Kernhaus von Apfel und Birne, un
reife, ſaure Weintrauben uſw., kurzum alles, was ſich an Obfſt-
abfällen bei der Marmeladenbereitung in der Küche anſammelt.
Dieſe Reſte nun füllt man in einen Steintopf mit Waſſer, nach
dem man ſie zuvor ſauber gewaſchen, worauf man ſie mit einem
Teller bedeckt, das auf dem Küchenherd oder inder lauwarmen Ofenröhre ſolange ſtehen läßt, bis das Gemiſch
gärt, aber nicht ſchimmeln darf, weshalb man dasſelbe öfters
umrühren muß. Nachdem ſich genügend Säure entwickelt hat.
ſiebt man die Flüſſigkeit durch ein Leinentuch, damit ſie klar
wird und füllt ſie dann in ſaubere, geſpülte Flaſchen, die man
verkorkt aufbewahrt. Der ſo gewonnene Eſſig ſieht zwar eiwas
trüb gus, doch iſt er von außerordentlichem Wohlgeſchmack.

Verantwortlich für die Schriftleituna: Dr. Simon.
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meinde und Rittergut 5a4,90 556, 609,80 Suhlendorf, J. Sperling ter 100, 218,- S leinbahnBeeſenſtedt, B. Nette, Rittergut 20,— 22,- Surg b. Magdeb, A. San 77 Geſellſchaft 20,t e r Benoßenſhafſn a Rolandmühle 10, erſ be v. 20Beli ne 20, J b e eſſenSeiersdorf, Low. Verein 2490 9 Butten Reichsbank 20,Belgern, Dr. Heitſch. 20, Otto Müller Major von Oechelhäuſer 20,Belleben, Zuckerfabrik 22,50 Krang Hirſch e 4 Dr. med. Schubert 20Jenkendorf Dr. v. Zimmermann 200, 200, 1000, 1400, groe 2- Trauenhilfskaſſe vonBerlin, Dr. Oppenheimer, Leiter Fiſcher, St. Johannis 15,cent e vererlin, Barte eg.- Aſſeſſor 20, u ubBernburg, Komm.-Rat H. Palm 800, r Gem o l Seſſauer Adreßbuch- Gef. 10,C. Braune 100, 100,-- 100, 800,- Süſchdorf, Bardenwerper 50 W nAnbaltzSeſſauiſche Büſte b. Bismark, W. Venecke 5,— W et Hofl. iandesbank 100, Berßel, F i zLandesHeil und ßel, Frauenhilfe Berßel 30, Dr. Troitſch. 10,Pflege- Anſtalt 87, Sup. Hoffmann S 2, 11,Kaufmänniſche Ver- e en n Geſ.einigung 26, Calbe a. S., Frau J. G. Nicolai, e rer 4 7Louis Palm Fabrikbeſitzer co 80 gre r WolffenſteinW. Schneider, Ge Calbe a. S., E. E. Grobe, Wou- r. De Jahnrichtsaſſeſſor 10, waren Fabrik 20 t J Lüdecke 5,Dr. H. Wilſing 10, Canena, Rittergut, C. Reichert 50, Frl. A. J n.G. Müller 10, Cannawurf, Frau Kleemann, 50,-100, S wudege SC. Schmidt 10, Oekonomierat 100, S. HauswaldtOskar Goetze 10, Cochſtedt, Dörge, Dr. med. 20 60,- 150, es nnd h ttor S

J. Fiedler 10,- Cochſtedt, Dörge, Dr. med. 8, Ratman Fftor5 Fran Calm 10, Sothen i. Anh., Max Dinglinger 100, Dr. EicheBleſſow 10, Dralle Krieg 50, Frau H. SiederslebenSelig, Hoftieferani 10, Otto Mogk 50, Profeſſor t nSinger 10,— Horney K Dr. net erAnna Krauſe 30, SchulratPhilipp Stammtiſch Café t Schmidt, Digkonus 3G. Eggert, Hofl. 6, Schulze 80, g. Glawatzki 2Abratzky Neubert 5, Herm. Traut- gr. MelchertG. Klaffehn 65 wein jun. 80 SchüheGerbing Gebbert 55 A. Paaſche, Ma- Si Rempel, vormalsF. Bodendick 6, ſchinenWerk- HellerH. 3agfaprit verg, 25, Gr. TrögerF. Spandau Dr. Roſenberg, rau Ehiſe UFr. Eberius l 4 Sanitätsrat l 20. 25, 45. richt
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Ort Ort
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Samm-
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Zuſammen Ort

Bez. Nasgderurg,
O. PetersDingelſtedt, Rechtsanwalt
Dr. BoehrigDeuben, Carl degr

Ditfurt, Papendieck Amts
gerichtsrat

Dobberkau i. Altm., M. Vorchert
Doberſtau b. Delitzſch Gemeinde

Dobis b. Wettin, Gemeinde
Dohritz, Samml. E. v. Kaliſch,

Rittergutsbeſitzer
DobritzMühro, Dampfmolkerei
Döbbelin b. Stendal, KöhneDöbernitz b. Delitzſch, R. Rock

ſtroh
Döllingen, Otto Günther, Ritier

gutsbeſitzer
Döllingen, Frau E. Günther
Döllingen, Spar u. Darl. Kaſſe
Döllniß, Firma G. F. Eberius
Dolchau b. Brunau, Otto Krauſe
Domnitz, Frau Gliſabeth Gneiſt
Dorna b. Rackith, Gemeinde
Dornburg, Gutsbezirk
Dornburg b. Prödel, F. KühneDörnitz b. Domnitz, Ernſt Voigt
Dörſtewitz b. Knapendorf,

O. KleinigDöſchwitz, H. Bliedtner
Drackenſtedt, W. Diedrich
Drehlitz b. Oſtrau, O. Henze
Drehlitz, Frau H. ſerhardt
Drehlitz, A. Kaaſcht
Drehlitz, GemeindeDröbel, Auterfabrit, Beamte u.

ArbeiteDröbel, Zugderfabrir
Dröbel, Frau Amtm. Zollmann
Droſa, GemeindeDrohßig, E. Seidel, Untermühle
Drohndorf, O. Wiechmann
Düben a. M., M. Otto
Düben a. M., A. F. Richter
Dürrenberg, Kgl. Salzamt

Ebendorf, R. Blumberg
Ebersroda b. Frehburg,

Carl Reinicke
Edderitz, M. PoetſchGgeln, Schreiber, Amtsrat
Eichenbarleben b. Magdeb., Gem.Eicheribarleben, Ungenannt

Eichſtedt i. Altm., Ldl. Spar u
Darlehns-KaſſeEickendorf, Wilh. Niemann

Siren burg H. Boenicke
Frau A. Eſchner
Kattun-Manufaktur
Wilh. Grüne, tobt
älteſter
Marie Zauſch

Eilsdorf, Bez. Magdeb., Krieger
und Landwehrverein

Eilsdorf, Kr. Hſchersleben, Gem.
Eimersleben, Frauenverein
Eisdorf, Mansf. Seekr., Gem.
Eisdorf, Mansf. Seekr., Gem.
Eisdorf, Mansf. Seekr., Frau

A. Oehmiſch

S R. JaſperEllrich a. H., Herm. Soishaufen,Salniht
Ellrich a. H., Ferd. Töpfer
Elſterwerda, Beamte der men

förſterei
GElſterwerda, Phönicia „Werke

Elſterwerda, H. Klaube
Elxleben, Rich. BeherEmersleben, Kr. Halberſtadt,

H. SchmidtEptingen, C. Bach, Kttgtsbeſ.
Erfurt, Wolff, Geh. Komm.-Rat

Jrefer Schär
Zange, GeheimerDrudedeat

San. Rat Dr. Voigt
H Rat Dr. Sparmann

Horſtn Schmidt
Wolf heimFr Zeiß

w. Eckenbrecher
Srmsleben H., E. Marx
Eſperſtedt, Sroug, Koch

Eſperſtedt, R. Schmidt
ESſperſtedt, R. Pirl.
Etgersleben, Gemeinde

Falkenberg, Dr. med. Glatſchke
Felgeleben, W. Peters, Maurer-

meiſterFerchland, A. BlankenburgFörderſtedt, Herm. Wendenburg
Freckleben, P. Michels Domäne
Fweckleben, P. Michel, Brennerei
Freckleben, P. Michel, Brennerei
Freienbeſſingen, Edm. Flachs-

barthFrenz b. Biendorf, Ad. Türke,
Geh. Oekonomierat

Froſe i. Anh., G. Riemehyer
roſe i. Arih., Ldw. Verein

rer ern, O. Dippold
Gatersteden, A. Eggeling,

AmtsratGatersleben, A. Sudhoff, Ge
eGeeſtgottberg, 2 Saling

Gehrden b. Güterglück, Golze
Genthin, Kartonfabrik G. m. b. H.
Genthin, Spar u. Gewerbebank
Gera-Reuß, Beamte der Reiche

bankſtelle

E. SchaiſchaDr. von Gerhardt

124, 465,65

Direktion der
Mittelſchule

a e

76,25

30,

82,05

80,

r

GeraReuß, G. Hirſch,
Kommerzienrat
H. Wilke sen.
A. Rieß

Dr. med. Käppel
Sächſ. Thür. Ziegel
verkaufsverein
W. Bach K Co.Jaenicke, Reajor 39.

Rob. Todee t 3Ziegler

5
rau tmrWeber

Gerbisdorf, Gemeinde
Gerbitz, GemeindeGerbſtedt, K. Kruſchels Ww.
Gernrode H., Samml. For

meiſter ScholzGersdorf, Kr. Wolmirſtedt,

K. MehhoffGeuz b. C., E. Meißner
Giersleben, Gemeinde
Glaugig i. A., Zuckerfabrik
Globig, Fr. Koppe

Glöthe, W. KöhneGlöthe, Düſingſche Erben

Gnölbzig, Fr. Maſſalsky
Göhrendorf, E. SeidlerGölzauGnetſch, O. Hoffmann
Gommern, Ungenannt
Gommern, Dr. Fleiſchmann,

SanitätsratGommern, Dr. Heineken, Sani

tätsrat 7 7 7 7Gommern, W. Struhk
Görmigk, GemeindeGörſchlitz b. Prieſtäblich, örtrag

einer KollekteGößitz b. Ranis, Gemeinde
Gotha, Max Voigt, Firma Grobe,

Voigt Co.Göttnitz, Gemeinde
Gräben b. Wollin, W. Borch
Gräfenhainichen, J. Kiibſchmüller

Grebehna, Beyer
Greppin, Franz Höſchel
Grieſen b. Wörlitz, L. Woche
Grieſen b. Wörlitz, Gemeinde
Grimma b. Nedlitz, a htier

Forſtmeiſter
Gröbitz, GemeindeGröbzig, A. Saeuberlich, Geh.

Oekonomie-RatGröbzig, A. Saeuberlich, Geh.
Oekonomie-RatGröbzig, Samml. Magiſtrat
BielerGröningen, Dr. med. Eisfeld

Groitſch b. Teicha, Gemeinde
GroßAmmensleben, Spar u.

Darlehns-KaſſeGroßApenburg, Dr. Zickendraht
GroßGörſchen, G. CEredner,

ZiegeleibeſitzerGroß-Burſchla, C. Sandweg

K SohnGroß Helmsdorff, odl. Spar u
Darlehns-KaſſeGroßJena, Robert Laux, Ritter
gutsbeſitzer

Groß und Kl. Kayna, Gemeinde
Groß und Kl.Kahna, Kraaz,

RittergutsbeſitzerGroßKugel, Jul. Dorman
GroßKugel, A. MoertzſchGroßKühnau, Sachtler, Forſtrat
GroßKühnau, Obſt- u. Garten

bauvereinGroßLübars, Gemeinde
GroßLübars, A. GorgaßGroß Monra, Schülerin Marie

MächlerGroß- Mühlingen, Gemeinde

GroßOttersleben, Jul. Dietrich
GroßPoley b. Baalberge, Gem.
Gr „Rottmersleben, Otto Beck

linGr. otimersieben, Frau Guthau

GroßSalza, R. FreitagGroß-Santersleben, Gemeinde
Groß Schwarzloſe, Gemeinde
Groß Werther, K. von Arnſtedt
GroßWirſchleben, C. Behye,

AmtmannGrötz b. Zörbig, C. Reichert

Grüningen, O. Dittmann
Güldenſtern, M. Winterfeldt
Güntersberge, Magiſtrat
Güſen, W. Hoppe
Güſten, MagiſtratGutenswegen, Amtsrat Riecke

Haardorf, Frau L. Eilenburg
Hadmersleben, Fr. Struwe, Rit

tergutsbeſitzerHadmersleben, Kloſter, F. Heine

Hackpfüffel, G. von Kalkreuth
Hakenſtedt, GemeindeHainrode, Hainleite, Ldw. Verein
Hainrode b. Sangerhauſen, Ldl.

Spar und Darl.-Kaſſe
n Frau Generalober

Dei JeHalle Gimrit- H. G
-Gimritz, Fremdwörterkaſſe

-Gimritz, Fremdwörterkaſſe
Halle, Central-Genoſſenſchaft

F. H. KrauſeR Tnſt der Hall. Zeitung
Ruſche, Gut RuſcheshofJ Merkwitz

Otto Thiele (Hall. Zeitung)
Hall. Zeitung, als Spende
eingegangen
O. Lingesleben

92

130,

75,

150,

150,

122,55

68,50 126,50

Carl Herold

30,

628,

261,10
280,
600,

156,04

328,10

240,35

7250,
232,
742,50

12,

187,25

Halle, Halleſche e nnerſchaft,
Weddy-Pönicke
Frau GrunsfeldHeime Hans Hergfeld
A. Hennig, Maſchinenfabrik
Bunge K Corte
Dr. Veit, Geh. Rat
Max Ott
Schröder, Lehrer
Spielkartenfabrik
M. Brömme
S. ReinickeDr. Schuchardt, Sanitätsrat

2 T

Dr. M. Graefe
Flottmann K Cie.
F. R. BroſeHerzfeldt, Sanitätsrat

G Co.
Fabian, Bergrat

rl. Gertr. Bauer.
eddy-Pönide

Frau Oek.-Rat Endlich
rau Alma Nagellös einer Wohltätigkeits-

vorſtellung Kürſchner
Boettger, Sanitätsrat
E. Hennig
Holländiſche Marg.Werke
Jörgens Prinzen
Dr. med. Wald
x WalterA. W. HaaſeFrau Prof. Braunſchweig

Gebr. Herrmann, Lederhdl.
Dr. med. Schnell
Ungenannt
Paſtor Jordan
Starke, Geh. Poſtrat
Franz Wehmer
Paul Gellert Co.Hamburg, Dieckmann K Hanſen

Harbke b. Helmſtedt, Frau Wrede
Hausneindorf, R. HeukeHayn, Harz, Ldl. Sp. u. Darl- g.
Hechendorf, Fr. E. Schmeitzer
Hechendorf, Fr. E. Hageſſen
Hecklingen, G. A. von Trotha
Hecklingen, E. Wüſtenhagen
Heckenmühle b. Ranis, A. Caſſel
Hedersleben, Gemeinde
Hedersleben, Frau Rittmeiſter

Schrader
Heldrungen g. U., Juſtizrat Luthe
Heldrungen a. U., Juſtizrat Luthe
Heringen a. H., Dr. MüllerHerreden b. Salza a H., Gem.
Herzberg a. E., W. Mart,

Fabrikbeſitzer
Herzberg a. E., Gundermann
Hettſtedt, San. Rat. r Körner
Hettſtedt, San.Rat. KörnerHettſtedt, en be heie

W. Kirchner
Hettſtedt, P. Körbitz.
Hinsdorf, PforteHirſchfeld, Kr. Liebenwerda,

Spar u. Darlehnskaſſe
Hochheim b. Erfurt, Grünbein,

Mühlenbeſitzer
Hohendodeleben, A. Sturm
Hohenleina, Molkerei
Hohenleina-Croſtiz, Ldw. Verein
Hohenmölſen, Dr. FinſchHohenmölſen, Vorſchuß- und

Spar- Verein
Hohenoſſig, Gemeinde

Max Scharf
Krabbes

Henze 7Brade
Heiſchkel

Höhnſtedt, Mansf. Seekr., Gem.Holleben, W. Schüller, Mühlen
beſitzerHolzhauſen b. Bismark, Gem.

Höngeda, Ldl. Spar u. D.K.
Hornburg, GemeindeHornhauſen, O. Wrede, Ritter

gutsbeſitzer
Hörſingen, G. Thielede, Mühlen

beſitzerHötensleben, Frau Oberamt
mann G. LüdeckeHötensleben, W. Kahmamn,
Gutsbeſitzer

S denohm, Samml. des MagiHübitz b. Siersleben, ſteais

Jlſenburg a. R. GrabitzJrxleben, Fr. Weſekſe, Gutsbeſ.

en Kr. Salzwedel,
ulzJeſſen, Bez. Halle, Magiſtrat

e w Halle, Wilh. SiebranJeſſen, Bez. Halle, Herm.
SchwarzeJeßnitz, San. Rat Dr. Werner

Frau Sanitätsvat
Dr. Werner
Gebr. Wittig
Bruno, AbpothekerJonitz b. Deſſau, Maſch. Jabrit

Jeſſen, Herm. Schwarze
Jerichow, Kgl. Kloſter-Domäne

Kalbe a. S., J. Nicolai, Decken
fabrikKaltenborn b. Rieſtedt, Kiau
Rittergutsbeſitzer

Kaltenmark, Gemeinde
Kämeritz, GemeindeKauern, Samml. durch Fräulein

Kretzſchmar
Kahynsberg, A. Näther, Gutsbeſ.
Se mwoerg C. Schöne

Frau Rien
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lung
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Ort Sammg lung
rf b. Straach, W. Hiob 26,80gen elſtein, Eichsfeld, O. Gerlach 10,

Kindelbrück, Ldw. Verein 32,70Kindelbrück, Dampfmolkerei 26,
SrSheilinsen Jul. Jüngling 2,
Kitzendorf, R. Hohmann 10,KleinBadegaſt, R. Lucanus 100,
KleinFurra, Watn Feiſt,

Jmkerei 9glein-Gerſtedt i. Alt., Gemeinde 10,50
KleinGrabenſtedt, K. Fuhrmann 32,
Klein-Jena a. U., Frau Anna
von Wuſſow 10,Klein-Möhlau b. Raguhn, Carl

Reichert 5,gleinMühlingen, Gemeinde 1610,
KleinOttensleben, Alb. Stolze. 5,
n Fr. Kelch,Dampfmühl e 2,KleinSchierſtedt, Fr. Braune 20,
KleinSchierſtedt, Hetzel 5,
Klein-Wanzer i. Altm.,

M. Brünicke 1,KleinWerther, Gemeinde 31,50
Klieken, Samml. Rittergut 6,
Klieken, Adminiſtrator Laun 5,Klitzſchmar, Fiedler, Gutsbeſ. 100,
Kloſter Zella, Rud. von Frieß,
Generalleutnant. 10Klötze, Dr. Müller 3,Kölzen, W. n 10,Könnern, Schule 10,geutel, Gutsbeſ. 10,

G. Bort 3,Alb. Um lanv Rats

mühle 3,Andritzkh 2,gönnigde b. Bi smark, Schulze,

Gutsbeſitzer 20Krimmitzſchen, G. Hiller, Guts-

beſitzer 3,Körbisdorf, Direkt Moering 25,

s Guſt. Schmidt 5,Krüchau, K. Kürbitz 5,Kütten b. Oſtrau, G. Meyenberg 15,
Kütten b. Oſtrau, Karl Dietrich 4,70
Kutzleben, A. Picht, Lehrer 4,

Ladeburg b. Leitzkau, Fr. Golze I 12,
Ladekath b. Kallehne, Decker 5,
Lammsdorf, Gemeinde 65,
Landsberg, Nicht genannt 20,Langendorf b. Weißenfels

v. Bartels 70,Langendorf b. Mumsdorf,

A. Schirmer 5,Langenſalza, Molk. »Genoſſenſch.. 200,

Ernſt Hagenguth 10,
Heſſe Freiße,
Bankgeſchäft 10,
R. Pfaff 1,Langenſtein und Söhnshauſfen,

Gemeinde 487,80Langenweddingen. R. Güſewell 20,
Laucha, Fr. Handrock 1,Lauchſtedt, Magiſtrat 375,

Curt Lehmann 10,
C. A. Schimpf 1,Lauſigk i. A., Dampfmolkerei 72,

Lebendorf, Saalkreis, „Gemei de 46,
Lehndorf b. Coßdorf, Fr. Zſchege 10,
Leinefelde, A. Krumbein 5,Lemſel b. Schortau, Frau Schulz 23,10
Leopoldshall- Staßfurt, Bären-

Apotheke O. Kahleyer 20,Lettewitz, Frau Gutsbeſ. Liene
kampf

Letzlingen b. Gardelegen,

W. Kence 1,Lieskau, Götze, Gutsbeſ. 43,65
Lindau, Greger, Amtmann 20,05
Lißdorf, Kr. Naumburg, Gem. 95,
Löberitz, Molkerei, Sammtung d.
Gutsbeſ. Meyer 153,50

Löberitz, Molkerei 25,Löbejün, Bürgermeiſter 175
Löbejün, Frau Dr. Schmidt 5,
Löbnitz a. L. ad Pitzſchrks 20,
Lodersleben, Ldl. Sp. u. D.-K. 10,
Lodersleben, Hülße 2,Lohra, Domäne, Lucke, Oek. Rat 20,
Joſenrade, Kriegerverein 20,
Loſtau, Ldl. Sp. u. D. Kaſſe 107,
Loſtau b. Wosdeburg, Lunigen-

heilſtätte 25,Luckenau, Gemeinde 20,
Ludowehna, Kr. Delitzſch, Gem. 14,25
Lüttgenrode b. Oſterwieck, Hrts

behörde 15,25Lützen, M. Kohl, Tierarzt

w. J. H. Schröder
10,Magdeburg, C. Winter 5,Magdeburg O. Oehlmann 3,

Mahlen b. Kayna, Gemeinde 19,
Mahndorf b. Halberſtadt, Ver

waltung des Martha Löbbeck-
ſchen Fideikommiſſes 110,

Mansfeld, Angeſtellte der Be
triebsdirektion der elertriſchen

Kleinbahn 2,Mansfeld, Paul Mauk 1
Mark-Friedersdorf, Gutsver

waltung 10,Meersburg a. B., Max Schreiber
Dehderbſ Gemeinde I
Mehmke, Ldl. Sp. u. D D. Kaſſe 20,
Mehmke, Ldl. Sp. u. D.-Kaſſe 20,
Zehringen O. Meinicke 20
Meitzendorf, A. Drendorf 25,Merbitz b. Nauendorf, Frau

Auguſte Bieler 200,Nerfebnrg Reg. auptkaſſe 280,
Ernſt Feix, Meu-
ſchauer Mühle 20,
von Hellermann,
Regierungsrat 10,A. von Diepenbroick

Grüter 10,

275,

200,

130,45

350,

10,

100,

26,
50,

50,

50,

100,
656,40

78,

60,

1935,

225,
10,

357,

280,

97,

8,75

Merſeburg, Kaiſer-Café,
A. SchmiedMerzien, Strandes, Gutsbeſ.

Meyhen b. Naumburg, Gem.
Mieſterhorſt, Chr. Tippe
Molitz, Frau Ella SchulzMolkenberg, H. D räger
Molkenberg, H. Dräger
Mölz b. Biendorf, J.

Oberamtmann
Mörbach, Rud. SpießMorl, Frau „Gutsbeſ. Ebert
Morsleben, Frau von Reden
Mücheln, Beamte des Anhalter

Kohlenwerkes
Muckenberg, Ländl.

Darlehns- Kaſſe
Mühlberg a. E., H. Dietrich jun.
Mühlhauſen i. Th., Badſtübner,

Apotheker
Dr. med. Th. Hapke

Spar und

Bürgerl. Brauhaus
H. Lorenz
J. C. Hartung
Wilh. Beyreiß
Chr. Heyer

Mulmke, Amtsrat Schröter
München, Dr. H. Stürke
Mutſchau b. Deub., Anna Herbſt
Meitzendorf, O. Mertens

Naumburg, Ferd. Buſchendorf
SöhneGeh. Rat Tollkiemitt
Frau Oekonomierat
A. v. Tellemann
Frau Landgerichts-
rat Pieſchel
Dr. Denks,
apotheke
Major BockFrau Rechtsanwalt
Redicker
Frau v. Bruchhauſe n

Dr. Ehrhardt
E. HayeſſenFrau Oberſtabsarzt
FriedheimSan.-Rat Schrader
Osk. BartholomäiFrau Ch. Kurth
Frau Marg. Binde-wald

Naundorf b. Schlieben, Kriege r

vereinNaundorf b. Eilenburg, Gem.
Nempitz, HornNedlitz, Gieſecke, Forſtmeiſter

Nehlitz, Gemeinde
Neſſa, Landw. Verein.

Löwen-

Neudeck b. Herzberg, M. Richter
Mühlenbeſitzer

Neudorf, Ldl. Spar
Neuerdorf b. Klötze,

und Darlehns-Kaſſe
Neugattersleben, Ortsbehörde
Neuhaldensleben, Juſtizrat Parey
Neuhaldensleben, F. Hülſemann
Neuhof, Kr. Schleuſingen, Gem.
Neundorf i. A., Frau Amtmann

HanſeNeuwegersleben, W.
SägewerkNiederclobicau, Gemeinde

u. Darl K.
Ldl. Spar

Behrens,

Niederndodeleben, Fr. Beſeke
Niederndodeleben, Frau Rich.

Buſche
Niederoßig, M. Scholey
Niederſchmon, Moritz Löhne
Niemberg b. Cönnern, Gemeinde
Niemberg b. Cönnern, A. Bähr
Niemberg b. Cönnern. Dr. Nitſche
Nienburg a. S., A. Ahrens
Nienburg a. S., H. Menders-

hauſenNordgermersleben, Gemeinde

Nordgermersleben, Chr. Katte
Nordhauſen a. H., Landrat

Schaeper
Frau Haupt-
mann Kneiff
Karl Henze,
Alleeſtr. 31
Otto Witt,
Allg. Zeitung
Dr. E. Koch
Reichsbank-
ſtelle

Frau Weſt
phal
Regierungs-
landmeſſer
F. Dörlich
Ed. Gecius
H. Karges
Maurermſtr.
Krüger
J. Marcuſe
P. Rudolph
Poſtbeamte

Nöſchenrode, Gemeinde

Oberbeung, Otto Krebs
Oberfarnſtedt, Fritz Handt
Oberröblingen, Dr. Müller
Obhauſen, Joh. u. Nik. Orts-

frauenvereinObhauſen, Oekonomierat Lüde
Obhauſen b. Querfurt,

A. AltenburgOebisfelde, Ldw. Verein
Olvenſtedt, W. Hochbaum
Oppin, M. von Zakrzewski
Oranienbaum, Karl Bürkner u.

BürknerMagiſtrat
Gaudig
Friedrich

Reinicke

136,50

20,
56,15

116,50

10,

47,25

75,

100,

100,

10,

150,

109,88

271,10

362,60

680,

279,50

25,

248,40

119,88

402,25

50,
536,60

10

901,

Oranienbaum, Dr. med. Franz
Körner
Max Friedrich.

Ortrand, Dr. Lohe
Ed. Mirell
Herm. LieſeOſchersleben, F. Behrens und

Kühne
Dr. Karweil
M. WahrendorfOſterfeld, Bez. Halle, Ldw. Ver.

Fritz Steger, Hotel
Ratskeller
Nachtigall Co.
Kaltenbach, Setveide
handlung

Oſternienburg, G. DienerOſterwieck, Stadthauptteſſe

Oſtrau, Samml. im Gutsbezirk
Oſtrau, Zehle
Ottenhauſen, Richter, Rttgtsbeſ.

Paethen b. Gommern, Frau
Amtsrat LeidloffPannigsdorf, Frau von Oſten

Pauſcha, Edm. Küchler, Ritter
gutsbeſitzerPechau, F. Guſt. Beyme

Pegau, Kurt Meißner
Peißen, GemeindePekenſen, Ldl. Sp. u. D. Kaſſe
Peterwitz b. Kli ſchmar,

Fr. Curt TroitzſchPettſtädt b. Goſeck, Hoffmann,
LehrerPirkau b. Theißen, E.
mannPißdorf, Ehrenberg, öutsbeſ.

Planken, Gutsbezirk
Plankenn, Wagnere b. Preußlitz, O. Mark
Ploſſig, Molkerei Genoſſenſchaft

und Landw. Konſumverein
Ploſſig, A. Flemming
Plötzkau, Gemeinde
Polleben, H. OehrigPoritz b. Bismark, Gemeinde
Poritz b. Bismark, O. Beelitz
Poritzſch, Otto Uhlemann
Pöſigk b. Proſigk, E. Bollmann
Pötnitz, P. FippelPotzehne b. Solpke, Udo Könnecke

Predel b. Reuden, Ernſt JacobPredel b. Reuden, Arno Scholle
Prettin, C. H. Marquardt
Prettin, A. Ebermann
Prettin, Dr. G. Lüken
Pretzſch a. E., W Verein
Preuß.-Börnicke, G GShaeper,

OberamtmannPreuß.-Börnicke, W. Böhme
Preuß.-Börnicke, A. Rumpf
Priesdorf b. Radegaſt,

Fr. WernickePriſtäblich, L. Berndt,
gutsbeſitzerPrödel b. Magdeb., Sanftenberg

Proſigk, Dampf- „Molkerei
Prüſſendorf, HaberlandPüchau, Graf Karl v, Hohenthal
Püchau, Gräfin von HohenthalPrieſen, Gemeinde, E. Schlegel

Land

Ritter

Quedlinburg, Landesökonomie-
rat von Dippe
Max Hoffmann
Stadtrat Brauns
San.-Rat Schrader
Frau Major
GruſonFritze Strube
Dr. SteinbrückOuerfurt, Wachsmuth, Salon

Co.Dr. Behm, Amtsrat

Juſtizrat Nitka
Juſtizrat Nitka
Dr. SprungQuesnitz, Gemeinde e

Rabenſtein b. Lotzſchke, Groß
Rackwitz, Gemeinde
Raguhn, Pabſt K Kilian

Maſchinenfabrik
San.-Rat Dr. Thonnke
E. KnobbeFrau Gutsbeſ. Brehmer

Ratmannsdorf, Exz. von Kroſigk
Reinsdorf b. Landsberg, Frau

Oberamtmann Bieler
Reinſtedt i. A., E. Dieterichs,

Amtsrat
Reinſtedt i. A., Paſtor Paetz
Repau, Frau Gutsbeſ. Deißner
Reußen, Gemeinde
Reußen, Grube Otto
Rhoden, GemeindeRhoden, Frau Carl Germer
Rieda, GemeindeRieder, Rob Heſſe K Sohn
Rieder, J. SchieleRieſtedt, Bauern Verein,

(J. A.) O. Jungmann
Rimbeck b. Bühne, Gemeinde
Ringhofen, Müfflicig
Rittleben, Rttgt. Hockemeher
Ritzleben b. Binde, Gemeinde
Ritzleben b. Binde, Fr. Ww. Holz
Rodameuſchel, Frau von Awene,

leben
itz, Konſerven Fabrik.gelet, Zuckerfabrik

Roſchwitz. Domäne, Amtsrat
Age Grobeoſenfeld, Kr. Torgen Schule
Roſenthal, Reuß, Wiedels

300,

Papier fabrik

170,80

250,

87,50

10

10,

107,

300,
109,30

100,

82,50

178,15

800,

130,20

50,117,

300,

128

35,

151,60

140,

306,80

20,

90,50

66,45

1000,

200,

154,
678,45

1427,15

215,50

70,
162,30

e

S
e

S



Samm Samm Zuſammen Ort e Drittlung I SammSamm Samm e Zweite Erſten ung J lung ung ung lung Zuſammen Ort Samm SammSamm Zuſammer
Roßla, Firma Rudolf Heier 56Roßla, Otto Grübler, Ziegeleibeſ. Spören, Max s 3,Rohla; Otto Grübler, iebe z Sladten Valgſtede R. Manide 30 Weißenfels rnRoßlau, Ida Luchs Staffelde b. Hämerten, Schlegel 30,Roßleben, Dr. Wiegner 2 Frau Gutsbeſitzer Schwargz 10, Arthur Scheibe 20,—Rolueberode a. H., Georg Staffelde b. Hämerten, Rud. fiſwer 3,Zſcheile Co. 10, Frau Gutsbeſitzer Schwargz 10, Ladegaſ 1Rotenſchirmbach, Gemeinde 50 Starſiedel, E. Naundorf 10, ebenStaßfurt, Beamte d. Ammoniak Weißenſee i. Thür. 7 Hubert 30,

ſodafabrik 7 6 14, DampfMolkerei H,taßfurt, Fr. San.Rat Jsraei z zSalmuthof b. Güſtent, Staßfurt, Fr. San Rat Jergell 8,10 Wer H. gen 20,L. S. San 0, 25, Staßfurt, Belt Co Chem. r Frau H ter 10,Calzfurt b. Capelle, Scharf 3 150, 226, Fabrik Fr. h iege 6 60,Salswedel, A. Küntzel 8, Steinburg b. Sanburg, iſgu b. Torgau Hüttmann 7Salzwedel, Pleß von in -vanen 100, Welsleben, Frau GutsbeſitzerSandersleben, O. Wieſe, Stroh Steinfurt, H. Naue, Dom. Wans 12, 40,-4 62,großhandlung 10,- Stendal, Ahien guderſerrir 10oo nigenſömmern, Erich Beyjfe 8, tSandersleben, Rich. Tüntſch 10, Spar und Bauverein Werbelin b. Zſchortau,Sandersleben Hartig r Eiſenbahnbeamten 10,- R. Genſcher, Gutsbeſitzer 30,Sangerhauſen, Landw. Verein t r Agentur. S nagte 5 88 erregt ſrat 20v Mi 4 eh. San.Rat C r. Holfer einagt 2881,25 Steut Dampf- Molterei S u Ad. Memmler 16,80O. Gerth 10 m Zuckerfabrik 5 G. Hering 5,W. Schwabe Bach Co. 300, 498, 708, l. Hoppe, FürſtP. Bogk 5, Steiberg a. S Carl Rienecker I ZahnarztJ Franz Dattau 3 Stötterlingen b. Oſterwieck, v vabe 3,Paul Hecht L 1,- 2 F. Heimdorf 2 Co. 2Samswegen, Fr. Pape 8 4 z Stößen, Magiſtrat 10, W E. F. Fölſch 1,Satuelle, Ldl. Sp. u. D. Kaſſe 20, ro Straßberg, Ldw. Verein R 26, ernrode b. Wolkramshauſen,
Schacensleben, Zucerfabrik 30 so Straihhof, Sammlung Lehrer Frau v. Slatie n re 81,ſah Zuterfabrit 7 Hoch Schei 36,70 e We a. Milde,heim Co. 600, St. Ülrich b Mücheln, w gr 96, o 80,601 186,10Schafſtädt, Sammlung in der ß von Helldorff 10,- urg, H. Wahnſchaffe,Zuckerfabrik 147, Suderode, M Hhaelis Braun u 60, 800, 360,Schallenburg, R. Ermiſch, Rittergutsbeſitzer 50, Weſtinſel, O. Wilke, Gutsbeſ. 20,—Mühlenwerte 50.- Suderode, Dr. Wilde Wetteburg, Gemeinde 15, 25, 40,Schallenburg, R. Ermiſch, Suhl, G. E. Dornheim, Pair g Wettin, äühle, Th. e 100,
Mühlenwerke. 50, nenfabrik vo Wiedemar, Friedr. Poetzſch 50,Schauen i. H., Ev. Pfarramt G. E. Dornheim, Patro Weg e e Aſhore neuSchermke, Frau E. Dunker vo nenfabrik 0, eSchernikau b. Stendal, Fr. Heilpart es. o Winningen, Bezirksamt 308,25Fr. Brandt Juſtizrat Emmrich Wippach, Alb. Büttner 28,Schkeuditz, Ldw. Verein 25, Emil Edoldt 2 Ziſfas Guſt. Schwenke 80,Hr. med. Kleinwa chter o Emil Edoldt ittenberg, rrve Oekonomierate ß Th. Maximilian Doerr 5, 5, 10, eneealmgjer 50,

eZſchernitz 3, D. v. Daſſel 20,Kluge, Gerberei 3, E. Böhling 10,Schallert. 3,- J Juſtigzrates i. Thür C. M. Nach 0 S ger Orksvorſteher 100,- 189, 91,601 330,50 g. Trmen
Schkopau b. Merſeburg Gem. 25 Kabitſch eitzenſers Emil 10 10, 20, F. Dehne 3,Schlanſtedt, Kr. Ofcherdreven, Teicha, Saalkr., Gemeinde 865,60 66,701 208,501 384,70 g Roskowetz 3,Rimpau 300, Tennſtedt, Herm. etgen 10 Witten Frau Dr. Frank 2,Sabe b. srehburg Tennſtedt, ZentralMolkerei, wo Sudw 40 50R. Böttger Ko 7 7 90,b. Oſterfeld, 289 verein Am W ierler AFenkerg. Frau 30 0 3Schaieider orn“ g 0, 90,Ggie Regen W Feſaer gen Hekn, Hr. Heer so Zoimirſtedt Frigeb tSchleuſingen, Hedenus 8,- Teutſchenthal, W. Hoffbaue 50, W mirsleben, Chr. RoddewigSchleuſingen, H. Müller Thallwitz, Amtsherrſch. G n Forſtmeiſter Anderſon 26,Schloß Bedra b. Neumark Batte rimnya 50, Halle, Gemeinde 61, wo 71, 35,851 167,85

Frau von Helldorff 100, Töppel, O. Huth/ Gemeinde 8/20 ehe v. Corwig Frau VomSchmögelsdorf, Gemeinde wwe Torgau, Leue K We wein e. d 50, 658,20 üller 2,Snare wen, Keine h r e io, VBulſen a P e tSchnellroda b. Cars J e 77 t. ulver vPaul Zahn ar dorß a a Spar „Ver. Wulferſtedt, Kr. Oſchersleben,Schönburg, Gem. (geſ. Amt Wege r Frau B. Schröder 113,vorſteher Hirſchfeld) 24,15 174 Anna Eb Franke Würchwitz b. Zeitz, R. SchneiderS rpury B. Röhrborn l i0,- beä s E. t für Demeinde, 79,80) 112,95 100, 292,75m Paſtor Thinius a t Earl Löbner Würchwitz b. Zeitz, A. Schramm 1,50
e Toten ſab et at9es. Torna b. Bornitz, Gemeinde 97,70 88,451 181,15Schönebeck a. G. Dr. Man ornau, Ernſt Brömme, Gutsbeſ. 10, 10, 20,Schönfeld, Kr. Stendal, annich 3, Tottleben b. Tennſtedt, Paſtor Zabakuk, Max von Byern, Ritgt. 4,Frau von Hundſtedt.. 50 r Samml. d. Konfirm. 83, Zahna, Helene Schröder 1,50Schönnewitz, Dr. Hirſch rebitz b. Wallwitz, Gemeinde 50 46, 175, 270, geitzGleina, Ldw. Verein 100,Sgönnewih Krotyet r rech Trebitz b. Könnern, Gemeinde 26,10] 79, 270,401 375,50 Zeitz, R. W. Clingenſtein 20,
A, Mackel g g Tröglitz b. Zeitz, Berg, Gutsbeſ. 64, Zeitz, Sanitätsrat Otto 5,Sreke Zieſor A. wahie a Zeueneerf a W Khenhon e

rtau, Gemeinde 9,hie ez. Halle, G. Zech, e Ueptingen b. W geren Ggteinde e 110,60] 60 255,50

3, gen S n aW. g w arsleben, Samml. 81, 127, 206, emſern di v. er i W

w a tet une Gut rerenSeopan, von Trotha a Vogelsdorf, Gemeinde 60,50 244,301 294,80 Zerbſ reisberein vom Roten
Seehauſen i. Altm., e Volkmaritz, Emil Kerl, Samml. v Kreuz 300,Dr. A. Steinert 20, in der Gemeinde 66,151 50,50) 99,0 3056,95 Antthrer Gartenbau
Seehauſen i. Altm., Gehr. Welger 70. Volkmaritz, Gemeinde 8980 verein ad e 200,Serno, Forſtmſtr. J Dietrich 10, Stadtkaſſe 50,Sibbesdorf b. CEöthen, Verein Zerbſter

e

Sieglitz, G TSie eginde 15,— 80, 142 287, W R. Oelze 26, Nuthaſche Mühle,Gertler 0,50 Wardetaty b. S Sie dichter 10Siepe b. Feetz g Die orf, Srau 4 F 20,Sietzſch, See v o e so 346 er erit, zr Th. Mühler, Maſchegb. 10—Siptenfelde a. H., z S „50 173, vo Wahrenbrück, Fr. Schmidt Paul Günther 5.Dr. W. Schmeißer 10, Walbeck, Spar und Darl. Kaſſe 40, 10, 50, W. HarmonySittichenbach, Frau Amtsrat Waldrogäſen, Frau C. v. Thümen 50, o 30, Rieſe 4,Lüttig 2 Wallwitz, Gemeinde 4 10, 70, 137, 217, Zethlingen, Fr. Schulze 3,Sirdorf, Domäne Dörphol Wallwitz, Turnverein 10 Ziebigk b. C., Gemeinde 61,50 77, 139,Sömmerda, Beamte der diheini- Wallwitz, Alfr. Wernicke r Löw. Verein 50, 50, 250, 350,ſchen e Walsleben, M. Karring 60, 10, Ziepel b Zeddernick, Gemeinde 40, 32,85 269,60] 342, 35J Metallwaren- 60, ZillFabrik 100 Wandersleben, Carl Edler 8, illhy, Frau Oberamtmann Heine 10,r Schürhoff 20,— el v. Leblingen, Fris c öi Wannebit b. Delihſch, Scho S enladerſ de gef. von
t itzſch, re 25,Waſſerleben, H. Wrede, Rttgt. 48, gipfendorf, Graneis Börner W

S g Weddersleben, Sammlung Karl Zörbig. Spar u. Darlehnskaſſel 25,Wirh Keich c W 43, 77,- 138.40 reg 10Sommersdorf Gemeinde 104 efersleben, Ri ob 81, Ra r. med.e a e m a72 e rpickendorf b. La dsb Fr. SShicterg w. Tautarn We 12080 126,75 ütz b. Laucha a. U., Jacobl 5, 10, b. Seeſenſett Kulf 10,-- 20, 30,
Spören, Jordaniſche Ritterguts lang in ag ded 10 Ritt u Fern 100 200, 500verwaltung 50, Zwebe do 5 T 77 800,Spören, Grieſing s0, Weihanſele a. S., Gemeinde 48/45 200,— 248,45Zwötz ndorf, Gemeinde 52—

77 Gerich skaſſ gar en b. Gera, Kammaſſ ſpinnerei GeraGreig van 20,
Staats-, Stadt und Gemeinde- VerwaltungenCandwirte, Jnduſtrielle, Vereine und Privete
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